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OSTERN
Ist der '\ýinter vorbEi
und der Star sďr'narrt am Dadl,
wirst dtr froh, wirst du frei
und besinnst didr gemaďr-

Steht die Saat nodr im Sdrnee,
morgen griint sie im Lidrt
und du steigst in die Hóh'
mit erlihtem Gesidrt.

Und du wendest den Sinn
und du weďrselst dein Kleid,
alle F,urdrt geht dahin
und dahin geht die Zeit.

'!ías im 'Vinter dir starb,
ist sdron Erde und Staub.
Tías die Zeit nidrt verdarb'
wird ietzt sdlóner, das glaub'!

EINE OSTERBOTSC.HAFT
Noóslehend bringen vír Gine osl.]bo'tó€íl

de3 belogíen KiÍdrenp]ótidanlan dcl D.Ul3dr€n
Evongcllsóen Kilóe in Bóhmgn, lvlčhren und
sdtleslen' D. Elidr Wehreníennlg. Ste
vendgl sldr ln errtér Llnlc qn seinc ehemollgen
l(lldtenglieda' Unl€' un3arqn Lerern' qber .niól
nul o'n sie' Denn ét ist Yohl einmollo. doÍ eln
l(lróeníÚhrer seine' Ílrdto von lhler?rÚnjuno
on, duró olle l(ěmpÍe Und sówie1l9k6tl.n lí
einem ílemdvólki3dten sloolo bis hln zur cIge-
nGn Holt und Yerlreibung' ouó noó rqh'é noó
der Zerllreuung ols nunnehr NéUnUnd-
.ChÍ'lgl0hrlger vor3lehl und voron_
géht. ÍlróenP]o3ldenl D. E. weh'éníennlg lcbl
rur zeil nil selne' YelYilYélén ToÓlar ln eincm
besdleidenen Heim in FeUdl'yongGn/li{íÍ. Und
pllegt noó 3oh] intenslv vor cllem dl. brlcl.
llóe Seelsolge. E] íolgl ober oUó mlÍ voó.n
Oei3le dcn tellpolitlsdten und dan 109.3.
e'eignlssGn und nlnmt beronders regěn  ntall
on ollén LebensŮu|erungen 

'elncr, 
lht|r Cinsl

ouÍ Lebén3zoit onYe]lroulen Klrdte. und nUn

. D. Wehrenlennlg3 otterboltdloÍl:

!řenn ein Seelsorger betagt ist, ist seine
Verkiin'digung einfadler' Er benůtzt wohl
Bilder, Glarrbenszzugnísse von frommen
Persónlidrkeiten und kurze Vorte der řIl.
Sdrrift, um damit zu Festzeiten das !Íiďr-
tlg\ste zu sagen.

So módrte idr heute zwei Bilder fiir diese
Festwodre vor der Leser geistiges Auge stel-
len: Das sdrwarze Kreuz und die Sieges-
krone - und damit Karfreitag ,un'd Ostern
bezeidrnen. '!íir sehen auí 'das Kreuz und
hónen J'esu Klageruf : ,,Mein Gott, mein
Gott, warum 'hast du miďr verlassen"? Das
war wohl ein Augen'blid< sdrvers,ter Ent-
sdr,eidung; denn da stanrd alles auf dem
Spiel. !íir selbst standen auf dem Spi'el!
Denn Gott hatte die !íahl, un's Siinder an
sidr zu ziehen oder seinen Sohn, uns Unge-
horsame oder den gohonsamen Sohn, uns
Álbtriinnige oder dén Getreuen. Und Gott
lieí3 d'en Sohn fallen in Dunkel 'und Tď und
hob den Siinder auf. So teu,er sinrd ,wir ihm!
Den hohen Preis d,es Sohn'es wirft Gott in
die \řaagsdral€' um unš zu heben. So teuer,
wie Gottes Sohn, sind wir Gott. Ist d.as zu
begreifen? -'!íie wunderb,arli'ďr 'ist dodr diese Strafe!

Der gute Hirte leidet fiir die Sdra{e.
Die Sdruld bezahlt der Herre,
der Geredroe, fíir seine Kn'edrte.
Idr kann's mit meinen Sinnen nidrt

begreifen,
womit dodr solďl' Erbarmen zu ver-

6leiďren.
Im Hebráerbrief steht d'as \ťort: Das Blut

]esu sdrreit lauter als des Ábels Blut. In der
Gesdridrt'e von Kain 'und Ábel will .Gott
sagen zu Kain: ,Deines Bruders Blut sdrr,eit
zu mir von der Erde." Nun, Gott hat ,audr
Jesu Sdrrei gehórt und das Blu't Jesu redet
lauter denn Abels Blut. Das ist diě Antwort
Gottes auf 'die ungezáhlten Mor,dtaten ,der
Mensdr,en. Gott hai das Opfer Tesu anpese-
hen un,d gewi.irdigt. Nun sdrr'eiř di'eses "Blu't

so deutlidr, daíl alle Mensdren, wenn sie es
im.Glauben erfassen, ersdriittert sind und
ein,neues Leben anfangen kónnen5 aufGrund
der Vergebung.

Nun will iďr Z'eugnis von der Gotteskraft
des Kreuzes Jesu gěben: Kurfiirst Friedridr
Áugust der Starke von Sadrsen und polni-

Sdrmůdr' den Herd und das řIaus,
hordr, sďron tónt's voll Gewalt.. .
Liisďr' die Kerzen sdron aus,
E R ist Lidrt und Gesalt.

Aus dem Bůchlein ,Dórílicher. l-obgeso-ng'' ersdtienen und erhólllidr beim Egellond_Vallog,
(í4o) oeisliňgen/Sleige, PoslÍoďr ít0
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Ist der Winter vorbei Und du wendest den Sinn
und der Star sdınarrt am _Da.ch,' _ und du -we-chselst dein'Kle=id,
wirst du froh, wirst du frei _ alle Furcht geht dahin _
und besinnst dich gemach. und dahin geht die Zeit.

Steht die Saat noch iın Schnee, Was im Winter dir -starb,
morgen griint sie im Licht ist- schon Erde und Staub.

'und du steigst in die Höh' ' Was die Zeit nidıt verdarb,
mit erlöstem Gesicht. _ wird jetzt schöner, das glaub"`!

'_ Schmück' den _Herd und das Haus,
~ horch, schon tönt's voll Gewalt.. .

Lösdı' die Kerzen schon aus,
E R ist Licht und Gestalt.

Aus dem Büchlein ,Dörflicher Lobgescrng', erschienen und erhölllidı beim Egerland-Verlag,
_ (1411) Geislingen/S-leige, Poslicıch 110 --
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I* I EINE OSTERBOTSCHAFT
Nadıslehend bringen wir eine Oslerbolsdıcıll

- des belııglen Kirdıenprtisidenlen der Deulschen
Evrıngellschen Kirche in Böhmen, Mähren und
Schlesien, D. Erich W e h r en f e ıs n I g . Sie

- rırendel sldr in ersler Linie rın seine ehemaligen'
Kirchenglieder unler unseren Lesern, aber .nidıl
nur an sie. Denn es isl wohl einrnrıllg, dal; ein
Kirchenfllhrer seiner Kirche von ihrer Gründung
on, durch alle Kämpfe und Sdnıırierigkellen in
einem freındvölkisdıen Slrırıle bis hin zur eige-
nen Hrıll und Vertreibung, auch noch .lrıhre rırıdı
der Zerslreuııng als nunmehr '_I~l,._e u n IJ n rl -
echlzlgltlhriger verslehl und veran-

_ gehl. Kirdıenprüsldenl D. E. Wehrenlennlg lebl
_ zur Zeil mil seiner vervrilwelen Tochler in einem

_ bescheidenen Heim in Feudılmrngen/Mir. und
pllegl noch sehr intensiv vor allem die briel-
Iithe Seelsorge. Er lolgl aber audi mil wrıcheın
Geiste den rrellpolilisdıen und den 'Inges-
ereignissen und nimmt besonders regen Anleil
un ellen Lebensüulgerungen seiner. ihrır einsl
rıul Lebensıeil rınverlrrıulen Kirche. Und nun
D. Wehrenlennlgs Oslerbolschall:

Wenn -ein, Seelsorger beta-gt ist, ist seine
Verkiin-diıgun'g einfacher. Er benützt wohl
Bilder, Glaubens-z-eu'gnisse von frommen
Persönlichkeiten -u-nd kurze Worte der I-Il.
Schrift, um damit zu F-estzeiten das Wich-
tigste zu s-agfen.

So möchte ich- heut-e zfwei Bil-der für diese
Festwoche vor der Leser -.geiısti-ges Au-ge stel-
len: Das schwarze Kreuz und -die Sieges-
krone - -und -damit Karfreitafg fund Ostern
bezeichnen. Wir sehen auf 'das K1'-euz und
hören J-es-11 Klageruf: „Mein Gott, mein
Gott, W-a-rum hast du mich verlfas|s~en“? Das
war wohl- -ein Afugeniblick schfw-erste-r En-t-
schreid`11n-g_; denn da stanıd alles auf -dem
Spiel. W-ir selfb-st st-anden auf dem Spiel!
D-en-n Gott hatte die Wahl, ulns Sünder an
sich zu ziehen oder -seinen Sohn, uns -Unge-
horsame oder -den -ge+hors-armen Sohn, uns
Aibtriinni-ge oder den 'Getreuen-. -Und' 'Gott
ließ den Sohn fallen -in Dunkel ıund- Tod und
hob den Sü-nd-er auf. So teuer -si-n'd «w¬i-r i-hm!
Den -hohen Preis des Soh-nıes wirft 'Gott in
die Waagsdı-a-le, um uns zu 'he-ben. So teuer,
wie Got-1:-es Sohn, sind wir Gott. Ist des zu
begreifen? - _ '

Wie wunderbarli-ch .ist -doch diese S-trafe!
-Der 'gute Hirte leidet für die Schafe.

- Die Sch*u„l=d =b«eza-hit der Herre, '
der Gerechce, für s-ein-e Knechte. -
Idı- ka-nn's mit meinen Sinnen nicht

begreifen,
womit doch solch' Erbarmen zu ver-

»gleich-en.
Im Hebrä-erbri-ef -steht d-as' Wort: Das Blut

]'-esu schreit lauter als des Abele Blut. In fd-er
Geschichte von Kain -und A-bel. wil-l «Gott
sagen zu Kain: „Dein-es B-ru-ders Bl-ut -sclıre-it
z.u mir von der Erde.“ Nun, Gott 'hat «audi
Jesu Sd-11:*-ei gehört' und das- Bluft ]esu redet
lauter d-enn Ab-els Blut. Das ist die Antwort
Gottes †auf fdie ungezählt-en Mordt-aten der
Menßschrerı. Gott hat das Opfer Jesu angese-
hen un›d .g-ewiiı-›digt. Nun schreit die-ses Bl-ut
so deutlich, daß alle Men-schen, wenn -sie es
im 'Glauben erf-ass-en, erschüttert -sind und
ein neues Leben a-nfanıgen können-, auf Grund
der Vergebung. _ -

Nun will ich Zeugnis von der Gotteskraft
des Kreuzes Jesu geben: Kurfürst Fri-ed=ri~ch
August 'der Staı¬-ke von Sadısen und polni-



sďrer Kónig wollt'e einmal eine im Musiksaal
des Dresdner Sďrlosses versammelte Hofge-
sellsdraft mit einem Ábendkonzer't unter-
halten. Ein beriihmter Musiker sollte eine
Probe seiner Kunst geben. Man erwarterc
fróhliďre Weisen, vielleidat auďr Tanzmuďk.
Aber der seltsam,e Mann am Instrument ist
von anderer Musik erfiillt. Es hat ihn plótz_
lidr ein unendliďres Mirtlei'd mit 'd'er Masse
der Mensďren ergriffen, d,ie vor ihm steht
und auďr mit dem, der neben ihm steht' So
b,eginnt er und larrrgsam und íeierlidr tónt
es-d'urďr den Saal: Éin Lámml'ein geht un'd
trágt die Sďrul'd der V'elt und ihner Kinder,
es leht und bi.iBet in Geduld die Siinden
,allei Siinder; es geht dahin, wird mast und
krank, orgibt siďr auf ói'e \ť'tirgeban\' 'un-r_

saget allen Freuden. Er nimmet an Sďrmaďr,
Hohn und Spott, Angst, Wunden, Striemen,
Kreuz und Tot und spriďrt: Idr will's gern
leiden. - Totenstille. -Der Kurfůrst zieht 'einen Ring vom Fin-
ger und gibt ihn Sebastian B a c h an die
Hand und sagt: ,,Trag er d,en Ring zum
Ándenken an'iiiese Stunde urr'd zum Z,eiďren,.
da8 idr ihm mein lebenlang verbunden bin
in Dankb'arkeit und Freundsďraft. Er hat
mir an diesem Abend viel gegeben. Mehr
als er ahnt. Durdr sein Lied hat er zu mir
gerredet, wie 'es noďr keiner erreiďrt h'at. Iďr
óanke ihm." Geheimnisvoll war ,die Bot-
sďraft zur Hofgesellsdraft gekommen: Siehe,
das ist Gootes Lamm, das der \ťelt Sůndc
trágt !

Únd was hat Gott getan als Antwort 'auf
Jesu Todesopfelam Krzuz? Er IieB die
Óstersonne áufgehen am 'dritten Tag. Ja,
Gott hat das Gebet J'esu erhórt 'und hat ihn
vom Tode erwed<t. Auďr im heutigen'Rufi-
land lsbt die lGrdre nodr und am Ostertag
wird wieder d'er alte ósterlidre Freudenruf
im Christenvolk ausgetauscht werden: Der
Herr ist auferstanden! Und im vollen Chor
wird man anťwoťten: Er ist wahrhaftig auf-
erstanden !

Und nun ein Glaubenszeugnis.
Karl Barth, der beri.ihmte Professor

aus Basel, der fiihrende Vertneter der so-
genannten 'dialektisďren Theologie, der mit
vie1 Kritik an Glauben'sÍragen herangegan-
gen ist in s.einen .Studien, wiťd von einem
Studenten gefragt: "Herr Professor, was ist
d'as Prinzip Ihres Denkens und Ihrer Grund-
sátze?" Barth ant'wortet ganzkurz 'Jesus
1 e b t ! " Von dieser Tamaďre gehe idr aus,
wollte Barth damit sagen. Prinzip hei8t
Ánfang und Grund,satz is,t 'd,er erste Satz,
auf den siďr alles 'Weitere griindet. Pro{.
B'arth meint'e' die Taxadre, die wiďrtiger ist
als ,alle air'deren.Tatsadren ist die: Jesus lebt.

Und das ist auďr ,der Grundklang der
apostolisdr'en Botsdr'aft, ohne die all' un-
sér Tu'n im Raume der Kirdl.e sinnlos wird.
J'esus ist der leben'dige Herr. Er ist audr
heute 'der wirklidr Geg'enwártige und beruft
Mensdren durďr sein '!ťort un'd seinen Geist
zum Glauben. Mensdren werden von I H M
berufen, geformt, .gefiihrt und werd.en da-
durďr ftir andere zum Segen. Der Ápostel
P'etru,s bežeu'gt .ebenfalls in der Ápostel-
gesdriáte:,,Gott hat diesen Jesus auíer-
we&.t, 'des sind wir alle Zeugen.' Darum
kónnen audl wir mit dem alten osterliede
jubilie ren: Christ ist erstanden von d'er
Mar!er alle, des soll'n wir alle f roh sein,
Christ will unser Trost séin' Kyrieleis.

Zu meiner grofien Freude ist auďr das
Leben uns'erer Heimatkirdr,e, das die tsdre-
drisdre Regierung auslósďre'n wollte, trotz
Vertreibung und Zerstreuung ihrer Glieder,
nidrt erlosdr'en. Zunáchst war es da,s von
Pfarrer Robert Janik geleiteue Hilfskomii
tee ev. Sudet'endeuosdrer (das heute nodr un-
ter der Leitung von Pfarner Karl Si'kora 'ar-
beitet) un'd spáter'bildete siďr 'die "Gemein-sďraft' ev. Sud'etendeutsďler e. V.", die die
ehemaligen Glieder unserer Kirdr'e irnm'er
widder iinmal zu Tagun'gen, Trefíen und
Riistzeiten zusammenruft und in den letz-

I

ten b'eiden Jahren sogar Kirdr,enoage ver-
anstaltet hat, d,ie manďrerlei Beaďrtung fan-
den (auf dem letzten nahm auďr der Spre-
ďrer der Landsmannsďraft, Bundesverkehrs-
minister Dr. Ing. Hans-Chri,stoph Seebohm
teil). \ťer siďr iiber diese Arbeit unter_
ridrten will uÍld wer darum weiíš, da8 un-
sere kleine, aber r'eďrt leb'endige Diaspora-
kirďre ein bedeu.tsames Erbe zu verwalten
und weiterzugeben hat, der sollte unser, von
Pfarr'er rlřalter Eibi& in Kassel herausge-

gegebenes' kirďr1idres Mitteilungsbla11 "Gl'áu-be und Heimat" r'egelmáíŠig lesen.
In jiingster Zeir har sidr audr eine wi's-

sensdraft1iďre GeselkdraÍt (Johann Mathe_

In einem Fern*ehinterview hat siďr 'der
tsdreďroslowakisdle Bomdrafter in Pan-
kow, Klička' erneut mit der srr'd,eten-
deutsďren Frage besďráftigt und ein'e Reih,e
von Ansdruldig'ungen gegen die in der
Bund.esr,epublik lsben'den' Sud'eten'd,eut-
sďren erhoben. Er hat da'bei \řenzel
Jaksch namentliďr erwáb'nt und ihn
gewissermaBen zum Hauptsďruldigen fiir
den .revandristisdr,en und nationalisti-
sdren Kurs d,er SPD und der Sudecendeut-
sdlen Landsmannsďraft" gestempelt. Die-
sem Int'erview, das in der Zonenpre,sse
gro8 herau,sgebraďrt wurd,e,_ war eine Er-
k1árun'g der of6zi'ellen tsdredroslowaki-
sďren Nadrridrtenag'entur Četeka zum Su-
'detenproblem vorangegangen
Den áuBeren Anlafi zu der neuen Diffa-

mierungskampagne 'des Prager Regimes bil-
dete eine Zusammenstellung von "Doku-menten iiber die Germanirsi'erun'gs- und Á'us:
tilgungspolitik d,er Nazi-Okkupanten in der
Tsdledróslowakei", die den Jou,rnalisterr a'rrf

Prtessekonferenzen in Pr,ag, Wien und Ost-
Berlin iib'erseben wurden. In der Četeka-
Erklilrung besďruldi'gte Prag die Sudeoen-
deu*ďren, sie wollten mit ihrer For'derung
nadr řtreimat- und Selbsrbestimmungsr'eďrt
die,,Pláne der Nationalsozialisoen verwirJ<-
lid'ren":
die Ausrottung des .tsdredroslowakisdren'
Volkes und die "vóllige Germanisierung"
des Landes. In der Verlautbarung heiBt es
weiter, eine "Růdrkehr der Flúďrtli4ge' in
die Lánder, aus denen sie ausgewiesen wor-
derr seien oder d,ie sie freiwillig verlassen
hátten, stehe iedoďr im Gegensatz zu "giil-tigen internationalen Ábmadrungen". Die
Forderung nadr Růdrkehr der Vertriebenen
sei daher "Kriegspropaganda*.Aús d'en Prager Verlautbarungen und den
zahlr,eiďren Artikeln der kommunistisólen
Presse zu diesem Thema spriďrt zunádrst di'e
Enttáuschung iiber die Stellung, die
siďr die Sudeten'deutschen im politisdren,
wirts&aftliďren und kultunellen Leben der
Bund,esrepublik erworben haben. Audr ist
der'Wunrsdr der Kommunisten nicht in Er-
fiillung gegangen, die Vertriebenen wiirden
unter den gegebenen Umstánden einen Pro-
zeB 'der Radikalisierung durdrmaďren und
damit zu einem gefáhrlidren politisďren
Sprengstoff fiir die junge d.eutsdre Demo-
kratie w,er'den. Vicimehr haben die Su.deten-
dsutsdlen im frei'en Teil Deutsdrlands 'am
friedli&en AuÍbau einer gesunden' d'emo-
kratisclen Staatsordnung tatkriftig mitge-
wir.kt u'nd siďr damit j'ene Gleiďrberedrti-
gung erarbeitet, die heute ihr Dasein in der
Bundesrepublik Deutsďrland kennzeidln'et.

Sind die in der Prager Erklárung erhobe-
nen Bosdruldigungen niďrt neu, so ist ,doďr
ein,e Bem'erkung des Spredrers der tsdredro-
slowakisďren,Botsdraft in \ťien von rnteresse,
wonadr die Prager Regierung 

"individuellenErsudren Sudetendeutsďrer um Repatriie-
rung verstándnisvoll gegeniibersteht.'

Diese neue Tonart stellt ein Abgehen von
der im csď1eďIisďr-sowjetzonalen Abko,mmen

sius Gesellsdraft) gebildet, welďre siďr mit
unserem geisd,gen Erbe befassen und die Er-
g'ebnisse i'hr'er Forsďrungen in d'er von Vi-
kar Eri,k Turnwald herausgegebenen Halb-
jahreszeitsďrrift 'Erbe und Auftrag" ver-
óÍíentlidren wird.

So zeigt sidr auďr an diesen LebensáuíŠe-
rungen einer von ihrem Territorium ver-
triebenen und in alle \řindridrtungen aus-
einandergerissenen Kirdr,e etwas von dem
unzerstórbaren Leben des Auíerstandenen,
d.em auďr unsere Kirdre zugehórte und
dessen Stuhl in ,der Tat unumstófiliďr, desserr
Leb'en unauflóslidr und dessen Reidr ein
Ewig Reich ist.

Um die Wiederherstellung des Redrtes
Eine Antwort auf die Erklárung Prags zum Sudetenproblem

festgelegt'en Formel dar, wonaďr die Aus-
treibung'der Sudetendzu'tsďr'en,,gereďrt und
endgi.ilti,g" ist. Zum ersrenmal ist da-
mit ein Reprás'entan1 'der 'kommunistisďr
regierten Tsdr'edroslowakei vom Heimatreďrt
zuriid<gewidr.en. Eine,,indivi'duell,e Repa-
triierun g " stellt na'ť'iirlidl. keine l-ósun g dar.
Ganz abgesehen davon, daíŠ eine Riid<k,ehr
in die heutige Tsdredroislowakei ohnehin
nidrt begehrenswert ist, kann das Reďrt auf
Ftreimat erst 'dan'n 'als verwirkliďlt gelten,
wenn alle politisdren und m,ensdrlidren Frei-
heitsred'rte in der Heimat hergestellt und
gesidrert sind. Das hab.en im tibrigen a,uďr
die Vertriebenen und Fliiďrtlinge aus dem
finnisdren Viborg zum Áusdrudr gebradrt,
als ihnen die Sowjets im Jahre 1944 dre
Ri.i&kehr in ihre Heimar anboten.

In dies'em Sinnre mufi auďr d,ie Forderung
der Sudetendeutsdren nadr Verwirklidruni
des Heimat- und Selbstbestimmungsredrtei
verstanden werden. An diesem Reďrtsan-
sprudrr vermag auďr 'd,er Flinwe'is der Prager
Erklárung auf "international giiltige Ab-
komm'en" niďrts zu ándlern. Dai ,Potidamer
Abkommen, durďr das die sidr bereits in
voll'em Gange befindlidren Vertreibungen
nadrtráglidr legalisiert werd'en solloen, war
oin Akt, 'der vólkerredltlidl Deutsdrland
und den Deutsdren keine Pflidrten auferle-
gen kann, weil an ihm Verrreter des deut-
sdren Volkes nidrt beceiligt waren,

Die neu,e Diffamierungskampagne des
kommunistisdr,en Regimes ln dei Ťsďr.eďro-
slo'wakei,kann'die Su'det'endeutsďlen'audr
niďrt daran hin'dern, eine Verstándigung
mit dem tsďredrisdren und dem slowakisdreň
Volk un'd die \ťiederhersteliung des R'edrt's
und der Mensďrlidrkeit in ihrem Heimat_
naum anzustreben.

Riďrard Reitzner MdB

Kurz erziihlt
RIESIGE LAG-RESERVEN

Die Beratungen des Lastenausgleidrsaus-
sdrusses iiber die Formulierungen d,er 14.
LÁG-Novelle sirr'd in der '2. Lesung ohne
BesdrluBfaszung iiber das Hauptproblim, die
Nzuíestsetzung der Haupten*drádigungsi
staffel, im wesentlidr,en'.a'bgesdr1osseď wór-
den. Da vor den osterÍeřien kein'e Áus_
sďru8sitzungen mehr stattfind'en, wir'd di'ese
fiir sdrwierig gehalt'ene Regelung der Haupt-
entsdr?idigung zusammen mit der 3. Lesung
der ganzen Novelle ,erst Mirte April wiedei
aufgenommen werd,en kónn'en' Žu,sammen-
gefa8t ergibt sidr derzeit etwa folgend,es
9ild: Die'Gesam'tkosten ,der geplanteň Ver_
besserun'gen, di'e man nodl ň^Sommer d'es
vergangenen Jahres mir rund 31lz Miltriar-
den DM veransďrlagt hatte, werden zut Zeit
bereits auf run'd 10Milliarden DM gesdrátzt.
Datbei wind die Finanzierung voraňsidrtliďr
zur Gd.itzp aus d,en "still.en Reser-
ven" des. Lascenau,sgl,eichs-
f onds erfolgen kónnen,,deren Vonhan-
densein vor.einem Jahr noďr bestritten wor-
den war. Erst Neuberedrrtungen in der 2.
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scher König wollte einmal -eine im Mu-siks-a-al
d-es Dresd-ner”Sd-ılosses versammelte Hofge-
s-ellsdiaft mit ein-em Ab-endkonzert unter-
halten. Ein berü-hmter Musiker sollte eine
Probe seiner Kunst -geben-. M-an -erwartet-e
fröhlidie Weisen, vielleidiıt =aud_i Tanzmusik.
Aber -der seltsame Mann am Instrument ist
von anderer Musik erfüllt. Es hat i-hn plötz--
lidi ein unen:d=lidi-es Mitleid mit der Masse
der Mensdien ergriff-en, die vor ihm steht
und -auch mit dern, der neben ihm steht. So
beginnt er und lanıgsam. und lei-erlidi tönt
es durdi d-en Saal: Ei-n Lämmlein geht un-d
trägt die Schuld -der Welt und ihrer Kinder,
es geht un-d =büßet in Geduld die Sünden
aller Sünder; es geht -dahin, wird matlt und
krank, ergibt sidi auf -die Würgebank, ent-
saget all-en Freuden. Er nimmet an Sdimadi,
H-ohn und Spott, Angst, Wunden, S-triemen,
Kreuz und' Tot un-d -spridit: -Idi will's gern
lei-den. - Totenstille. -
'Der Kurfürst zieht -einen Ring vom Fin-

ger und gibt ihn Sebastian B ach an die
Hand und Sagt: „Trag er den Ring zum
Andenken an diese Stunde und zum Zeich-en.,
daßi-'di ihm -mein lebenlang verbunden bin
in Dankbarkeit und Freundschaft. Er -hat
mi-r an diesem Abend viel gegeben. Mehr
als er ahnt. Durdi sein Lied hat er z-u mir
g-erıedet, wi-e -es nodi k-einer -erreidit hat. Ich
danke ihm.“ Geheimni-svo'll war -di-e Bot-
schaft zur Ho;_fg-es=ellsdia'ft -gekommen: Siehe,
das ist Gottes Lamm, -das der Welt Sünde
trägt!

Und was hat Gott getan fals Antwort auf
Jesu Todesopfer -am Kreuz? 'Er ließ die
Ost=erson-ne aufgehen am dritten -Tag. Ja,
Gott -hat das Gebet Jesu erhört und hat ihn
vom Tode erweckt. Auch im heuti-ge_n= Ruß-
land lebt -die Kirdie noch un-d am Ostertag
wird wieder -d-er alte _österl"iche Freudenruf
im Christenvolk ausgetauscht w-er-den:_Der
Herr ist auferstaıiden! Und im vollen Chor
wird man antwort-en: Er i-st wahrh-aftig auf-
erstanden! _

Und nun .ein.Glaub-enszeugnis. ' _ _
Karl B a r t h , der 'berühmte Professor

aus Basel, der führende Vertreter d-er so-
genannten -dialektisdi-en Theologie, der mit
viel Kritik a-n Glauben-sfragen herangegan-
gen ist in s-einen ,Studi-en, wird von einem
Studenten gefragt:_ „Herr Professor, wa.s ist
das Prinzip Ihres -Denkens und Ihr-er Grund-
sätz.-e?“ Barth antwortet ganz -kurz „ J es u s
le b t ! “ Von dieser Tatsache .gehe ich aus,
wollte Barth damit sagen. Prinzip .heißt
Anfang -und Grundsatz .i-st der erste Satz,
auf d-en sich all-es Weitere grün-det. Prof.
Barth meinte, die Tatsache, die wicht-i-ger ist
als alle and-eren_Tatsadien ist die: Jesus lebt.

Und -das ist audi *der Grundklang -der
apostoli~sd'ıen Botsdiaft, ohne die all' un-
ser Tufn im Raume -der Ki-rdie sinnlos wird.
Jesus ist der lebendige Herr. Er ist audi
heute -der wirklidi Gegenwärti-ge und beruft
Mensdien durdi sein Wort und s-einen Geist
zum Glaub-en. Mensdien werden von IH M
berufen, geformt, .geführt und werden da-
durch für andere zum Segen. Der Apostel
Petru-s *bez-eugt ebenfalls in der Apostel-
gesdiidit-e: „=Gott _hat diesen Jesus aufer-
wedtt, des sind wir alle Zeugen.“ Dar-um
können audi wir -mit dem -alt-en Osterliede
jubilieren: Christ ist -erstaıiden von _-der
Marter alle, des .sol-l'n_ wir alle froh sein,
Christ will unser Trost sein. Kyrieleis.

Zu meiner großen Freudeist auch das
Leben unserer Heimıatkirdi-e, d-as die tsdie-
diisdie-R-egierung auslösclien wollte, trotz
Vertreibung und Zerstreuung ihr-er Glieder,
ni-dit erlosdien. Zunädist war es das von
Pfarrer Robert Janik geleitete Hilfskomi-`
tee ev. Su-det-endeutsdier (das heute nodi uln-
ter der Leitung, von Pfarrer 'Karl Sikora ar-
beitet) -und spät-er «bildete sidi -di-e.„Gemei-n-
sdiaft ev.Su-detendeuts-di-er -e.V.“, die die
ehemaligen Glied-er unserer_Kird-ıe immer
wieder einmal zu Tagungen, Treffen und
Rüstz-eiten zusammenruft und in den letz-
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ten 'bei-d-en Jalhren sogar Kirchent-a-ge ver-
anstaltet hat, die mandierlei B-eaditung fan-
den (auf dem letzten nahm -au-di der Spre-
dier -der Land'smann.schaft, Bundesverkehrs-
minister Dr. In-g.Haıis-Christoph Seebohni
teil). Wer sidi über diese Arbeit unter-
'ri-cliten will und wer darum weiß,--daß un-
sere kleine, a-ber r-edit lebendig-e Diaspora-_
kirdie ein bed-eutsames Erbe -zu verwalten
und weit-erzugeben hat, der sollte unser, von
Pfarner'Walter Eibicli in Kassel herausge-
-egebenes, kirdilidi-es Mitteilungsblatt „Gl~a.u_

íe und Heimat“ regelmäßig 1-es-en.
In jüngster Zeit .hat sichaucli eine wis-

senschaftliche Gesellsdiaft (Joh-ann Mathe-
- _ _ I,

sius Gesellsdiaft) gebildet, weldie -sich mit
unserem geistigen Erbe -befassen und -die Er-
gebnisse ihr-er Forschungen in der von Vi-
kar Er-ik Turnwald herausgegebenen Halb-
jahresz›eit~sdirift „Erbe und Auftrag“ ver-
öffentlichen wird. _

So zeigt sich audi an -diesen Lebensäuße-
rungen -einer von ihrem Territorium ver-
triebenen und in alle Win-driditflungen aus-
einan-d'erg-erissenen Kirdie etwas von dem
unzerstörbaren Leb-en des Auferstan-denen,
dem audi unser-e Kirdi-e zugehörte iu-nd
dessen Stuhl in -der Tat ununistößlidi, desseır
Leb-en un-aufl-öslich und dessen Reich ein
Ewig R-eich ist.

Um die Wiederherstellung des Reclıles
Eine Antwort auf die'Erklärung P.rags zum Sudetenproblem

' In einem Fernsehinterview hat sidi der
' tsdie-clioslowakisdi-e Botsdiafter in Pan-

kow, Kli-öka , -erneut mit d.er su›cleten_-
deutschen Fraıg-e beschäftigt und eine Rei-he
von Ansdiuldigun-gen gegen die in -der
Bun-d~esr-epublifk leb-end-en Sudetendeut-
sdien erhoben. Er hat' -dabei Wenzel
Jak-s ch nam-entlidi erwäh-nt und ihn
gewissermaßen zum Hauptsc:huldige'n für
den „reva.ncliis.ti-schen 'u-nd' nationalisti-
sdien_Kurs der SPD und -der Sucletencleut-
sdien Lan-dsmannsdiaft“ gestempelt. Die--
sem Intervie_w,'d-als in -der Zonenpresse
groß 'herausgebradit wurd=e,` war eine Er-
klärung der -offiziel-len tsdiedioslowfaki-
sdien Nadiriditenagentur Ceteka zum Su-
=d-etenproblem vorangegaiig-en.
Den äußer-e"n'A-nlaß zu der neuen Diffa-

mierungskampagne Id-es' Prag-er -Regimes bil-
dete eine Zusammen-stel-l-ung von '„Doku-
menten über die Germanisierungs- und Aıus-_
tilgung-spolitik der Nazi-Olciku-pant-e~n in der
Tsdiedioslowakei“, -die den Jouirnalisten auf
Pr-essekonfete-nzen in Prag, Wien un-d Ost-
Berlin ü=b-ergeben_ wurd-en. In der Ceteka-
'Erklärung ibeschul-digt=e Prag die Suideten-
deutsdien, sie wollten mit ihrer Forderung
nach Heimat- und Selbstb-estimmun-gsredit
die „Pläne der Nat_i-onal-sozialisten.verwink-
lich-eıi“: -_ .
die Ausrottung des „tscheczhoslowakisclien“
Volkes und die -„völlige Germanisierung“
des Landes. In der Verlautbarung heißt es
weiter, eine „Rückke-hr der Flüchtlinge“ in
die Länder, aus denen sie ausgewiesen wor-
den seien' oder die sie freiwillig verlassen
hätten, stehe jedoch im Gegensatz zu „gül-
tigen - internationalen Abmadiungen“. 'Die
Forderung nach Rüdskehr der -Vertriebenen
sei daher §,Kriegspropag'anda“. ` '

Aus den Prager Verla-utbarung-en und den
za-hlr-eidien Artikeln der ko=m'munistisdien
Presse zu diesem Thema spridit zunädist die
E n t t ä u s c h u n ›g über -die Stellung, die
sidi die Sud-et-endeutschen im politisdien,
wirtsdiaftlidien u-n-d kulturellen Leben der
Bu.n-desr-epublik -erworben haben. Audi i-st
der Wums-di -der Kommunisten. nicht in Er-`
füllung gegangen, di-e Vertriebenen- würden
unter den gegebenen Umständen -einen Pro-
zeß -d'er Radikalisieru-ng -du-rdimadien -und
damit zu einem Igefährlidien politisdien
Sprengstoff- für -die junge -cleuts-che Demo-
kratie wer-den. Vielmehr haben di~e Sudeten-
deutsdie-n im freien Teil- D-eutsdilan-ds -am
fri-edlidien Aufbau einer .gesund-en, demo-
kratischen Sta-atsordnunfg tatkräftig mitge-
wirkt u-nd -sidi d`a.m_it jene Gleidiberediti-
g-ung -erarbeitet, di-e heute ihr Das-ein in der
Bundesrepublik De-utschl-and 'k-enn~ze-i-din-et.

Sind di-e in der -Prager E-rkläru-n-g erhobe-
nen Besdiul-di-gungen nidit neu, So ist dodi
eine .Bemerkung -de.s Spredi-ers der tschedio-
slowakischen «Botschaft in-Wi-en von Interesse,
wonadi die Prager Regierung „indivicluelleıi
Ersuchen Sudeteııdeutsclıer um Repatriie-_
rung verständnisvoll gegenübersteht.“

Diese neue Tonart' stellt ein Abgeben von
der im tsdi'ed'ıisd1-sowjetzonalen Abkommen

_44__

festg-elegten Formel dar, wonadi die Aus-
trei-bung -der Su-det-e-ndeutscli-en „geredit und
endgültig“ ist. Zum «erstenmal ist da-
mit ein Repräsentant -der kommunistiscli
regierten Tsdi›edioslow-aklei vom Heimatredit
zurückgewiclien. Eine „indivi-duelle Repa-
triierung“ stellt natiírlidi-keine -Lösung dar.
Ganz abgesehen-davon, daß eine Rüdrke-hr
in die heutige Tsdiedi-oslowakei ohnehin
nicht b-egehren-swert ist, kann das Redit auf
Heimat erst dann als -v-erwirklidit gelten,
wenn alle politisdi-en und m-en-schlichen Frei-
heit-srechte in der Heim-at hergestellt und
gesidiert sind. Das haben im -übrigen audi
die Vertriebenen und Flüditlinge aus dem
finnischen Vifborg zum Aus-drudr gebradit,
als ihnen- die .Sowjets im Jahre 1944 die
Rückkehr in ihre Heimat anboten.

_In_ diese-m Sin-nıe muß -audi die For-derung
der S-ud-etendeutsdien n-adi Verwirkl-ichu-ng
des Heimat- und Selbstbe-stimmungsredit-es
ver-stan-den werden. An. diesem Reclitsa¬n-
spı'-ucli vermag audi der Hinweis der Prager
Erklärung auf _„i-nternational gültige Ab-
kommen“ nidits zu ändern. Das iPc_rt=sdamer
-Abkommen, durdi das di-e -sidi bereits in
vollem Gange -befindlich-en Vertreibun-gen
naditräglicli legalisiert _w-erden sollten, -war
ein'_Akt, -der völ-kerreclitliclı Deutsdiland
und d~en Deutschen “keine Pfl-iditen auferle-
gen kann, weil an ihm Vertreter des deut-
sdieıi Volkes nidit *beteiligt waren.

Die_ neue .D-iffami«erung=skampagne des
kommu_ni-stisdien Regimes in der Tsdiedio-
slowakei «kann 'die Suıdeten-deut-s'di-en 'audi
nicht daran hin-*cler-n, eine Verständigung
mit dem tscli_-ediisdien und dem sl-owakisclien
Volk und di-e Wiederh-er-stellung des- Redit-s
und der M-ensdilidike-it in ihrem Heimat-
raum anzustreben. `

' Richard Reitzner MdB

Kurz erzählt
RIESIGE L A G - RESERVEN

Die Beratung-en des La:s'tenau-sgleidisau-s-
sdiu-sses über die Formulierung~e'n der 14.
LA-G-Novelle sind in der -2.L-esuı'iıg ohne
Besdilußfassung über das I-Iauptproblem,_die
N1euiests›etzung der Hauptentsdiäd'iguıigs¬'
staffel, im w-esentlichfen Üaıb-gesdilossen wor-
den. Da vor den Osterfierien keine Aus-
sdiußsitzungen mehr stattfin-den, wird -diese
für sdıwierig gehaltene Reg-elu-ng d-er Haupt-
e°n-tsdiä-di-gu-ng zusammen mit -der 3. Lesun_+g
der ganzen Nov-elle erst Mitte April wieder
auf-genommen werden fkönnaen. Zusammen-
gefaßt ergibtsidi -derzeit etwa folgendes
Bıld: Die 'G-esa-m`tkos_te-n der gepla'-nt-en Ver-
lDß¬9S!ß1'L1nIg6'n, die man nodi im Sommer -dies
vergangenen Jahres mit run-d 31/2 Milli-ar-_
den DM veransclilagt hatte, werden zur Zeit
bereits auf run-d 10 Milliarden DM gesdiätzt.

'Dalbei wird die Finan-zierun-g vorau.s-siditlidi
zur Gänze aus «dien „s tillen Re se r-
ven “ -des L as-it en aufsgleichs-
fon ds erfolgen können, deren Vorhan-
densein vor ein-em Jahr nodi bestritten wor-
den war. Erst Neu'b-eredilnunfg-en in der 2.



Hálfte des Vorjahres ha'tten ergebe'n, daí3
eine Reihe von Abgaben in der Einnahm.e-
sďrltzung erh,eb'liďr zu niedrig eingeset'zť
worden waren,

Zur Verbesserung der Hauptentsdaádigung
will n,adr den bisherigen Beratung'en d,er
AussdruB den Einsatz von 'etwa 5,5 Milliar-
den DM vorsďllagen.

Zur Áufbesserun's der ljn t e rh alt s-
h i l f e wil'l der Ařssďruí3 d'em Plenum dic
Erhóhung der Sátze fiir d'en .Bereďrtigten
von 140,- auf 752,-DM, fiir den Eh,e-
gatten von 70,- aus 82,- DM und fiir j.e-

d,es Kind von 47,50 'auÍ 49,_ DM vorsdrla_
Ben,

So billig kónnen Arbeitskrifte sein.. .

Insgesamt 203 Millionen Stunden "fr'ei-williger" und unbezahlter Arbeir mu8te'd,ie
B'evólkerung der Tsdleďroslowakei im ver-
gangenen Jahr fiir die ,,Versďróneruíg der
Stádte und Gemein'den" leisten, um ,da'durch
Investitionen in řIóhe von 1,5 Milliarden
Kronen einspar.en zu helfen, die von einer
freiheitliďren Regierun'g'hátten aufgewen-
det werden miissen, um die zur Erreidrung
des gl'eidren Zieles benó3i'gten Arbeitskráítě
zu bezahlen. Durďrsďr'nittlidr fast eine 'Wo-
dre mu8ten Mánner und Frauen im arbeits-
fáhigen Álter unbezahlte Arbeit l'eisten, um
dem Staat die Belastung seines Haushaltes
m'it dieser Summe zu ersparen. Da auch
iiber diese ,unbezahlte Ánb,ěit genau,e Stati-
stik geíiihrt worden ist, konnie man fest-
stellen, da8 der Stunden'durďtdrnitt im
"Mittel'bóhmisdren Kreis' mit 45 Stun'd,en
der hódrste war. '!(/'eit'er,e-32 Millionen Stun-
den hat die Jugend kost.enlos gearbeitet, um
boim Bau von Kulturháusern, Sďruleinri'ďr-
tungen' Badeanl'agen usw' mitzuhe'líen. 1O,2
Millionen Arbeitssrunden gehen auf das
Konto der tsdredroslowakisdren Armee.

oVertvolle" Statistiken
Der Kommenraror von Radio Pr.eBburg,

Gejza Halas, hat dieser Tage 'di,e sratistisdren
Berii:hte a'us der Landwirrs&aft in der Slo-
wa,kei als "katastrophal" bezeidrnet. Die
Entstehung eines Beriďrtes iifur 'den Fort-
sdrritt der Reparaturen von Landmasďrinen
z. B. sehe so aus: Man sdrid<t ein'en Sekre-
tár des Nadonalkomitees zur Masdrinen-
station, d.er den Leiter des Betriebes iiber
den Prozentsatz der reparierten Masdrin,en
befragt. Dieser sdraut sidr im Hof um un,d
antvrortet: 'Na, so kann man es nidrt gleiďr
sagen, manche Masdrinen sind nepari,eri und
mandl€ niďrt. Sdrrei'ben sie fiii lhr'en Be-
riďrt sagen wir 50 Prozent auf." l!(/'enn der
Sekretír mit diesem Beridrt ins National-
komitee zurůd<kehrt, findet d,er fiir die
Landwirtsďraft zustándige Funktionár, daíŠ
50 Prozent zu wenig sei und da8 die hóhe-
ren Instanzen vielleidrt. unzufrioden s.ein
wiinden. Man sdrrei'bt also 75 Prozent ,und
leitet den Beriďrt weiter zum Vorsitzenden.
Der hat aber eben in den Zeirungen gelesen,
da8 im ben'adrbarten Bezirk die Landm.asďri-
nen bereits zu 80 Prozent r.epariert sind. Da
man im sozialistisdlen T7'ettbewerb niďrt
zuriid<,bl'ei'ben _darf, ersďreint im endgiilti-
gen Beridr't also der Satz 85 Prozeni ai,s

"Planerfiilltrng". - Ahnlidre Betriigercien,
erklárte Halas íerner, seien di'e iibliáre Er]
sdreinung bei der Beridrrerstattung iiber den

"Fortsďrritt' in der LandwirtsďraÍt.

Jf
Das Weltblatt 

" Ne u e Z i r ch e r Z ei -
t u n g * sdrreibt unter dem Titel "Die bijrh-
misdren !řeltbá'der ohne Kurgáste': !řed'er
Koexistenz- irodr ein.e Million'en-Propaganda
vermÓchten den'beriihmten bahmi"sdren
!í:eltbádern Heilungs'bediirf ti'ge zuzuf iih ren.
Karlovy Vary (Karlsbad), Mariánské 'Lázně
(Marienbad), Františkovy Lázně (Franzens-
bad), Pieštany (Pystian), Trenči'anské Teplice
(Trentsdr'in-Teplitz) und Luhačovice'hátten
im Jahre 1960 zusammen n'idrt mehr als

5650 Kurgíste. ,Hiervon waren 4800 'IJnter-tanen" der oststaaťen, so da8 nur 850 Per-
soÍlen aus d,em '!íesten die tsďreďroslowaki-
sďren Kurorte in Anspruďr nahrnen' Diese
Zahl bekommt erst ihre Bedeutung, wenn
man berů&'siďrtigt, da8 vor deÍ[' Kriege
jáhrliďr etwa 80 OO0 Kranke allein in Karli-
bad Heilung sudrt,en.

.A

Die im Rundfunk oft zu hóren'de T a n z -
kapelle Ernst Jágef ' die sidr "Dieedrten Karls,bad,ei" nennt, hat in Letzter Z'eit
audr Sdrallplatten herausge,bradrt, di.e d,en
Namen Ernst Jáger mit dem Zusatz 

" 
R o fi -bacher Duo-Gesan,g" und "RoB-bacher Musikant en" tragen' Tíel-

che_Bew,andtnis es damit hat, erzáhlt Ernst
Jáger im ,,Karlsbader Badeblatt", wobei er
u'a.folgende Angaben maďrte: Idr bin in
Aussig geboren, jedodr meine Vorfaúrren
sťammten alle aus Ro8bach (Sďr,napser)
und Ásch. Sďron meines Vat'ers dr"eiBrii-
d,er und der Gro8vacer waren alle K'apell-
mei'st'er. Iďr wur.de es mit 21 Jahnen 

-und

spielte 1934 zum ersren Male in Karlsbad
und dann als řIausordrester im "Riďrmond-Parkhotel" bis 1941, Das jetzige Ordrester
Jáger wurde im Dezember 1945 beim Bayer.
Rundfunk neu aufgestellt und besteht 

-aus

15 ř{erren. Die landsmannsďraftliche Zusam-
menseťzung: 2 Karlsbad,er, 1 Ált l(,insbe'r,gor,
2 aus Máhren, 1 Bodenbaďler, 1 Sdrlesie1 1
Sadr'se und zwei Rheinlánd.er; die and,ern
(auBer mir) sjnd áus Bayern. Die sogenannte
,,Karlsbader Polka" ist iibrieens s-chon im
,,Ridrmond" in Karlsbad gešpi'elt worden,
der Text wurd'e erst j'etzt únierlegt. Meine
Kompositions-Erfolge'auf diesem !pezi,ellen
Gebiet (wi'r spielen_ja auďr rrrroderne Tanz-
musik) waren bisher: ,,Die rote Rose' -
"Dort bei den Tannen im Bóhmerwald"
(Die Sterne der Heim'at) - ,Hzut scheint
dcr Mon'd so sdrón" (Egerlánder Heimat-
lieder) - und neu: "Ýo mein Zuhause
war' _ ,,Sdr.lesierpol'ka" (Das waren Zeí-
ten) _ 

''Mádel vom Egerstrand" íláperool-
ka;. Die letzten drei stř&'" ko--}n ]n i"-
Film 

"Hoh,e Tannen" zu Gehór. Eine Larr'g-
spielplatte ist in Vorbereitung.

!t

Im Áscher Volkshaus wurde das
erste Stod<werk renoviert. Yon 76-22lJhr
kann dort nun Klavier oďer Tisdrtennis ee-
gespielt werden. Ein Fernsehapp"..t oořd.
auf,g,estellt und auďr oandere- Klub'einridr-
qu_ngen" scehen zur Verfiigung. \řie zu er-
fahren war, bestehen diese-ančeren Einridr-
tungen in einigen Zeitungen.

Bis Ende Juni soll der Damm fi.ir den
neuen Eger- Stau s e e ferriggestellt sein,
der dan'rr die ehemaligen Egerland'dórfer
Ga&nitz und'Treunitz zšr Gán"ze, Scllóba zu
zwei Dritteln iiberf luten wird.

Í^ř

Seit 15. Márz ist,' wie die tschechisdre
Presse stolz ankiindigt, in den Selbsubedie-
nungsláden von Eger, Franzensbad und Ásďr
V o l l k o r nb r o t erhiiltliďr.

}(

Der Kr,eis 'Westbóhmen mit dem Sitz in
Pilsen (zu ihm gehórt audr der Bezirk Eg'er_
Asďr) weist ůber 50 0o0 Fernsehapparte auf.
Damit ist die Zah| d'er Fernsehempfánger
s€it zvrei Jahren um das Seďrsfaďre gest1e-
gen. Die Prager Stellen wissen audr, warum:
Man kann im Egerland wunderbar das bun-
desrepublikanische Programm kriegen. Das

"auBerg'owóhnlid:,e Intergsse' sdrreiben sie
aber dem neuen Fernsehsender \řest' iiJr-
men-zu' den sie in \řahr}r,eit rasdl erst jetzt
erriďlten lieí3en und der Ende Jánner seinen
Betrieb aufnahm.

,,Keing Fei'er ohne Selbstverpfliďrtung* -so haben denn auďl die Asďrer B'etriebe den
,Internationratren Frauent,ag' wiirdig began-
gen. Man kam zu einem geselligen Ab'en'd
zusammen, der eine kurze Modensdrau mit
aus .eigenen Stofíen geíertigten Kleid'ern
brachte, dann sangen GrenzsoLdaten einige
Lieder und dann - wurden Selbstverpflidr-
tungen eingesamm,elt, die - so sďrreiibt di'e
Press,e - d,azu beitragen werden, die Be-
triebsaufgaben erfolgreiďr zu meislern . ..

In Erkersreuth wur'de eine Stra8e nadr
dem V\ť_Konstruktzur F'endinand Por-
s c h e benannt. Den Antrag hatte Lm. řtrel-
mut Klaub.ert gest'ellt, d'er dem Erkersreu-
th'er Gemeinderat angehórt. (Vir beridrte-
ten iiber den sud'etendeu$dl€n Auto-Pio-
nier Porsdre ausfiihrlidr aus Ánla8 seines
10. Todestages.)

In einer 'Feierstunde ím Saal des Hotels
oKroneo in Leutershausen am 3. Márz wurde
u. a. audr unsenen Landsleuten Hans Haus-
ner, Fárbeneibesitzcr und d'em Kraftfahrer
bei der Fa. Hausner & Sohn Josef Janka,
lrutershausen, vom Vorsitzenden dei Ver-
kehrswadrt Ánsbadr die Gold'ene Na-
d el ftir 3ojáhriges unf allf re i e s F ah-
r'e n iiberreidrt.

Í^l

Das Volksgeriďrt in Preí3burg 'hat dern
rómisdr-katholisďren Pfarrer Jur'aj Dur'aj aus
Zaskov in óer Nordslowakei wegen 

"B'e-drohun'g dor Interessen der Republik im
Áusland, Spekulation, Betru.g und Verun-
treuung" zu einer Kerkerstrafe von 6tlz
Jarhren verurt.eilt. Das "Verbredren" des slo-
wakisďten Priesters b,estarrd da'rin, da8 er in
B'riefen ,an Slowaken vor allem in den USÁ
auf die m'i8lidre Lage der katholisďr,en Kir-
dre in seinem Lan'de anrÍmerksam gemaďrt
und um Spend.en gebeten hatte. Diese Spen-
'den, di'e meist in Form von "Tuzeks".Bonseinliefen und in dieser Form fiir ihn und
die Kirdre niďlt verwendbar war'en' hatte er
auf dem ,Privatmarkt" zu Geld gem,adrt
und auf diese '!řeise Žur Realisierune seinÉr
Vorh aben ansehnliďle Mittel,bes'draf fřn kón-
nten.

V

Hie und da 'entsdrliipíen 'der tsdredrisdren
P'resse Zahl'ongestendnisse, die zsr,a,r nid:t als
soldre gemeint sind, aber dennodr gute Ver-
gl'eidlsmógliúkeiten bi'eten. So'mel-deten die
Blátter dieser Tage mit gesďlwellter Brust'
daíŠ in Briix im Jahre 1960 ii'ber 300
P,ersonenau to.s' verkauft wurden.
Briix d{irfre hzute etwa 40 000 Ei.nwohner
záhlen. Nun nehme man siďl eine beliebige
bundesdeutsďre Stadt el'eiďt'er Gró(e uňd
sudre zu erforsdlen, wiřviel Áutos dort im
Vorjahr umgesetzt wur.den.

KonÍirmotion doheim
Der Konfirmandenunoeridrt, seit Monaoen

in der Rathaussdlule abgehalten, geht sei-
nem Enda en'ťgegen. Des Planens uňd Uber-
Iegens in der Familie ist kein Ende mehr.
Bei uns mag es verdoppelt gewesen sein,
denn wir waren Zwillinge und gingen zu-
sammen 1936 zur Konfirm,ation. - -

Da war die Klei'derÍrage: Der Konfirman_
denanzug, eine gar gewiďrtige Sadre, denn
das waren die ersten langen Hosen. Die
Kragenhemden und 'die Sdrlipse, audr das
waren meist erstmalige .Neuersdreinungen"
in unserer bisher ja ganz bubenhaften"Ge-
wandung. Bei unseren Vátern freilidr wa-
ren nodl Hut und Sdrirm dazugekommen
und sie erzáhlten uns, wie sdrwieiig fiir sie
der Umgang ňit diesin Áttributeřdes Er-
wadrsenseins gewesen sei.

Da waren die zu erw'arten.den ,und die
erhoÍften Gesdrenke. Es wird dodl nidrts
doppelt ankommen? Nun, di.e Uhr war Sa-
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Hälfte des Vorjahr-es lıatten ergeben, Pd-aß
eine Reihe von Abgaben in der Einnahme-
schätzunt-g -erheb-lich zu niedrig e_i-n-gesetzt
word-en waren. '

Zur Verbesserung -der Hauptentschädi-gung
will nach den bisherigen Beratungen der
Ausschuß -d-en Einsatz- von etwa 5,5 M-illiar-
d-en- DM vorschlagen. '

Zur Auf'b-esserunıg -der U n t e r h al t s -
hilf e- will der Ausschuß d-em Plenum die
Erhöhung der Sätze für den .Berechtigten
von 140,- auf 152,- DM, für den- 'Ehe-
gatte-n von 70,- aus 82,-- DM und für je-
des Kind von 47,50 -auf 49,- DM vorschl-a-
gen.

So billig können Arbeitskräfte sein.. .
In-sgesam-t 203 -Millionen Stunden „fr-ei-

willi er“ und unbeza'-hlter Arbeit mußte *die
Bevöäkerung der Tschechoslowaıkei im ver-
gangenen Jahr für die „V-erschönerun'-g der
Städte und Gemeinden“ leisten, -um -dadurch
Inve=stitionen in fl-Iöhe'-von 1,5 Milliarden
Kronen -einsparen zu helfen, -die von einer
freiheitlich-en Regierunig »hätt-en aufgewen-
d'et werden müs-s-en, um d-ie zur Erreichung
d-es gleichen Zieles b-enöätifgten Arbeitskräfte
zu bezahlen. -Durch-schinittli-ch fast eine Wo-
che mußten Männer und Frauen im arbeits-
fähigen Alter unbezahlte Arbeit leisten, um
dem Staat die Be-lastung seines Haushaltes
mit dieser .Sum-me -zu ersparen. Da auch
über diese -unbezahlte Arbeit .genaue Stati-
stifk ge-führt worden- ist, konnteman fest-
st-ellen-, d-aß -der Stunden-durcl-ılschnitt im
'„Mitt-el-böhmi-schen Kreis“ _mit 45 Stunden
der höchste war. We-itere'32 Millionen Stun-
den hat -die Jugend kostenlos gearbeitet, um
beim Bauvon Kulturhäusern, Schu-leinri-ch-
tungen-, B-ad-eanl-agen usw. mitzuhelfen. 10,2
Millionen Arbei~tssrun›den gehen auf dfas
Ko.nto der tschechosl-owakisçh_en Armee.

„Wertvolle“ Statistiken __
Der Kommentator von Radio Pr-eßburg,

Gejza Halas, -hat dieser Tage -die st-atistischen
Bjeriihte a-us der Landwirtschaft in der Slo-
wakei als „katastrophal“ bezeichnet. Die
Entstehung ein-es Berichtes über -den Fort-
-schritt der R-e araturen von Landmaschinenp _ _
z. B. se-he so aus: Man schıckt einen Sekre-
tär des Nationalkomitees zur Maschinen-
station, der «den Leiter des Betriebes über
den Prozentsatz der repariert-en Maschinfen
befragt. Dies-er schaut s-ich im Hof um un-.d
antwortet: „Na, so kann man es nicht -glei-ch.
sagen, manche M-aschi.ne.n sind rep-ari-ert un-d
manche nicht. Schrei-b-en sie für Ihren -Be-
richt sagen wir 50 Prozent auf.“ Wenn der
Sekretär mit diesem Bericht in-s National-
komitee zurüdtkehrt, findet der für die
Landwirtschaft zuständige Funktionär, daß
50 Prozent zu wenig -sei un-d daß die -höhe-
ren Instanzen vielleicht- unzufri-eden sein
würden. Man 'schr-ei-bt al-so 75 Prozent «und
leitet d-en=Bericht weit-er 'zum Vorsitzenden.-
Der h-at aber eben in den Zeitung-en gelesen,
d-aß im ben-ach~barten Bezirk die Lan-dm-a-s-dai»
nen -bereits zu 80 Prozent repariert si-nd. Da
man _im soziali-s-tischen Wettbewerb nicht
zurück-'bleiben darf, erscheint im endgülti-
gen Beri-ch~t also -d-er Sa-tz 85 Proz-ent als
„Planerfüllfun;g“. -_ Ähnliche Betrügereien,
erklärte H-alas ferner, -seien die übliche Er-
scheinung bei der Bericht-erst-at.tun,g üb-erden
„Fortschriftt“ i-n der Landwirtscha-ft. .

Das Weltblatt „Neue Zürcher Zei-
t-u ng “ schreibt unter -dem Titel „Die höıh-
`misch›e-n Weltbädier' ohne Kur-gäst-e“: Weder
Koexistenz- nodı ei-ne' Million-en-Prop-ag-a-nda
vermochten -den 'berühmtren *böhmischen
W-eltbädern Heilun-gsbedürftige zuzuführen.
Karlovy Vary (Karlsbad), 'Mariånskê 'Låznë
(Marienbad), F-rantiškovy' Lå-znë (Franzens-
bad), Piešt-any' (-Pystian), Trenši-anské Tepl-ice
(Trentsc:h=in-'T›ep.l›itz) und Luhaëovioe -hatten
im Jahre 1960 zusammen ~ nicht -'mehr als

5650 Kurgäste. -Hiervon waren 4800 „Unter-
tanen“ _d-er Oststaaten, so daß nur 850 Per-
sonen aus dem West~en di-e tschechoslowalki-
sch-en Kurorte in Anspruch -nahmen. Diese
Zahl bekommt erst ihre B-edeutung, wenn
man berück-sichtifgt, daß vor dem Kriege
jährlich etw-a 80 000 Kranke allein in Karls-
bad Heilung sucht-en.

_ g es
Die i-m Rundfunk oft zu hör-e_n-de T a n z -

kapelle Ernst Jäger, die sich „Di-e
echten Karlsba-d-e`r“ nennt, -hat in letzter Zeit
auch Schallpl-atten herausg-e-bradıt, d-i-e den
Namen Ernst Jäger mi-t dem Zusatz „ R o_ß'_
bacher Duo-Ge-san-g“ un-d „Roß-
bacher Musikant en“~'tr-agen. Wel-
che`Bew-andtnis es damit -hat, e-rzählt Ernst.
Jäger im „Karlsbader Badeblatt“, wobei er
u. a. folgende 'Anıgalben machte: Ich -bin -in
Aussig geboren, jedoch meine Vorfaıhren
stammten alle au-s R oßb ach (Sclı-napser)
und A s c h. Schon mei-nes Vaters drei *Brü-
der und der Großvat-er waren alle Kapell-
mei-ster. Ich wurde es mit 2.1 Jahren u-nd
spielte 1934 zum ersten Male in Karlslb-ad-
und d-ann als Hausorc:heste.r im „Richmon-d-
Parkhotel“ bis 1941. Das jetzige Orchester
Jäger wurde im Dezember 194-5 -be-im Bayer.
Rundfunk neu aufgestellt -und bes~teh"t"` aus
15 Herren. D-ie landsmannfschaftl-iche Zusam-
mens-etz-u-ng: 2 Karlszba-der, 1 A-lt-K.ins-being-er,
2aus Mähren, 1Bodenbac-her, 1Schlesier, 1
S-achıse und zwei Rheinlä'n›d=er; -die andern
(-außer mir) 'si-nd aus Bay-ern. Die sogenannte
„Karlsbader Polka“_ist übrig-en-s -schon im
„Richmond“ i-n Karls-bad* ges-pielt worden,
der Text wurde erst jetzt unterlegt. Meine
Kompositions-Erfolge auf diesem speziellen
Gebiet (wir spielen j-a -auch tmoderne Tanz-
musik) ›wa-ren bisher: „Di-e -rote Rose“ -
„Dort bei den Tannen im Böhmerwald“
(D-i-e Sterne der Heimat) --- „Heut -scheint
der Mon-d so- sdıö-n“. (Egerländer Heimat-
lied-er) - -und neu: „Wo mein- Zuhause
w-ar“ - „Sd1l-e-sierpolfka“ (Das waren Zei-
ten) - „-Mädel vom Egerstrand“ (Jägerpol-
ka). Die letzten d-rei Stücke kom-men in dem
Film „Hohe 'I'-annen“ zu Gehör. Eine Lanıg-
spielplatt-e ist 'ii-n Vorbereitung.

_ ' 'iii' .

Im Ascher Volks-hıaus wurde das
erste Stockwerk renoviert. Von 16-22 Uhr
kann d-ort nun Kl-avi-er od'er Tischtennis -ge-
gespielt werden. Ein Fern-sehapparat wurde
aufgestellt un-d -auch „andere Klu.b-ein'rich-
tungen“ stehen zur Verfügung. Wie zu -er-
fahren war, bestehen diese -anderen Einrich-
tungen in einigen Z-eitungen. . -

-§1- _

Bıis -Ende Juni soll «der Da-mm für .-den
n-euen E =g_e r - S t a u s e e fertiggestellt se-in,
der dann di-e ehemaligen Egerlanddörfe-r
Gaßnitz und Treun-itz zur Gänze, Schöba zu
zwei Drittel-n ü b e r f l -u t -e n wi-rd.

_ ' 'iii'

Seit H15. März ist; w_ie -die tsch†ecl'ıi-schfe
Presse stolz ankündigt, in den Selb'subed*ie-
n-ungslä-d-en von Eger, Franzensbad und Asch
V o l l k'o_r n 'b r 0 t erhältlich.

_ 1% _

Der Kreis Werstböhmen mit d-em Sitz in
Pilsen (zu ihm -g-ehört auch der Bezirk Eger-
Asch) wei-st über 50 000 Fernsehappa-rte auf.
Damit ist die Zahl der Fernseh-empfänger
seit zwei Jahren um dias Sechs-fache gestie-
gen. Die Prager' Stellen wissen auch, warum:
Man kann im-E-gerlan-d wunderbar das bun-
desrepublika-nische Programm kriegen." Das
„auß-erg›eıwöhn¦l_icbıe -Interesse“ schreiben- sie
aber dem neuen Fern-sehsender Westböh-
men zu, den sie in Wahrheit rasch erst jetzt
errichten- ließen und d-er Ende-Jänner .seinen
Betrieb aufna-hm. . ' _
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„Keine Feier oh-ne Selbstv-erpflicht-ung“ -
so haben -d-enn -auch die Ascher Betriebe den
„lnternationıallen Frauentag“ würdig began-
gen. Men k-am zu einem -geselligen Ab-en-d
zusammen, der eine kurze Mo-denschau mit
aus ei-genen Stoff-en gef«e'rti+g-ten Kleidern
~br-acht-e, -dann s-anflgen Grenzsol-dat-en ei-nige
Lied-er und dann - wurden Selbstverpflich-
tun-gen eingesammelt, die - so schreiibt di-e
Presse - dazu beitragen w-erden, die Be-
triebsaufg-a'b-en erfolgreich zu meistern...

'if' - _
In Erk-ersreuth wurde eine Straße nach

dem VW-Konstruktefur Ferdinand Por-
s c h e ben-anınt. Den 'Antrag hatte Lm. -Hel-
mut Klaub-ert gestellt, der dem Erkersreu-
ther 'Gemeinderat an-gehört. (Wir berichte-
ten über -den su-dıetendeutschen Auto-Pio-
n-ier Porsche ausführlich aus Anlaß seines
10. Tod-estages.)

'ill'
In einer fFeiers~tun~de im Saal d-es Hotels

„Krone“ in L-eutershausen am 3. März wurde
u. a. auch unseren Land-sl-euten Hans Haus-
ner, Färberei-b-es-itzer un-d -dem Kraftfahrer
b-ei der Fa. Hausn-er 8: Sohn Josef Janka,
Leutershausen, vom Vorsitzenden der Ver-
kehr-swacht Ansbach die Gol-d en e Na-
del für 30jähri-ges unfallfre_ies Fah-
ren ütberr-eicht.

-'if
Da.s Volksgeridıt in Pr-eßburg .hat den

römisch--katholischen Pfarrer J-ur-aj Duraj aus
Zaskov in der Nor-dslowakei wegen „Be-
dro-hun-g der Inıter-essen der Republik im
Auslan-d, Spekulation, Betrug und Verun-
treuung“ zu einer Ke-rk-erstrafe von 61/2
Jahren verurteilt. Das „Verbrechen“ des slo-
wakischen Pr-ie-st-ers -bestand '-darin, -daß er in
Briefen an Slow-ak-en vor allem in den USA
auf die m-ißliche Lag-e der katholisch-en Kir-
che in -seinem Lande afufmerk-samgemaclıt
und um Spend-en -gebeten hatte. Diese Spen-
'd=en, die meist in Form von „Tuzeks“-\Bons
einliefen und in dieser Form für -ihn -und
die Kirche nidit'-verwendbar waren, h.atte er
auf dem „Priva-.tm-arkt“ -zu -Geld' ›gem«acl1t
und auf -diese Weise zur Re-alisieru-n-g -seıi-ner
Vorhaben ansehnliche Mittel ib-es-chaffen kön-
nen. 'X i ' ' i `
*. iii.

Hie und da -en-tschlüpf-e.n -der tschechischen
Presse Zahleınsgeständ-nisse, die zwar nicht als
solche -g-emeint s-ind, aber dennoch gute V-er-
gleichsmögli-chkeiten _biete'n. So .meldet-en die
Blätter dieser Tage mit -ges-chwellt-er Brust,
d-aß in B rüx im_Ja=hre 1960 ü«b er 3 00
P e rs o n- e n .au t os Q verkauft wurden-.
Br-üx dürfte -heute etwa 40000 Einwohner
zählen". Nun nehme -man sich -eine beliebige
bu`ndes-deutsche Stadt 'gl-ei-cher Größe -und
suche z=u erforschen, wieviel Autos dort im
Vorjahr .um-gesetzt wurden. _

gs Konfirmation daheim in
D-er Konfirmanden-unterricht, seit Monaten

in der Rat'ha.usschule abgehalten, geht sei-
nem E-nde en-ug-egen. Des P-la-nens und Über-
legens in -der Familie ist kein En-de mehr.
Bei uns mag es verd-oppel-t -gewesen sein,
denn wir waren Zwillinge und gingen- zu-
sammen 1936 zur Konfirm-ation.

D-a war d-ie Kleid-erfrage: Der :Konfirman-
denanzu-g, eine gar gewichtige Sache, denn
da.s waren die -erst-en langen Hosen. Di-e
Krag1en-hemden u.nd -die Schlipse, -auch das
waren meist erst.mal-ige „Neuersdıeinungen-“
in -u.ns-erer bisher ja -ganz Ibub-enhaften Ge-
Wandung. Bei unseren Vätern freilich wa-
ren noch. Hut -und Schirm dazugekom-men
und sie erzählten uns, wie sdıwieriıg für sie
-der Umgang init -diesen Attribut-en d-es ?Er-
w-achsenseins gewesen sei.

Da waren die zu erwarten-den -und dfie
erhofften Geschenk-e. Es wird -doch n-icht-s
-doppelt ankommen? Nun, di-e Uhr war Sa-



ďre dos Paten. Da konn'te man beruhigt
sein. Zw.ei werdens sdlon niďrt verden -aber ,eine ganz bestimmt. War sie, dann.'da,
verfielen a"lle Konfirmanden in die ,gleidre
Kran'kheit: Imm,erfort mufite man auf di'e

Uhr sdrauen. die stolze, sďróne Uhr am
Arm. Heute ist das wohl lingst anders, die
meisten Kind'er haben sďron viel friiher ihre
Armbanduhr.

Da war sdrlieíŠliďr die Festtafel und die
Frage,. vr'er zu ihr gela'den werden miisse.
Di'eYerwandrsďraft ist groíš, nur ja nieman-
den vergessen, aber auěr gegeneinander ab_

wágen in der \řidrtigkeit, damit man weiÍí,
wo- aufs'ehórt werden mu8.

Und 
*nun 

ist der groí}e Tag da. Es war ein
sdróner Sonntag 'damals 1936, als wir uns
in d'er Friihe wIedertrefÍen in der Rathaus-
sdr'rrle. Noď-r sind wir sehr weltli'ďr ge-
stimmt und b'egutaďrten einander alles, qas
an einem Konfi=rmanden eben zu bogutaďr-
ten ist.

Die Mádďren kriegoen wir auch jetzt-niclrt
zu Gesiďrt. Vlihren'd der ganzen Vorberei-
tungszeit hatten es unsere Religionslehrer so
einňridrten gewuí3t, dafi Mádel und Buben
nidrt gleidrzěitig zum Konfrrmandenunter_
riďrt únd von diesem heimwárts gi'ngen'
Das mag sďron seine Gri.inde gehabt haben,
denn wir war'en ja vierzehnjáhrige Lauser,
die zwar keineswegs geÍlirtét, sidrer - abe'r
qertipelt hátt'en' Audr iótzt also, wo siďr der
žrg'r.u, Ki'rďre zLr formieren beg'innt und
wiř pló*lidr von einem spiirbaren Ernst
erfi.illt wenden, erspart man unrs die "Ver-suďrung" und samňelt die Mádď-ren an an-
derer S1'elle des weit'en Schulhauses.

Nun werden wir dem Alphabet nadr auf-
gerufen und in Zweierreihen verlassen wir
áas Sdlulhaus. Durdr didrtes beiderxitiges
Spalier gehen, nein sďrreiten wir gemessen
die Kirdre €ntlang. An der Ed<e zum [-u-
th:erplatz soeht "der Foto-Beez" und knipst

uns der Reihe naďr' So ist audr dieses Bil'd
entstand'en. auf dem sedrs Ásďrer evangeli-
sdre Miiller-Buben zu sehen sind, darunter
wir beiden Zwillinge. (Vielleiďr't- kriege_iďr
aus diesem Anla{Š ěinmal 'ein Lebenszeiďren
von den anderen Miillers, die d'abei waren,
z. B. vom Můller-Fleisdrer in der Haupt-
straBe?)

Die i(irdr'e nimmt uns auf, 'der mádrtige
Orqelklang strómt 'uns entgegen. Da war
nuň freiliďr auf einmal all'e au'fgeregte'WicJr-
tiptuer'ei um die AuBerliďrkeiten d'er Kon-
fiřmation zu Ende' Iďr spiirte plótzlidr eine
tiefeErgriffen'heit.Die vollbesetzte Kirdre,
die Mušik, die Íeierliďre Stimmung - das
alles wegen uns! Eine Sekunde lan'g iiber-
kam mi-ih wieder ein Ládreln, ab'er 'dann
ging eine Ahnung davon in mir auf, waruÍn
ďas alles so gesdrah. Un'd iďr konzentrierte
miďr auf dás nun ablaufende 'Gesďrehen.
Den móďrte idr kennen, der 'diese Stunde
vefs'essen hat! Die Koífirmation in Asďr
wď eine pad<ende, 'die jugendlidren Seelen
erpreifende Handlune._!řir 

empf'''gen da"s erste Aben'dmahl, je--

der von uns břkommt s'ein'en Lebensspruďr
gesagt,'und dann entláBt uns Pfarrer Miku-
Ietz mit dem Segen der Kirdre.

Der lÍeimweg nimmt di'e'ernsbe Feierliďr-
keit wieder von unseren j'ungen Sďrultern

und die !(/elt srcllt ihre Forderungen. Mein
Bruder und iďr habetr konstatiert, dafi sidr
unter unseren Gesdr'enken im Gogensatz zu
manďr'em unserer Mit'konfirmanden kein
,Portmannee" befunden habe (so ansprudrs-
voll bezeidrneten wir nodr'den Geldbeutel).
Nun, mandre Gesdráfte hatten am Kon-
firmationstage offen. Das Galanteriewanen-
gesdráft Dobl im Anger gehórte iedenfalls
dazu. Etwas Geld wu8ten wir zwei in unse-
r'en Tasďren. Sdron wollren wir nad'r kurzer
Sďraufenst'er-Auswahl ins Gesdrift eintre-
ten, da besannen wir uns noďr r'edrtz'eitig
der miitterliďren Mahnung, den Konfirman-
den-Segen nur ja nirgend anders hineinzu-
tragen. Nun, unsere Tante kauft'e uns fiir
-je 5 Katsďree, den Preis wei8 iďr nodr ganz
genau, die ersehnten Dinger und unseren
Šegen braďrten wir dadurdr unangefoďrtenl
direkt in die elterlicie \ťohnung. Ob er was
geholfen hat? \ťir sind beid'e aus dem
Kriee zurůd(eekomm'en'

So"war das"also 1936 und áhnliďr wird eš
in an'd,eren Jahren gewesen sein. Aber nun
steht unsere Kirdre niďrt mehr. Da mag ein
soldres íkleines Erinnern fiir viel'e nodr
sdrmerzliďrer geword,en s'ein'

Bernd Miiller,'
Offenburg-Siid, Am Stadtwald 17

Unsere olÍen Asdrer Fomiliennomen
Es hat sidr 'nodr ni'eman'd die Miihe ,ge-

nommen. unsere alten Asdrer Familien-
.r"-.., t rr.-menzustellen. Deshalb sei hier
,ein Versuďr unternommen, diese Namen
annáh,ernd zu ermitteln. Áls Grundlage da-
zu dient ein Sonderdrud< in den Mimeilun-
gen des Vereins fiir Gesdridrte der Dzut-
šdren in Bóhmen' 1927, abgeÍa&t von un-
serem hoďrver'dient'en Gesdridrtssďrreiber
Biirsersdauldirektor Karl AIb erti, beti-
telt""Eine Erbtei'lung der Herren v. Zedr-
witz 'im Asdr'elGebieoe 'aus dem Jahre
1690". Allerdings umíaBt 'diese Erbteilung
nur ein Viertel 'd,es Zedtwiuzischen Besit-
zes, doďr sind in dem angefiihrten Erb_
zinsregister alle orusďraften des Zedtwitz-
sdren F[errsďraftsgebietes einbezogen, wes-
halb man ein annihernd ridrtiges Bild der
damalisen Familiennamen im Ásďrer Ge-
biete 'e"nhált. Die Spezifikation d'er zu Mi_
ďraelis,,gefálligen Erbzin8en" (Seite 100)
láfit einJ ziemlidr gute Ersdrlie8ung der
Familiennamen in den Ortsdraften zu, weil
eine Doppelnennung der Nam'en ausge-
sďrlossen- lst. Erfafit sind 'die Familien-
nam'en von Nioderreuth, Oberreuth, Ver-
nersreuth, Nassen'grub, S&ilderr4 Tiefen-
reuth, Máhring, Ro8baďr, Gottman'nsgriin,'
Hammer, Frie-dersreuth, Thonbrunn, Elf-
hausen, Steinpóhl, d'as Raubhaus, Neuberg,
S&ónbaďr und der Markt Asdr. Die Na-
men werden in der original-Sďrreibweise
wiedergegeben. Die ZiÍÍet hinter den Na-
men glbi an, wie oft der Name im ge-
nanntón Verzeiďrnis der zinspflidrtigen Un-
terťatl'en vorkom,mt. Daran kann m'an die
Háufiekeit od'er Selt'enheit eines Familien-
,r"-.ň erkennen. Steht keine Z|tfÍer hn-
ter 'dem Namen, so kommt der Name nur
einmal vor:
Baumgártl 2, Bráu'tigam'b, Braun 2, Bergk-

mann Ž, Eberlein 2, Érnst, Egel,kraut, Ehr-
samb, Fisďrer 4, Fr,anz, Fudrfi 2, F'eyler 2,
Fer'ber, Geyer, Glásel, Gliehr, Grůne-
mann, Gersin'er, GoíŠler HanlaB, Hólzel,
Heinridr, Hundhám'mer, řIusdrer, Hende]
3, Hedl'er, Hopperdizel, lIollerung 3, Híilff,
Hoffmann 2, HóIzel, Hófer, Jáger 5, Ja-
kob, Jobst 2, Kiinzel 8, Korndóffer 2,
Kulrn, Keller, Kastner, Kirdr'hoff, Kisd'r-
výarth' Leóerer, Ludwig 6, Luding, Lend<,
Lang. Mósdller, Miindel, Mocker, Miiller
4, Mertell 2, Meyer, opel, Paulus, Ploíš
4. Puc]rta 4, Pland<, Pezolt, Puz, Proíš,
Rogler 2, Rubner, Ritter 3, RoíŠbadr,
Raúsdl, Ranc]< 2, Riedel 3, Rahmb 2, Raab,
Rausd,en'bed<, Sďrindler 2, Sdlwarz, Sďral-

ler, Sdr,red<enbaďr, Sdru'b,bauer, Sdrusuer,
Seidel 5, Spengl'er 2, Steinel, Stóhr, Thoma,
Vattes, Voigt, \ťunderlich 13, !ťag-
ner 3, 'Veitengel 2, !íendel 2, \[ilfert,
Zehe 3, 7apÍ 3. Am hiufigsten sind also
die Namen !ťu'nderliďr und Ki'in'zel. Die
vielen liíun'derlidr wer.d'en d'aher im Volke
wie auch in den Ki'rďr,enbiidr,ern 'd,urdr
Beinamen untersdrieden, so z. B. Blietz,
Muasa, \řúnnale, Sďrousta, Palas, Sďrelta
u. a. m. Á'u& die zahlreiďren Kůnzel h;ilt
man durch Beinamen auseinander, z. B.
Pfaff, Bod'a, Káizl, Heuz u. a. m.

Zu' den angefiihrten Namen treten nodr
einige aus anderen Kapit,eln der erwáhnten
Erbteilun'g hinzu, so auf Sl 84 Brůl'r,er,
Sauerstein, Merren (: M'ert'el), Káppel,
Frandr, S. 86 Gesdrirrhan8, S. 88 Oertel,
Hollring (: Hollerung), S. 111 Rubner,
S. 115 Panzer uff der ]0íi'eden, Hoďrmuth,
S. 116 Hollrung (= Hollerung), S. 118
Lanck 1: Lend<), S. 117 !řohlrab, S' 11&
Riďrter, Ulriďr, \řeber'

Unter all diesen F'amiliennamen ist niďrt
einer mit slawisďler Spraďrwurzel. '!řie ver-
einbart sidr 'damit di'e un'geheuerliďre Be-
hauptung in Tirtmanns Heimatkunde S.
23: .Dié GesďridrtsÍorsďrer bezeiďrnen die
Bewohner des Asďrer Bezirkes u'rr,d Umge-
bung (wo seine rzeit Flermunduren, Thii-
ringer, Markomann.en und Slaven ihren
liíohnsitz hatt'en) als tine Mi'schlings-Rass'e
von Franken und Sorben; dies bezeugan
di,e aller,meist dunkl'e, selt'en rein blonde
Farbe der Haare und die VersdriedenÍar-
bigkeit der Augen.'? J. R. Rogler.

Dos ,,Heilige Grob"
in der Asďrer katholisdren Kirdre

Der linke Seitenaltar der Ásdeer Deka-
nalkirdre wurd.e (und wird noďr immer) am
Karf reitag zum ,,Heiligen Grab" um-
gobaut. Dieser besonders in Deutsďrlan'd und
Ost,erreidr geiibte katholisďre Braudr geht
bis ins 10. Jahrhun'dert zu.riid<. Bisdrof Ul-
riclr von Augsburg (t 973) habe nach zeit-
genóssisdrem B'eriďrt nadr der Kommunion
des Volkes am Karfreitag die úbriggebli'e-
benen Hostien ,,begraben" und das Grab mit
einem Stein versdrlossen. .Gegen Ende des
16. Jahrhunderts wurde es dann .Sitte, beim
Hl .Grab audr die Monstranz m'it dem Al-
l,erheiligsten aufzust,ell,en und sie mit einem
Sůl'e'ier zu verhiillen. Auf unserem Bil'de ist
auďr diese verhiillte Mostranz zu sehen _
nur ist es nidrt die 'der Asdrer Dekanalkir-
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che des Paten. Da konın-te m-a-n beru-hi-gt
sein. Zwei werdens schon nicht w-erden -
aber ein-e ganz bestimmt. War s-i-e dann -da,
verfi-elen all-e Konfirma-nden i.n -die gleiche
Krankheit: Immerfort mußte man auf di-e
Uhr sc:h-auen, die stolze, schöne Uhr -am
Arm. Heute i-st das wohl längst an-ders, die
meisten Kinder haben sc:hon viel früh-er ihre
Armbanduhr. - '-

Da war schließlich -d-ie Festtafel und' die
F-rage,_wer zu ihr -geladen werden müsse.
Die Verwa-n=d'tsch~aft ist groß, -nur ja ni-eman-
_den v-erg-ess-en, aber auclı gegen-einan-d-er .ab-
wägen in der Wichtigkeit, -d-amit m-an weiß,
wo aufgehört werden muß. - `

Und nun ist der .große Tag da. Es war ein
'schöner Sonntag 'dam-als 1936, als wir uns
in der Frühe wiedertreffen in' der Rathaus-
schule. Noch sind wir sehr weltli`ch g-e-
stimmt und begutachten einander -alles, was
an einem Konfirmanden eben zu begutach-
ten ist. ' _

Die Mä-dchen kriegten wir a-uch jetzt nicht
zu Gesicht. Während der ganzen. Vorberei-
tungszeit ihatt-en es unsere -Relifgionsle-hrer so
einzurichten gewußt, -d-aß Mädel und Buben
nicht gleichzeitigzum Konfirmandenunter-
ric:ht und von .d-iesem heimwärts gingen.
Das mag schon sei-ne Gründe -gehabt haben,
denn wir waren ja vierzehnjä-hri.g-e Lau-s-er,
die zwar keineswegs geflirtet, sich-er aber
gerüpelt hätten. Auch jet-zt also, wo sich der
Zug zur Kirche zu formier-en' 'beginnt und
wir plötzlich von -einem 'spürbaren Ernst
erfüllt werden, erspart man uns die „Ver-
suchung“ und sammelt die Mä-dchen -an an-
derer St-elle des weiten Schulhause-s.

Nun werden wir d-em Alphabet nach auf-
gerufen und in Zweierreihen verlassen wir
das Schulhaus. Du-rc:h dichtes beiderseitiges
Spali-er gehen, n-ei-n -schreiten wir gemessen
die Kirdıe entlang. A-n der Ecke zum Lu-
therplatz steht „der Foto-Beez“ und ›kn=ipst

uns .der Reihe nach. So ist aluch dies-es Bi-ld
ent-stan-den, auf dem s-echs Ascher evangeli-
sche Müller-B-u*ben zu -sehen sind, -darunter
wir -beiden Zwillinge. (Viell-eic:h't kriege ich
aus diesem An-laß -ei-nm-al -ein Lebensze-ich-en
von den andıe-ren Müllers, di-e cl-ab-ei waren,
z. B. vom Müll-er-Fleischer. in der Haupt-
straße?) _ -

Die Kir-chienimmt uns -auf, der mächtige
Orgelkl-ang strömt “-uns -ent-geg-en. Da war
nun freilich auf einmal alle au-fgeregte Wich-
tigtuerei um die Äußerlichke-iten. der Kon-
firmation zu E.nde. Ich spürte plötzlich eine
tiefe Ergriffenıheit, Die voll=bes«et'zt.e Kirche,
die M-\'1si*k,_die feierliche Stimmung - das
alles wegen uns! Ei-ne Sek-und-e lang über-
k-am mich wieder ein Lächeln, ab-er -dann
ginfg eine Ahnung davon in -mir lauf, warum'
das .alles -so geschah. U-nd ich konz-entrierte
m-ich auf das nun a'blaufen.d-e Gesche-h-en.
Den .möc:hte ich kennen, der -dies-e Stund-e
vergessen -hat! Die Konfirmation i-n Asch
war eine packen-de, -die jugendlichen Seel-en
ergreifende -Handlung. ` _ -

Wir empfangen das erste Abendmahl, je-
der von uns bekommt -s-einen Lebensspruch
gesagt, -und d-ann entläßt «un-s Pfarrer Miku-
l~etz mit dem Segen -der Kirche.

Der Heimweg n-im-mt die -ernste íF-ei-erlich-
keit wieder von unseren jungen' Schul-tern

unddie Welt stellt ihre Forderungen. Mein
Brud-er u.nd ich haben konstatiert, -daß sich
unter unser-e.n Geschenk-en im Gegens-atz zu
manchem .unserer Mitfkonfirmand-en kein
„Portmannee“ b-efun-den habe (so -anspruchs-
voll bezeichneten wir noch den Geldbeutel).
Nun, maınche Geschäfte hatten a.m Kon-
firmationstafig-e offen. Das Galanteriewaren-
geschäft Do-bl im Anger gehörte j-edenfalls
da-zu. Etwas Geld wußten wir zwei- in unse-
r-en Tasdıen. Schon wollt-en wir nach kurzer
Sch-a-u-f-enster-Auswahl ins _Ges-chäft eintre-
ten, da besa.nnen wir uns noch r-echtz-eitig
der mütterlichen Mahnung, -den Konfirman-
den-Se-gennur ja n-irgend an-ders -hinei.nzu-
tragen. Nun, unsere Tante kaufte uns für
je 5 Katschee, den Preis weiß ich noch ganz
genau, die ersehnten Ding-er u-nd' unseren
Segen Fbracht.e.n wir dadurch unangefochtenl
direkt.in -die -elterliche Wohn-ung. Ob -er was
gehol-fen hat? Wir sind beide aus dem
Krieg ziurückg-ek-ommen.

So war das al-so 1936 und ähnl-ich wird eš
in an-deren jahren gewesen sein. A-ber nun
steht unsere Kirche nicht mehr. Da mag ein
'solches [kleines Erinnern für vie-le noch
sczhmerzlicher geworden sein.

Bernd Müll-er,'¬ _ _ _
Offenburg-Süd, 'Am Stadtwald 17

Unsere alten Ascher Familiennamen
Es hat sich noch niemand. -d-ie Mühe ge-

nommen, unsere alten As-cher Familien-
namen zusammen-zustellen. Deshalb sei -hier
ein Versu-c:h unternommen, diese Namen
an-nä'he-rnd zu ermitteln. Als Grundlage da-
zu d-ient ein Sofnderd-ruck in den Mitteilun-
gen des V-ereins für Gesczhichted-er Deut-
schen in Böhmen, 1921, abgefaßt von un-
serem .hodwer-dienten -Geschic__:h-ts-sc:hr›ei:ber
Bürger-schul-direktor Karl Al=berti, beti-
telt „Eine 'Erbteilun-g der Herren ir. Zed-t-'
witz -im A-scher =Gebiet›e_ aus dem Jahre
1690“." 'Allerdings umf.aßt diese E-rbt-eilun-g
nur ein Viertel.-des Ze-d.twitizi=_sch-en' .Besit-
zes, do-c:h sind in dem angeführten .Erb-
zinsr-e-gis-ter -alle Ornsch-aften des Zedt-wit-z-
schen Herrschaftsg-ebi-etes einbezogen, -wes-
halb -man ein -annähernd richtiges'Bild d-er
damaligen Familiennamen im Asch-er Ge-
biete erıhält. Die Spezifikation der- zu Mi-
ch-ael-is „g_efälligen Erbzinßen“ (Seite 100)
läßt eine zieml-ic:h gute Erscrhließun-g -der
Familie-nnam-e-n in den Ortschaften zu, weil
eine Do-ppeln-enn-un-g -d-er Nam-en -ausge-
schlossen ist. Erfaßt -sind -di-e Familien-
namen von Nieder-reu-th, Oberreuth-, Wer-
nersreut-h, _Na.ssenrgı¬u'b,~ Sch-ilderni, Tiefen-
reuth, Mährin-g, Roßbach, Got.tma~nınsgrün,-
Hammer, Fried-ersreu-th, - T-hon-brunn, Elf-
hausen, Stei-npöhl, das Rauëbhaus, Neu~ber.g,
Schönbach un.d der Markt Asch. Die 'Na-
men werden in der Original-Sd1re'i-bwe-i-se
wied-ergegeben, Die Ziffer hinter den N-a-
men .gibt an, wi-e oft der Name -im ge-
nan-nt-en Verzeichnis der z-inspflichtigen Un-
tertanen vorkommt. Dfa-ran kann m-an idie
Häufigkeit oder Seltenheit -ei-nes Familien-
.nam-en-s erkennen. Steht keine Ziffer hin-
ter dem N-a-men, so kommt der Name *nur
einmal vor:
Baumgärtl 2, Bräuitigamib, Braun 2, Bergk-

man-n 2, EIberl›ei'n 2, Ernst, Egel-kraut, Ehr-
samb, iFi-scher 4, Franz, Fuch-.ß 2, Feyler 2,
Ffenb-er, -Geyer, Gläsel, Gliehr, Grüne-
mann, Ge-rst.ner, Goßler Harılaß, -Höl-zel,
Heinrich, Hundhämmer, Huscher, -Hendel
3, H-ed-ler, Hopper'-dizel, Hollerung 3, Hülff,
Hoffmann 2, Hölzel, Höfer, Jäger 5,' ]a-
kob, ]obst .2, Künzel 8, Korn-döffer 2,
Kuhn, Keller, K.-astner, Kirchhoff, Kisch-
warth, Lederer, Ludwig 6, Ludring, Lenck,
Lang, Mösch-ler, Mündel, Mocker, Müller
4, Merrell 2, Mey-er, Opel, Paulus, .Ploß
4, Puchta 4, “ Planck, Pezol-t, Puz, Proß,
Rogler 2, Rubn-er, Ritter 3, Roßbach,
Rau-sch, Ra-nck 2, Riedel 3, Ra~h-mb 2, Raab,
Rauschenıb-eck, Schindler 2, Schwarz, Schal-
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l-er, Sch=recke-nbaczh, Schuhbauer, Schuster,
Seidel 5, Spengler 2, Steinel, Stöhr, Thoma,
Vattes, Voigt, Wunderlich 13, Wag-
ner 3, Wettengel 2, Wendel 2, W-ilfert,
Zehe 3, Zapf 3. Am häufigsten sind- also
die Namen Wuinderlich und Künzel. D-ie
vielen- Wunderlich werden d-aher im Vol-ke
wie au-ch in. den Ki-rch-en-büchern -dfur-ch
Beinamen unterschieden, so z. B. B-li.-etz,
Muasa, Wünnale, Sc:housta, Palas, Sch-elta
u. a. m. Aıuch di-e zahlreichen Künzel hält
ma.n durch Beinamen .auseinan-der, -z.. B.
Pfaff, Bod-a, Käizl, -Heuz u. a.. fm.

Zu den -angeführten Namen 'trete-n noch
einige aus anderen Kapiteln der erwähnten
Eı¬bte.ilu-ng 'hin-zu, so auf S-. 84 Brüher,
Sau-ersrein, Merten (= .M-ertel), Käppel-,
Franck, S. 8-6 Ges-chirrhanß, S. 88 Oertel,
Ho-llring (= Hollerfung), S. 111 Rubner,
S. 115 Panzer uff der Wi-ed-en, Hochmut-h,
S. 116 Holl-r.u'±ng_ (F Hollerun-g), S. 118
Lanck (= Lenck), S. 117 Wo'hlr-ab, S. 118'
Richter, Ulrich, Weber.

Unter all dies-en'F›amiliennamen -ist nicht
ei-ner rnit slawi-scher S-prach-Wurzel. Wie ver-
einbart sich damit die un.geh.eu-erliche -Be-
hauptung in Tittmanns Heim-at'kurnde S.
23: „Die Ge-schiczhtsiforscher' -bezeichnen -die
Bewohner des Asdı-er Bezirkes und Umge-
-bung ('wo_ seinerzeit .Hermundure-n, Thü-
ringer, Markoma.-nnen und Slaven ihren
Wohnsitz hatten) als *eine Miıschlings-R-asse
von Franken und Sorb-en; -dies bezeu-g-ein
die -aller-m-eist -d-unk-le, -selten rein -blonde
Farbe der Haare und die V-erschied-en-far-
bigkeit der Aug-en.“? J. R. Rogl-er.

B Das „Heilige Grab"
in der Ascher katholischen Kirche

Der linke Seitenaltar -der Asch-er Deka-
nalkirche wurde (und wird noch immer) am
K a r f r e i -t a g zum „Heili-gen Grab“ um-_
geb-aut. Diese-r 'besonders in Deutschlan=d und
'Cisterre-ich geübte 'katholische Brauch geht
bis ins 10. Jahrhundert zu-rück. Bischof Ul-
rich von Augsburg -(† 973) habe na-ch zeit-
genösfsi-schem_B-ericht nach d-er Kommunion
des Volkes -am Karfreitag gdie ü-bri-ggeblie-
benen Ho-stien „beg-ra'ben“ und das Grab mit
einem Stein. verschlossen. -Gegen E.nde des
16. ]ahı°.hu-nd-erts wurde es dann Sitt-e, beim
H1- .Grab auch di-e Monstran-z mit dem Al-
lerheilii-gste'.n aufzust.'e.ll~en und sie -mit einem
Schleier zu verhüllen. Auf unserem Bilde i-st
auch diese verhüllt-e 'Mostra-nz zu sehen --
nur ist e-s nicht die der Ascher Dekanalkir-
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Die Ostern sind sdron da - P f i ngs t en
ist also das nádlste Feiertagsziel. Und das
liegt bekanntlidl nur sieben_l!í'odr'en hinoer
Osiern. Die Sudeten'd,eutsche
Landsm an nsch af t riistet fieberhaft,
um die Kólner Pf ingsttage ihren
Vorgángern gleidr,kommen zu lassen' Es
steht nun eine vorláufige Festfolge des "Su-detendeutsďten Tages 1961 in Kóln" fest.
Ihr entnehm,en wir:
Freitag, den 19. Mai:
Kulturpreisverleihung mit ansďrlieBen'dem
Konzert 'GroBer Giirzeniďr-Saal" (19 Uhr).
Samstag,den 20.Mai:
,,Festlidre Eróffnung" und "Europapreisver-leih,ung" "GroBer Giirzenidr-Saal" (11 Uhr)

- Volksgruppentagung "Grofier Auensaal'
am Festgelánde (15 Uhr) _ 

"Volkstums-

abend", KongreB-Saal, Halle VIII (20 Uhr).
Sonntag, den 21. Mai:
Gotoesdienste (9 Uhr) - Grofikundgebung,
Freigelánde der Messe GmbH Deutz_Tief,
5 Minuten von den Hallen entfernt (10.30
Uhr) - AbsdrluBfeier, von der MJ als
Berlirn;Kundgebung gestaltet" mit furlins
Regierendem Biirgermeist'er 'V, Brandt als
Redner (21 Uhr).
Montag, den 22.Mai:.
ab 9 Uhr Erzieherragung _ '$íirtsdla{tsta-
gung und weitere Tagungen, die noďr niďrt
fesmtehen.

Von Samscagfriih bis Montagabend sind
fiir das Treffen der Landsleute die 'g r o -
Be,n Messeh'állen, die mit Tisdren
und Stiihlen ausr'eidlend ausgestatter rver-
den, von der Messe'GmbH gemietet.

KOLN - DAS SUDETENDEUTSCHE PFINGSTZIEL

fotografi'ert. Nun wurd'en sel,bst die Ziegel
bis nadr Teplitz-Sďrónau versdrleppt. Idr
denke ďt zurů&' an die fri'edlidren Sonn-
tagsnadrmittage da dr,au8en, als so viele
AusÍliigler vom lSdrwri'mm.t'sid1 her zum
Zwed< kamEn, um ihr ,lBayerisdr,es" zu
triniken, 'd'azu Asďrer Bratwiirste, frisů
vom Rost.

MIT GRossEM VERGNÚGEN l'esen
vir ,imm,er die Mundart-Erzáhlungen und
Anekdooen im P"undbrief. Nun hit kiirz-
lidr im. Familienkreis m,ein Onkel Adam
Hofmann aus Rofibaďr (78 Jahre alt) oi,rre
kleine Gesdriďrce erzíhlt, di'e iďr Ihnen
mitteilen móďrrc: Der Ziegenmiiller Je.
hann (Jád<el) von Friedensreuth war éin
kriiftiger Bursdre von 21 Jahren und hat-
te immer guten Appetit. Er versíumte
keine Gelegenheit, bei 'der es gut zu essen
und zu trinken gab. Deshďb ging er gern
als Treiber bei Treibjagdon mit, -d,enn da
g'ab. es hinterh'er stets fróhlidre' Einkehr
in einem Wirtshaus. Einmal, im Jahre
1894, madrte er auďr wieder einen Tieiber
und dam'it 'er ia nidrt zu ku'rz káme 'beim
ansďrlieBenden- Sďrmaus, ging er sog'armit
leenem Magen frlih von daheim .weg. Aber
diesmal hatte er sidr verredrnet: dŤe Jagd
zog sid'r bis zum Naďrmittag hi,n uná ts
wurde hinterher nidrr eineekihrt. Der Io-
hann ist sdlier verhung.rř, bis er dahám
war. Seine Mutter ,hatte aber sdron vor-
gesorgr (sie kan'noe ja ihren hungrigen Bu-
ben) 'und ihm Kraut und 14 TopfŘnódeln
gekodrt. Die aB der Johann auf einen Sitz
a!rf, alle 

- 
vierzehn. Und dann sagre er:

,,Mutta, háust n;rrdr a wengerl wós zan
Esýn?" 'Gott, Bou, hiust ja sdra alles
gess'n, ner rtudr die Knialsupp'n is dáu!"

'antworceoe d,ie Mutter. "Nea hea damied!*
slgte der Johann und auf ei,ns, zwei, drei
aB er die Kniidelsuppe, einen ganzen-Topf
voll, samt einem halben Lai,b Brot auf.
Der Mutoer aber wurde es unheimlidr zu
Mute, kopfsdriitetlnd lief sie aus der Tiir
und hiniiber zu ihnem Nadlbarn Dorn-
adl. "Adr 'God, adl God, máá Johann is
olwa worn!" beridrtete síe dem "Nadrbarn
ganz entsetzt und war fest davon ůber-
zzugt, da8 ein so unmáBiger Áppetit nur
von einem Sdraden im Hirňkastl_lierriihren

ďte, son'dern jene d'er Nassengruber katho-
lisďren Kirdre. Man -versďriebt" drůben also
nidrt nur die Mensdren, sond,ern audr die
hl. GefáBe der Kirďr.e. 'Wo mag siďr die
Asdrer Monstranz b,efind,en? - Die Asdrer
Katholiken standen imm,er am Karfreitag
und Karsamstag in still'er Andadrt vor dem
Altar des Hei'ligen Grab,es. Am Karsamstag
abends ,um 7 Uhr versammelten si'e sidr in
sol.drer Zahl, daB der Raum fast zu klein
wunde. In 'der Áuferstohungsfeier, ,die am
Ftreiligen Grabe begann, wunde dann die
enthi.illte Monstranz von der Geistliďrkeit in
feierliďrer Prozession um die Kirďre getra-
gen, wáhrend unter Begleitung 'eines Bláser-
ďrors der Ásdrer Sďriitzen'kapelle das gern
gesungene Liod erklang: .Seht, auferstanden
ist der Ftrerr!" Die kath. Verein'e und der
Kirdaendror gingen in der Prozession mii.
Nadr der R{i&.kehr ins Gotteshaus beendete
der Choral "'Groíšer'Gott, wir loben Didr"
und das ,,Regina coeli" 1: Fr'eue Didr, Du
Himm.elskónigin) die Feier. Dann ,láuteten
die Glod<en von St. Niklas zusamm'en mit
denen der evan'gelisdren Kirdre das Oster-
fest ein.

Der leser hot dos Wort
AUs AMERIKÁ 'erreidrt uns. folgend,es

Sdrreiben: Idr stehe im 84. Lebensj,ahre
und m'eine Augen sind so sdrwaďr gewor.den,
daB idr den Ásdler Ru'n'dbrief 'nidlt mehr
l,esen kann' Á,ber i& ,bin so froh, daB mir
diese l-ekdire noó die letzten fi.inf Jahre
besdrieden war. So .konnte idr dodr nodr
einmal an alle Plátzó 'd,er alten Heimat ge_

hen, wie idr sie gekannt ha'be und habe
auďr rnandres gelernt, was iďl bis jetzt
rridlt vuBte. Móge Gotrcs Segen Ihre wei-
ter.e Arbeit begleit'en. Und 'móge der Tag
kommen, an dem das grofie Unredrt gut-
gemaďrt wird' Herzlidre Griifie von einer
aloen Frau, die ihre Heimat nidrt venges-
sen hat.

Marg, Martin, geb. Rubner, aus
řtrimmelreidl, 1etzt 337 Van Dyk, Halodon

sIE BRÁCFITIEN vor einiger Zeit ein-
mal einen A'ufsatz iiber das 1919 herauy-
gegebene Asďrer Notg'eld. Dort hi'e8 es u.
a., daB seinerzeit alles venbrannt wunde.
Die Notg'eldhanddung řIerbert Bodensdratz
in Liinoburg-Liine, Miihlenkamp, bietet u.
a. Asdrer Notgeldsdreine zu 5 und 10 Kro-'
nen zrun Pr'sise von ,etwa DM 1,50 an. Es
sind nagelneue Sdreine. Offenbar 'ryund'en
d.ie Restbesránde ,damals dodl ni&t alle
verbrannt.
Álfred Róder, 'Weiden, Lei'mrberger Str, 3'7

KALTER KUCHEN - hier das Rezept:
20 dkg Mehl, 14 dkg gekodrte Kartoffeln,
8 dkg "Znrd<er, 5 dlkg Butter, 1 Ei, llz
Bad<pulver. Vir walzten den Teig ziemlidr
didr aus und rádelten Dneie&'e heraus.

Hild'e Frank, Miinzenberg.

DÁs PUTZEN-HAUS beim Zwed< in der
illustrierten Rundbrief-Beilage Nr. 65 ha-
ben wir natiirlidr gleidr erkdn'nt. Als es
gebaut wurde, haben wir alle mir zuge-
griffen. Die letzten Reste, wie sie auf dem
Bild zu sehen wanen, haben wir nodr selbst

kónne. Mathilde KiiB, !ř'il'denroth'

Aus den Heimotgruppen
Die Ásdrcr Gmoi Rehau hatte íiir Sams-

t'ag, den 11. 3. vnieder einmal zu ,einem
Fam,il'ien- und Lidrubild'erabend ins Bahn-
hofshotel eingeladen. Der Biirgernr,eisuer
konnte zahlr'eidr,e Ásdrer un'd aúd' Giiste
begriiíšen, darunter Frau Friedb 'Weller aus
Fa8mannsreur,h, di,e Sdrwester d.es in dbn
Sďrweizer Alpen verurr:glii&ten Lm. Her-
bert Fudrs, Griin. Si'e stěllte fiir den Ábend
die ein Jahr nadr 'd'em Unfall unversehrr
aus dem Rud<sa&' d'es Toten sťborsenen
letzten Áufnahmen aus der herrlřdren 

_Glet-

sdrerwelt zur Verfiigung, ďe Lm. Henbert
Roth mit einftihlenden Tťorten unterm'alte.
Das Sdrlu(bild zeigte ďann die letzte Ruhe-
stette unsenes řIeimat: und Bergfrzund.es
Herb,ert Fudrs in Fa(mannsreuň. ,Frau
\řeller und dem Vortraqenden 'wurde naďr
dem mehr als einstiindisin Vortrae ,bewes-
ter Dank gezollt. Der \ř,unsdr, solciii Á'beň-
de ófter zu verarr'stalten, wurde eindring-
lidl geáu8ert. Bei gucer 'I'aune 

un'd Musi_'k
sa8err alle dann noďr bis in drie spáte Nadrtbeisammen. - H. R.
Die Ásdrer Heimatgruppe Miindren kommt
yegg.n- Osoern erst am 9. April (zweiter
April-Sonntag) wi'eder zusammen.

Zu iedel Jěhreszell lsl der llAGÍExHEll{El
FIAXZIn NNIWEIN mil MENTHOL .l RA C rA L'
lhr lreuer Helíer zum SdruÍze und zur Erholluno
lhrer Gesundheil. BRACKAL-Fronzbronnlwein zuň
vorwiegend óuferlichen, ober oudt ínnorlióen Gs
brouch gehórl in iede Hou:opolheke. Hersleller:
FRIEDRICH MELZER, BRACKENHElrvffiVÚrllemberg.
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. KÖLN -- DAS SUDETENDEUTSCHE PFINGSTZIEL '
_ Di-e Ostern sind sdion da- P fi-n =g s t e -n
ist. al-so _-das nächste Feiertags-ziel. Un-d das
liegt -bekanntlich nur -sieben Wochen- hinter
Ostern. Die Su-detend-eutsc-he
L a n' d s m a n n s ch a f t. rüstet fieberhaft,
um die Kölner Pfingstt-age -ihren
Vor.gän'g-ern gleidmkommen zu lassen. Es
steht nun eine vorläufige-Festfolg-e des „Su-
detendeutsczhen Tages 1961 i-n Köln“ fest.
I-hr entneh-men wir: -
Freitag, den 19. Mai:
K'u'lturprei-sverleihung _ mit -a-nsdıließendem
Konzert „Großer Gürzen-idı-Saal“ (19 Uhr).
Samstag, den 2.0. Mai: '
„F-estli-die Eröffnung“ -und „Europapreisv-er-
lei-hung“ „Großer Gürzenidı-Saal“ (11 U-hr)
- Volk-sgruppentagung „-Großer A=u=ensaa.l“
am Fest-g-eländ-e (15 Uhr) - „Vo1kstums-

che, son-d-er-n jene der Nassenigru-ber -katho-
lisdıen Kirdıe. M-an „versch-i-ebt“ d-rü-ben al-so
nicht nur di-e Mens-chen, sondern au-di die
hl. Gefäße d-er Kirche. Wo' mag sich -d.ie
Asdıer Monstranz -befinden? - Die Asdı-er
Kat-holiken standen immer am Karfreitag
und Kars-amstfag in stiller Andacht vor .d-e-m
Altar des -Heiligen -Graibes-. Am Karsamsta-g
abends -um 7 Uhr- ve-rsammelt-en sie sidı in
solcher Zahl, -d-aß der Raum fast zu klein
wurde. In der Aufersteıhun-g-sfe-ier, .die -am
Heiligen Grabe begann, wurde -d-ann die
ent-hüllte Mo-ns-tranz von cl-er_Geistlid1-keit in
feierlidıer Prozess-ion um die Kirche getra-
gen, währen-d unter Begleitung -eines 'Bläser-
chors der As-d-ı-er Sd-ıüt-zenlkapell-e das gern
gesungen-e Lied -erklan-g: „Seht, au-ferst-anden
ist der I-Ierri“ Die kath. Vereine -und der
Kirdıendıor gingen in der Prozession mit.
Nadı d-er Rückk-ehr ins Gotteshaus *beendete
der Choral' „Großer -Gott, wir loben Dich“
un-d das „Regina coeli“ (= Freue Dich, Du
Hi-mmels-königi-n) die Feier. D-ann ~lä-ute-ten
d-i-e Glocken von St. Ni-kl-as zusaimım-en mit
denen der evangelisdıen Kirdıe -das Oster-
fest -ein.

Der leser hat das Wort 4
AUS AMÃERIKA -erreicht uns- folgendes

Sdıreiben: 'Ich .st-eh-e i-m- 84. Lebensjahre
.und m-eine Au-gen sind so schwach geworden,
daß idı -den Ascher R-wndibrief -nicht mehr
lesen kann.. Aiber ich.-bin so froh, diaß mir
d-iese Lektüre nodı die letzten -fünf Jahre
beschieden war. 'Sog-konnte ~id1_ clodı- -nodı
ei-n-mal an alle -Plätze der alten Heimat -ge-

ab-eınd“, Kongreß-Sa-al, H-alle VIII (20 Uhr).
Sonntag, den 21. Mai:
Gottesd-i-enste (9 Uhr) Ä-- Großkundgebun-g,
F-reigelände der' Messe GmbH_ Deutz-Tief,
5Minut-en von den Hallen entfernt (10.30
Uhr) -- Abs-dal-ußfeier, von der Sd] als
B-erl-iın-'Kundgebung -gestaltet, mit Berlins
Regi-erendem Bürgermeister W. -Brand-t als
Redner (21 Uhr). _ -
M_on-tag, den 22. Mai:
-ab 9Uh-r Erzie'hert~agun.g -- Wirtscha-ftstal
gung und weit-er-e Tagung-en, -d-ie nodı nicht
feststehen.

Von Samst-agfrüh -bis Mont-ag-abe-nd sind
für das Treff-e-n d-er Landsleute di-e gro-
ßeın Messe-h-allen, die mit Ti-sdı-en
und Stühlen ausr-eid'ı-end ausgestattet wer-
-den, von der Messe 'GmbH -gemi-et-et. _- -

he-n, wie i-dı -sie gekannt 'habe -u.nd h-afib-_e
aud-ı m-anches gelernt, was ich -bis' jetzt
ni-dit wußte. Möge Gott-es Segen Ihre wei-
tere Arbeit 'begleiten. U-nd -möge.der Tag
kommen, an -d.em das große Unrecht gut-
gema-dat wird. Herzliche Grüße von- einer
-a.lten Frau, die *ihre Heim-at -nicht verges-
sen hat.

Mar-g. Martin, geb. Rubn-er, -aus
I-Iimmelreidı, jetzt 337 Van Dyk, Haledon

S_-IE BRACHTIEN vor einiger Zeit ein-
m-al einen _Auf=satz über -das 1919 'heraus-
gegebene Ascher Notgeld. Dort hieß es u.
a., daß seinerzeit -alles verbrannt wurde.
Die Not-g-el-d-h.an-di-lun-g Herbert .Bodenisdı-atz
-in Lüneburg-Lüne, M-ü-hlenık-amp, 'bietet u.
a._ Ascher Notgeld-sc:h-eine zu 5 und 10 'Kro-
nen zum Preise von etwa D-M 1,50 an. Es
sind nagelneue Scheine. Offenbar wurden
die Restbestän-de -damals clodı nidit alle
verbrannt. '
Alfred Röder, Weiden, L-eimiberge-r Str. 3-7

KALTE.R KUC-HE-N _- -hier das Rezept:
20 dkg M-ehl-, 14 dkg gekochte- Kartoffeln,
8 d-kg `Zfu-d<er,-- 5 fldlk-g Butter, 1 E-i, 1/2
Backpulver. Wir walzte-n den Teig zi-em-lidı
did: aus und rädelt-en Dreiedse heraus-.

Hilde Fra-nk, Münzenb-erg.

DAS PUTZEN-HAUS 'be-im Zweds ,in der
illustrierten Rundbrief-Be-ilaıge Nr. 65 h.a-
-ben wir natürlidı -gleidı -erkannt. Als es
-gebaut wu-rd-e, ha'ben wir alle mit zu-ge-
griffen. Die letzten Reste, wie sie auf dem
Bild zu seh-en waren-, haben wir noch selbst
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fotografiert. Nu.n wurd-.en sel-bst d-ie Ziegel
bis nadı Teplitz-Sdıönau v-ersdıleppt. Ich
denke oft zurüds an di-e .fri-edlidıen Sonn-
tagsnadımitta-g-e da draußen, als so_ -viele
Ausflü-gl.er vom !Sc:l1w*§i-m-m-teiıdı he.r zum
Z-wedc kamen, um ihr „›Ba'-yerisdı-es“. zu
trinlken, dazu Asd-ıer Bratwür-ste, frisch
vom Rost. -

MIT GROSSEM VERGNÜGE-N l-esen
wir -immer die Mundart-Erzählungen und
Anekdoten im R.un~dfbri-ef. N-un 'hat kürz-
lich im- Familienkreis mein Onkel“ Ad-aim
Hofmann aus Roßbach (78 'Jahre alt) eine
k-leine Gesdıichte erzählt, die idı Ihn-en
mitteilen möcht-e: Der- Ziegenm-üller Jo-
hann- (Jäck-el) von Fri-edersreu-th war ein
-kräftig-er Bursche von 21 Jahren und -hat-
te _-immer gut-en Appetit. Er versäumt-e
keine -Gelegenheit, bei d-er es gut -zu -ess-en
uncl zu trink-en ga-b. Des-halb -ging er gern
a'-ls Treiber bei Treibjaig-den mit, denn- da
gab_ -es hinterher stet-s -fr-öhli.c:h-e` Ei-nk-ehr
i-n einem Wirtshaus. ›Ein'mal, -im Jahre
1894, -madıte er -auch wieder einen Treiber
und damit er ja nicht zu ku-rz käme beim
an-scbließenden Sdima-us, ging er sogar -mit
leerem Magen früh von d-aheim ,w-eg. Alber
diesmal hatt-e er sich verredınet: die Ja-gcl
zog sidı -b.is zum Nachmitta-g fhin -un-ci es
wurd-e hinterher n-id-it -eing-ekehrt. Der Jo-
hann ist -sdıier verhung-ert, 'bis er daheim
war. Seine Mutter fhatte -aber sdıon vor-
gesorgt (s-ie kannte ja ih-ren -h-ungrigen Bu-
~ben) und ihm- Kraut un-d- 14 Topfknödeln
gekodıt. Die .aß der Joh-an-n auf einen Sitz
auf, -alle vierzehn. Und dann sagte er:
„Mutt-a, -häu-st nu-dı a wen-gerl wos z-an
Es-s'n?“ „Gott, Bou, hä-u.s_t ja scha alles
g-ess'-n, ner mudı die Knialsupp'n is diäul“
antwortete die Mut-t-er. „-N-ea hea damiedl“
sagte der Johann und auf eins, zwei, drei
aß er die- Knödelsuppe, -einen ganzen Topf
voll, sam-t einem h-alben- La-ib Brot auf.
D-er Mutter aber wurde es unhei-mlidı zu
Mute, kopfsczh-ütetlnd lief -sie aus d-er Tür
un-d hinüber zu ihrem Nadrh-.arn Dorn-
acll. „Ada -God, -adı God, mää Johann is
olwa worni“ berichtete'-sie dem Nachbarn
ganz ent-setzt und war 'fest 'cl-avon über-
zeugt, daß ein so unmäßiger Appetit nur
von einem Sch-aden im Hirnkastl herr.ühren
könne. 4 Mat-hilde Küß, Wıildenroth.

Aus den Heimatgruppen
Die Ascher Gmoí Rehau hatte für-Sam-s-

tag, den 11. 3. wıieder -einmal zu einem
Familien- und Lidınbildlerabend ins Bahn-
hofshotel '-eingeladen. D-er Bürgermeister
kon-nte zahlreidıe Ascher und auch -Gäste
-begrüßen, darun-ter Frau Friedà Weller aus
Faßmannsreut-h, di-e Schwester des in den
Sdıweiz-er Al-pen verunglüdcten L-m. Her-
be-rt Fudıs, -Grün. Si-e stelltefür den Abend
di-e ein J-ahr nach dem Unfall unversehrt
aus dem Ruck-sad: des Toten- ~ge'borgenen
letzten A-uf-nahmen aus der herrlidı-en Glet-
-SCh'<-Irwelt zur Verfügung, die Lm. -Herbert
Roth -mit eı-nfühlen-den Wo-rten unter-malte.
Das Sd-ılußhild zeigte dann die letzte Ruhe-
stätte unseres Heimat--' -und Bergfreundes
Herbert Fudıs in F-aßmannsr-eut-h. iFrau
Weller und -dem Vort-ra›gend'en -wurde nadı
dem mehr als einstündi-gen Vortrag 'beweg-
ter Da-nik -g-ezollt. Der Wunsch-, solche A«b-en-
de öfter zu veranstalten, wurde eindring-
lich geäußert. -Bei fgueer Laune und Musik
saßen alle dann nodi bis i-n diie späte Nacht
beısammen. - H_ R_
Die Ascher Heimatgruppe Münd-ten komm;
wegen Ostern erst am 9. April (zweit-er
April-Sonnta-g) wieder zusammen.

Zu ieder Jcılıreszeif is! der BRACKENI-IEIMEII
FIIANZIIIANNTWEIN mii MENTHOL .B RA C KA L'
Ihr ireuer Helfer zum Schulze und' zur Erhallung
Ihrer Gesundheil. BRACKAL-Frcınzbrcınniwein zum
vorwiegend åuljerlidıen, aber cıudı innerliclıen Ge-
brauch gehôrl in iede HcıuscıpolI1eIce.-Hersteller:
FRIEDRICH MELZER, BRACKENHEIM/Würllembarg.



Vom Haslauer Garber-Toni!

Von Kirdren, Kreuzen und Kopellen
Meine lieben Lan,dsleute - im Asďrer

Rundbrief stand jiingst zu lesen: "Legendenhaben ein sc}rred<liďr l'anges Leben" _ und
das sti'mmt! Betraďrten wi'r'di'e tschedrisdren
Gesdridrtssdrreiber, angefangen von Cos-
mas ůber Palad<y bis zum Hauptfálsďrer
Benesdr, so finden wir, d'aB unsere deutsdr-
bóhmisdre Gesďridrte ununterbroďren ver-
fálsdrt wurde. Ab'er jetzt erst soll és offen-
bar so ridrtig beginnen. Zu Veihnaďrten
1960 kam mir ein deutsdr und russisch ge-
sdrriebenes B,uch "Burgen und Sdrlósser in
d,en bóhmisdr'en Lándern" von Zdeněk'!ťirth unter die Finger, ersdrienen 19ó0 í'm
Prager orbis-Verlag. Es enthált niďrt weni-
ger als 172 Aufnahm'en der sdrónsten Bur-
gen und Sďrlósser Bóhm'ens und kónnte
durďr soldr'e Praďrt entziid<en, wenn niďtt
die kurzen Begleittexte so haarstráubende
Gesďriďrtsklitterung wáren, da8 einem die
Galle {ibergehen muB. Idr hoffe, daíŠ sidr
d,a baldigst B'eruíe,ne finden werden, das'!ř'erk zu korrigieren.

Angesidrtsr soldr,er Ersdrdinung,en finóe
idr es umso angebraďrcer, dafi jeder Heimat-
vertriebene seine Erinnerungen und sein
'!ť'issen um die Heimat aufzeidrnen sollte.
Ja, es sollte jedem 'ein Herzcnsanliegen
sein, jetzt in der Fremde Unterlagen zu
sammeln, die spáteren Gesdlledrtern ein-
mal die Mógliďrkeit 3eben, etwas ůber ihre
Ahnen .aus dem Egerlande zu erfahren, audr
iiber deren Besitzungen, da wir ja nidrts
wissen, ob wir jemals unsere Matriken
wiedersehen werden.

Meine vorliegende Niedersdrrift soll in

20oSitzplátze bot. Naďr Nor'den wur'd'e die
Ápsjis betriďrtliidr vellángert, wobei ein
Sti.idr der alten Wehrmauer abgetragen wer-
den muBte. \íie die Sk'izze zeigt, stan'd der
alt'e !ťehr-Kirdrt'urm frei in der Árt der
friihitalienisdren Campanile'Bauweise, was
sidr duró m,ehrere Ums,tánde ,beweisen lí(t.
Vom dritten TurmgesdloíŠ angefan,gen war
'der Turm bis zum Glodrenstu'hl in Riegel-
bauweise gefiihrt und trug von dort ab sein
weithin bekanntes, mit Sďrindeln geded<tes
Valm,óadr-Káppdren. Das stand ihm sehr
gut' wenn ihn auďr 'd'er Fne'mde deswegen
zunádr,st mit erstaunten Augen ansah. Mein
Gro8vauer 'erzilhlte mir aus alt'er Úberlie-
ferurng, der Turm habe noďr vor dem
Nzubau einen seďrsedrigen, nidrt allzu hohen
Helm getragen, der mit Ziegeln bedeclt
war. !íegen grofier Sďrwankungen bci
Sturm und . der 'dadurďr 'best'eh,enden Ein-
sturzgefahr habe man den Helm abtnagen
miissen.

Einmal war unser Turm nahe daran, sein' eigenwilliges Káppďlen zu verlieren. Als
19o5 di€ neue evangelisďre Kirďre mit
ihrem schrnud<en Turmhelm und vi-er
Seitentiirmáen aufkreuzte, glaubten es

einige Konfessionsfanatiker nidrt verwin-
den zu kónnen, daíš die 'altehrwiirdige ka-
t,holisďre Kirďre einen ihrer Meinung nadr
unsďlón'eren Absdrlu8 nadr oben habe. Ein
Turmbau-Komitee war sdrnell gegriindet,
die Spenden zum Bau eines Turmh'elms
flossen reiďrliďr, obwohl von kundiger Sei-
te eindringliďr auf den bereits einmal ab-

getragenen Helm verwiesen wurde. .Beim
Zimm'ermeister Martin war sďlon das Mo-
del,l des Turrnhelrns im Fenster zu sehen.
Als d'ann aber der Turm statisďt auf seine
Tr'agfáhigkeit gepriift wund'e; 'vřar der
Traum zu Ende. Sidrer sind mit mir nod.r
viele 'andere H,aslauer froh darum, dď un-
ser Kirdrturm sein "Kapperl" behalten
durfte, mit d,em er weit hinein in unsere
Egerland-Ileimat grúí!t.

Das Gewólbe d'er neuen Kirdle sowie die
Apsis sind ein Mittel'ding zwisdren Tonnen-
und Mu1'den'gewólbe. Áll'os ruilrt auf den
sedrs Hauptpfeilern. Der riesig starke Daďr_
stuhl ist in seiner Balkenlage i.i'ber das Ge-
wólbe hinweg 50 cm voll.k'antig 'b,ehauen.
Mit dem Nzubau der Kirďre unď 'der Er-
riďrtung d'er Emporen wurde die Móglriďr-
keit gesdraffen, daB "die Obrigkeit", d. h.
die ehemaligen Gutsbesitzer von Haslau,
vom Sdrlo8-Pallas aus durdr einen Seiten-
gang in d'ie eigens fůr sié erridr,tete Empore
gelan'gen konnten. Zur gtreiďlen Zeit wurde
die Sakristei erridrtet. Von d'en ,bei.d.en im
GrundriíŠ eingezeidrneten Krypta-Eingán-
gen Á (neu) und B (alt) ist nur nodr letz-
terer vorhanden. Der neue Krypta-Eingang,
'der siďr in der Mitte d'es Kirďrensdrriffes
befand, wurde anláílliďr der Kirďren-Res.tau-
rierung im Jahne 19o4 naďr vorausgegallge_
ner Unrcrsudrung der ganzen Krypta durdr
Fac]rleut'e zu'gemauen. Noďr hzute, n'adr 57
Jahren, kann iďl mich gut an dies,e Tage
,erinnern, war idr dodr mit allen [.isten be-
strebt, einm,al in die fůr kurze Zeit ofíen-
stehende Krypta zu sďrliipíen. Áber iďr gab
diesen Versuďr rasdr auf. Den modrigen
Verwesungsgeruďr verspi.ire 'iďr heuoe noďr.

(\ťird fortgesetzt.)

dieser Hinsidrt ěin B'eitrag sein. Denn ii'ber-
all wird der Rundbrief ja niďrt zum Feuerma,chen verwen-
deg sondern als heimat'liďres Kleinod sorg{áltig gesammelt
und aufgehoben. Da kann es'dann sdron sein, da8 'eine spá-
tere Generation draufstófit und sidr auďr vom Garber-Toni
informieron láfit iib'er wissenswert'e Dinge der Heimat . . .

!řenn iďr vers,uche, in einem Zuge .Ftraslauer Burgkirchp,
Feld- und Sů.hnekreuze und Gaisbergkapelle" nadr m'einen
persónlidren Betradrtungen zu umsďrreiben, so d,eshalb, weil
nadr religiósen Gesiďrtspunkten eines in das andere greift
und daher sďrwer zu trennen ist.

Bei der Entstehung ein'er romanisďren Burg finden wir
zunáďrst einen groí3,en 'Wohnturm, der mit d,em Pallas nadr
u,nd nac]r zu éinem ardritektonischen Ganzen verwáchst,
weldres wir in Haslau genau verfolgen kónnen, aber stets
vom Verteidigungssystem getr'ennt ist.

Die Burgkirdren, die seit d'er Mitte des 10. Jahrhunderts
angelegt wurden, waren urspriinglidr Privat-Kapellen adeli-
ger Grundbes'itzer. Erst spiter entwickelten siďr daraus die
Pfarrkirdren. Das Álter d,er 'urspriingliďl.en Burgkirdre von
Haslau láfit sic}r niďrt genau ermitteln. Die Bauweise sagt
aber aus, da( sie hóďrstwahrscheinlich aus d'er.r' 12. Jahrhun-
dert stammt, denn der mutmaíšliďre Chorrau'm und die
Mauern um das Sďr'iff gehóren in diese Bauzeit. Es ist audr
eine Kirdre urkundlidr sďron in der ersten Hálfte des 13;

Jahrhundert genannt. Auďr hiingt

die áltest'e Glod<e des Egerlandes,

'die aus dem Jahne 1409 stammende sogenannte GebetsglocJ<e
der FÍaslauer- Kirdr,e, nodr heute in unserem Glo&enturm.
IJnsere alte Burgkircle war aber nadr fast 500jrihrigem Be-
stehen und durdr die Einwirkungen d,es Dreií3igjáhrigen
Krieges baufállig geworden. Sie wurd'e im J'ahr'e 7687 zum
gro8én Teile abgérissen und neu auígebaut. Die von _mir
óhne MaíŠstab un'd ganz aus d'em 'Gedádrtnis entworfene
Planskizze soll 'd,en Grundriíš der ehemalig'en Burgkirďre in
s'einer Beziehung zur heuti3en Kirdre ansďrauliďr, madren.
Sie soll verdeutliďr,en, wi'e die alte řIas,lauer Burgkirr:he im
GrundriB mit ihren '!řehrmauern und ihren Tiirm,en ungefáhr
au,ssesehen haben muB un'd wie sie seit dem Umbau 1687
bisieut'e aussiehi' \iřie d'ie Skizze erk'ennen láBt, blieben von
d'er alten !řehrkirdre nur s,eďrs Pfeiler st'ehen, weldle man
um 'das And'erthalbfadre verstárkte und damit den neuen
Emporen-Einbau leicht ermóglidrte, der dann einer groíŠen
zusátzlidren Besudr'erzahl Platz bot. Naďr Sii'den hin wurde
der grofie Altan ganz neu angebaut, 'der im zweiten Stock-
Aufbau den Musikdror mit Orgel aufnahm und darunt'er
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Vom Haslaueı- Garber-To-ni! - '

 Von Kirchen, Kreuzen und Kapellen -
Meine li-eben Landsleute - im A-scher

Rundbrief stand jüngst zu lesen: „Legenden
haßb-en "ein schrecklich lang-es Leben“ -- und
das stimmt! Betrachten wir -die tschechi=s-dıen
Geschiclıtsschreiber, ang-ef-ang-en von Cos-
mas über Palacky bis zum Hauptfäl-scher
B-enesch, so fin-d-en wir, d*-aß uns-ere deutsch-
böhmi-sche G-eschichte ununt-erbrochen ver-
fälscht wurde. A-ber jetzt erst soll -es offen-
bar 'so richtig begin-nen. Z-u Weihnachten
1960 kam mir ein d-eutsch und- russisch g-e-
schrieb-e-nes Buch „Burgen und Schlösser in
den böhmischen Ländern“ von Zdenëk
Wi.rt-h unter -die Finger, erschienen' 1960 iim
Prager Orbis-Verlag". Es enthält nidıt weni-
ger als 172 Afufnahm-en der sch-ö-n-sten Bur-
-gen un-d Schlösser B-öhrrıens und könnte
durch solche Pracht entzücken, wenn nicht
die kurzen Begleittexte so ha-arsträu-b-e.nd-e
Geschi-chtsklitterung wären, daß einem -die
Galle üb-er-gehen muß. Ich hoffe, -daß sich
d1a baldigst Beruf-ene finden _ w-erden, das
Werk zu korrigieren.

An-gesichtsi solcher Ersch-ei-nun-gen findıe
ich es umso angebrachter, .daß jeder H-eim-at-
vertri-ebene sei-ne Erinnerung-en und sein
Wissen -um die Heimat aufzeich.nen -sollte.
Ja., es -sollte jedem ein Herne-ns-a-nl-iegen
sein, jetzt in der Fr-em-de Unterlagen zu
-sammeln, diie späteren -Geschlechtern ein-
mal die Möglichkeit ge-ben, etwas über ihre
Ahnen «aus dem Egerlande zu erfahren, auch
über -deren' Besitzung-en,' da wir ja nichts
wissen, ob wir jem›a_l-s unser-e Mat-riken
wiedersehen- w-erden.

Meine vorliegende Ni-ed-erschrift soll in
dieser -Hınsicht ein Beitrag -sein. Denn über-

200 Sitzp-lätz-e fbot. Nach Norden wurde -die
Ap-slis-_ b-e=träcl1t'lii-ch v~er_ll!äng-ert, wob-ei' ein
Stück der alten Weh-rm-au-er abgetra-gen wer-
den rn-ußte. Wie die Skizze zeigt, -stand. d-er_
alt-e Wehr--Kirclıtfurrrı frei -in der Art der
frü-hitali-enisoh_en Campanile-«B-a'uwei.se, was
sich durch mehrere U-ms.tänd›e -b-ew-eis-en läßt.
Vom dritten Turmgesch-oß. anfgefanfgen war
-der Turm bis zum -Glockenst-u-hl i_n 'Riegel-
bauw-e-is-e -geführt und- trug von -dort ab sei-n
weithin -bekannt-es, mit Schind-eln -gedecktes
\W-al~m'-d1acl^ı-›Käppd'ıen. ' Das stan-d i-hm sehr
gut, wenn ihn- auch -der -Fre-rn-de_ deswegen
zunächst mit-`erst-au-nt-e~n.- Au-gen ansah. Mein
Großvater erzählte mir aus al't-er Überlie-
ferfuıng, .d-er Turm hab-e n-och. vor dem
N-eu-bau einen sedıseck-igen, nicht allzu hohen
Helm getragen, -der mit Ziegel-n 'bedeckt
war. Wege.n großer -Schwankungen -b-ei
S-turm und .der ›d.adurcl'ı 'besteh-eniden -Ein-
sturzgef-a'hr habe man-' den Helm a-btnagen
müssen.

E-in-m-aıl war un-ser Turm nah-e -daran, sein
eiıgenwilliıges -Käppchen zu V-erli-eı_°en_ Als
1905 die n-eu-e evangelis-die Kirche mit
ihrem schm'ucken' '1"-urmhelrn und vi_er
Seitentürmdfıen -a-ufkreuzte, -glaub-ten es
ein-ige Konfessio-nsfa-nat'i-ker nidıt verwin-
den zu können, -daß die .al-t'ehrwür'di-ge ka-
.tiholis-che Kirche ei-nen ihrer Meinung nach
unsch-öneren Abschluß -nach oben -ha-be. Ei-n
Turm-bau-Komitee War 'schnell gegrün-diet,
die Spenden zum B-a_u ei-nes Turm-he-l'ms
flossen re:ichl`-ich, obwohl von kundiger Sei-
te -eindringlich auf den 'bereits ie-inrn-al -ab-

ge-trag-enen Helm verwiesen wur-de. .Beim
Zimmermei-ste-r Martin war schon das Mo-
dell des Turmhelms im Fenster -zu sehen.
Al-s dann -aber d-er Turm stat-isch auf seine
Tnag'fä-h-iig-.keit :geprüft Wunde; war der
Traum zu 'En-de. Sicher sind- mit mir noch
viele -and-efre Haslauer froh--darum, daß un-
ser Kirchturm s-ein „K-apperl“ beh-alten
durfte, -mit dem er weit -hi-nein -in unsere
Egerlain-d-Heimat grüßt. -

Das Gewölbe der n-eu-en Kirche sowie- die
Apsis sind ein Mitteldin-g zwischen Tonnen-
un-d Mul-den-gewölibe. Alles _ ru-.ht ›a-uf den
-sechs H-auptpfei-lern. Der rie-sig starke Dach-
snuhl ist in -seiner Balken-lage -ü-b-er das G-e-
wölbe hinweg 5-0- cm voll-k'ant-i-g behauen.
Mit dem Neubau- der Kirche un-di -der Er-
richtung der Emporen' wurde -die Möglıich-
kei-t geschaffen, daß „-die Obi'-i-gkeit“, d. -h.
die ehemal-igen Gutsbesi-tz-er7 von. I-_Ias.l-au,
vom Schloß-P.allas aufsdurclı einen 'Seiten-
gan-g in -d-ie -eigens für sie erricht-et'e Empore
gelan-gen kon-nt-en. Zur gleidıen Zeit wurde

_d-ie Sak-ristei erridı-tet. Von. dien .bei-den im
Grundriß einge-zeidıfnet-en .Kr_ypta-E-in'gän-
gen A (neu) -und B (-alt) -ist nur noch- letz-
terer vorhan-den. Der neue Krypta-Einganlg,
-der sich in -d-er Mitte' des Kir-chen:sch\iffes
-befand, wurde anläßlich der Kirchen-_Res-t†au-
rierun-g -im J-a*hr-e 1904 nach vora'u-sgega'n*ge-
ner 'Unitiersuclı-un-g -der ganzen Krypta durch
F-achleutıe zu-gemauert. Noch h-euıte, n-ach _57
Jah-ren, kann ich mich .gut an diese Tage
erinnern, war ich- doch mit allen -Listen be-'
.str-ebt, -einm-al in -di-e für kurze Zeit _offen-
steh-ende Krypta zu- schlüpfen. Aber ich -gab
dies-en V-ersudı ra-sch auf. Den modrigen
V-erwesu-ngsgeruch verspüre -ich heute noch.
_ (Wird fort-gesetzt.)

all wird der Rundbrief ja nicht 'zum Feuermachen verwen-
det, .sondern als -he±imat~lich-es Kleinod' soı¬.gfält.ig gesammelt
und aufgehoben. Da -kann es- dann sdıon sein, daß eine- spä-
tere Generation -dr-aufstößt und -sich auch vom Garb-er-Ton-i
informieren läßt über wissenswerte -Dinge der Heimat .

Wenn ich v-ersuche, in einem Zuge „Ha-slauer Bu-rgkirche,
Feld- und Sühn-ekreuz-e und Gais-b-ergk-ape-lle“ nach m-ein-e-n
persönlich-en Betrachtungen zu un-ıschr-ei-ben, so des-hal-b, weil'
nach religiösen Ges'ichtspu.nkt-en -eines in das andere greift
und da-her schw-er z-u trennen ist. ' I

Bei der Entstehung ein-er romanischen Burg finde.n wir
zunächst einen großen 'Wohnt-urm, d-er -mit .dem Pallas nach
uın-d nach zu -einem ardıitek-tonisch-e_n -Ganzen verwächst,
welches wir in Haslau genau v-erfolgen kö-nnen, -aber stets
vom Verteidig-un-gssystem ge-trennt ist. `

Die Burgkirchen, -die -se-it -d-er Mitte des 10.]ahı¬hun.derts
angelegt wurden, waren ursprünglich Prfi-v›at~Kapell-en adeli-
ger Grundb-es-itzer. Er-st spät-er entwickelten sich daraus die
Pfarrkirchen. Das Alter der 1ursprü.n-gl-ichen B-ur-gkirche von
Haslau läßt sich nicht genau ermitteln. Die Bauweise sagt
aber aus, daß sie hö-chstwahr-scheinl-ich aus dem 12. ]a-hrhun-
dert stammt, -denn d-er *mutmaßliche Cho-rraum und die
Mauern um d-as Schiff -gehören in diese Bauzeit. Es ist auch
-ei.ne Kirche urkundlich schon in der ersten Hälfte d-es 13:
Jahrhun-'d-ert genannt. Auch hän'-gt _

die älteste Glocke des Egerlandes,
-die a-us dem Jahre 1409 .stammende 'so-genannte Ge-betsglocke
der Ha-slauer Kirdııe, noch .heute unserem Glockenturm.
Unsere alte B-urgkir-che war -aber nach fast 50-Ojähri-gem Be-
stehen und durch d-ie Einfwirk-ungen des Dr-eißi-gjährige-n
Krieges -baufälli-g geworden-. Si-e wurde im- _]-ahr-e 16-87 zum
groß-en Teile -ab-geriisis-en -und n.eu- auf-gebaut. Die von mir
ohne Maßstab und ¦ganz aus -dem 'Ged'ächtnis- entworfene
Planskizze sol-l -den Grundriß der ehemaligen .Burgki-rdıe in
.seiner Beziehung zur -heutigen Kir-che ansdıa-ulich machen.
Sie soll v-erdeutlichen, wie '-die alte ¶-Ias=l›au-er B-urgkirche im
Grundriß -rnit ihren Weh-rm-au-ern und ihren' Türmen- ungefähr
.ausgesehen ha-ben muß und wi-e s_i-e seit -dem Umbau 1687
bis heute aussieht. Wie die Skizze erkennen läßt, -blieben von
.de-r -alt-e-n Wehr-kirche nur sechs Pfeiler stehen, welch-e m-an
um -das And-erthal-b-fad¬_-e verstärkte und -da-mit den neuen
Empor'-en-Einbau l-eich_t et'-mögl-ichte, der dann einer großen
z-u-sätzlichen B-esudıerzahl Platz bot. Nach S-ü-den hin-wu-ride
der große Alta-n- ganz 'neu an-ge-b=aut, der im zw-ei-ten Stock-
Aufb-au -d-en Musikcho-r mit Orgel- auf-na-hm un-d- darunter
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Haslau (Ol) von d,em verstorbenen Kunst-
maler Adolf Baier, mit fre'un'dl. Gen'ehmi-
gung des Verl'ags 'entnomm'en der ,,Egerer

Zeitung,". - (Z" unser,er neu,eÍr Fortset-
zungs-Reihe vom Gaťber-Toni, d'ie in die-
ser Nummer beginnt.)

wáu Sďrwamma v'l und Sdrwarzb,eer
waďls'n

und li]a d' řtrzu irr Flerwast blói'ht."
Á lauts ijd:d-'Lj:áá h8ut na Hann'l va

sein Singa og'lenkt. ,,A Hulzkráuha", woar
sá Gedank'n. Hoff'ntle rengt's niat; sdra
z'vuar hiut á a 'Fink a paarmal sua olwa
gr'lzt. Ás is tiwahápt g'sdrpa8e, iiwalegt
ear: lilťenn m'a 'd,ean Vuag'l háiat, niu is
a 'Hulzkráuha u,nd wenn man sia'ht, nárr' is
a Sdrwoarzsdrpedrt. Dean ,giiiht's bal wói
m'i'ar. Ich sďrreib' me á Johann und sog'h
tann se Ftrann'I.

\ťáu da Krousareitha Veech siďr tált,
háuta a w'erlg g'sďrtollart und is náLr links
obu,ag'n ef de Guďrhóh zou. '!íci,i a niu
van Hulz wieda dráB'n v/oar un'd K'rousa-
ráth sua sdrái unt'n in Ťal lieg'n háu,t seah,
is n,a wieďa ,de Lust zarl Singa ku,mma:

\ťáu da Ftreimb'erdrt,urm sdraut oja
áf Sdrrtadt un'd La.nd in ernsta Rou.h,
Váu de Elsta flói8t sua munt|a
durďr diistarn !ťold ď Sadrs'n zou,
Diu is m,iar jedar Berdlbekannt
und joda r!(/eech und Ort;
DrÍimm gliih idr ás m'ein Asdla Land
mei Lebtodr nrimma fort.
In Gr?ii oakumma, siaht a glei an Mau'a-

Íať, aÍ\ Árwatskolleg'n va ihn. Dean hiuta
sá oalieg'n daz'hlt und g'sagt, dáB ear šidr
ba sein Máást'a entschuldi&'n w'll, wál 'ear
h,eit niat 'in ,de Árwat kumma koa. ,,Dós
ko,ar idl m'irtoch á ásridlt'n", máint sá
Kolledr d,raÍ; ,,oittz triffst na wahrsdleinle
sua wói sua niat oa. Gánga ma lói,vla ei
zan Sdrallamiilla und trin'k ma áis." Da
Hann'l háut oa sein Marsďr denkt, wos a
sdrá h'inta sidr g'hatt háut und oa dean,
wos nuch vu,ar ihn woar. ,,řráust reďr't, a
kloin'a Stórkung dórft nix sďrod'n. Owa
near áf á'is." - Ás dean áin sánn halt dodr
a paar g'wond'n' ,'ai,tza mói e owa gáih!"
s,agt 'd,a Hann'l und stiiht áf. ,,In d'era
Vórm willst du dáu áff,mdrteig'n? Liu
dodr de gráiBt Hitz vabei. 't|(/'eÁnst óitza
gáiJrst, is Mittodr bist hiekinnst und 'wear
wái8, obs na BóiBa red:t is, wenn a ban
Ess'n g'sdrtái'}rat wiard"'

Da Hann'l mou8t sein Kolleg'n r,edrt
geb'm und háut sió wi'eda g'setň. De Un-
tahalou'n'g is imma bessa wurd'n und as
Bóia á' Ás is sdra langs'am duspa g1q/6ril'',
wóin sa sidr 'endle áf na Háimwedr g'madrt
han. Da Gráina war ja glei daháiň, owa
halt da Hann'l mou8t Á,it-sein Aff'm 6erdr-
áf sďrteig'n. De Háu'a háita sió oasdrichae
ásrei8'n kinna, wááI a sidr sua valeit'n háut
láua. '!trřos sóIl ear near seiÍla Mutta sog'n.
Mit sóldrn tróibselen Gedanknan woara
sďra áf da Krousareitha Guďrhóh oag'langt.
In 'tJřirthaus han se 'dort grod 

_Liiid:rt

g'madr1. Sehnsiidroe háuta iiíe ,g'sďraut,
denn da Duarsdlt háut na Hann'l séra wie-
d,a tí.idrt'e pláugt náu dean g'walten Marsdr.
owa ear hiut siďr z'sammg'niss'n und is
weitaganga' !řói a eunz HuIž eu'kumma is,
sdrauta mi8trauisďr linrks un'd reďrts, o.b
niat wieda wos láus ia. A'iasdlt de vore
\ťodr hann se ihn sdrii'i g'maďrt. Á sondla-
bars Tfres'n woar mitt'n ií !7.eedr gisdrtan.
d'n. Da Hannl háut sá Messa ássi u'nd, is
in.aran- gráuB'n Buag'n oa dean Ding va-
bei, dabáá háut ear vur sich hiezoan'lt:
,,!ťenmst du m,iar heankinnst, sdrcidla da
as Mess'a in Ranz'n ,ei!" \líói a náu ha'l-
wegs vabei woar, isa g'nennr, deB na sua
glei keuna ag'hult háit. Doďr áf aramal
v/oar vur ihn dear griu,í3 Baum mit dean
ákerb't'n Kreiz, wáu-da Fudrs'n Hann'I ás
Thoabrunn dafráuan 'is. Nu a weng weita
is niu 'da '!řeedr zan Hannid<l o}we.ist.
Dáu is daz'lt wuar'n, daíŠ da w'ld Ge&a
am.al na Fros'n oa d.e Flau:stúr g'hángt háut.
Látta sua dqmm's Zeidr is n-a Hann{ d-
g'fall'n und as háut na na Sdrwa^afi af d'e
Schtiarn ássatri'eb'm, wIls halt dodr a wens
ándrasdr woar, wói a dáu sua alleu imma]
dáutsďrt is. Endle is d'a \ťold h'ella wur'd.n
und na Gottfri,ed se Fóld is áftauďrt. Geg.n-

Wonderbore Heilung
Von Ernst Fuchs (Thonbrunn

Na Hannl sá Mutta war sdr'a áive lang
bettleďrare' Háut ma denkt, as wríar,d a
wáng bessa, náu woar,s gl,ei d:raf ům s,rra
sdrláďta. Urrid ,koa Dokta há,ut ihr bis-
her helf'n kinna. Dáu háut se amal fróih
za ihrn $ouÍn lg'sagt' er sóll su,a gout sá,
ám Sálaberrdr na Bóifia áfsouďr'n; viel.
troidrt kónnt dear 'ihra helf'n. Ás jblest

wir wuhl, ear lgán'gat glei h'eit, denn sua
koas bal nimma weita gáih. Ihr Fre'mm,
'wos se sdla in ara Zeitung ág'vict'lt
ghatt háut, sóll a mitnámma; derrrn d<is
brauďtt 'da Bói(a za da Un't'asudlung. Va
ihrn Bróiftásďlla sólla an G'ldÍn ássatáu,
und dam'it na BóiBa bazohl'n. lů/ienn wos
iiwalaa bxeibt, koara sic:h a Bóia, zw| ,da-
voa káf'm. ,,ow,a trink fei niat gl'ei ,wieda
sua v'l, d,enn ridr 'denk, diar háuts heit nadlt
scha wi'eda tiidlte g'langt", háut se nu
g'saBr.

Á wáng kloalaut ,}ráut dáu 'dráf 'da Hannl
gmoint: ,,Du red'st near allawál van Trin_
k"t, owa va m'ein Duarsdlt w'llst nix
wiss'n." Úwa d'ean Viirsdrloďr va sei'na
Mutt'a woar 'da Han'nl reďrt fráuh, denn
ear háut niat 'in de Árwat gáih braúďr'n.

Sá Kuapf woar sua wói sua sdrwár wói a
Bróisďráfíarl und seina Mu'tta háit ,ear ja
á vaginnt, daB se endle g'sud wurdn wáá.
Náu hi'ut se rihrn B'outb'm nudr na 'Weeďr

b'esďrrieb'm un'd gmáint, dáB a 'wuhl irnma
álfa drua'm sá kiln'nt.

As Pád('l untan Arm. na G'l,d'n in' da
Tasďl'n und vull gouta Éoffnung is a láus-
zuag'n. Mit sein dunk'lblondn Sdrn,auza, an
gráin Hout if na Kuap{ - selbstvasd:,tánd-
l'e ráďrt sďrtj,ikat - un'd an ziinften Gáih-
sdrtáck'n in 'da Hli,n'd, hárr,ta an reďtt
forsdr'n Eindnud< g'maďrt.

Bal háut a as Dorf hinta sic:h g'hatc _
n'ear nu va da Gfiosch'n woar nudr as
Geli ts c]r'e_Gelatsdr e van \řrirks'dltóll'nan zan
háiarn. Glei hinta da Máne_Tine ihrn Hau,s
is links und redros v,a da Sdr,tráu8 ,da \řold
o^Eanga. Zavuar woar nu a redrt sďr,áina
Ásblic} áf Elsta un'd ef's Earzge,b'irdre. Dáu
is na Flann'l 'r,e'drt fráuh ůms G'móit
wuardn und ear hiut glei dráf ganz leise
zan Singa oag'fanga:
,,'Woit iimhear bin idr sďra'g'wes'n
v'an Alpnan bis zan Meerassdrtrand;
doďr idr mái, nix koa si'dr mess'n
mit u,nnian herrlen Ásdra Lan'd.
Zwisďr'n Bayarland 'un'd Sadls'n
liegts, iimrausdrt von \řold sein Lóid,
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I-Iaslau (U1) von dem verstorbenen Kulnst-
maler Adolf Baier, mit freu-n=dl. Genlehmı-
g=un=g .des Verlags -ent-nommen der „E.g-erer

Wunderbare Heilung
_ Von Ernst Fuchs (Thonbrıunn
Na Hannl sä Mutta war schra äi-we -lang

=l›e'ttlechare. Håut ma denkt, as wıiardl' a
wäng 'b-eıssa, nåu woars -glei -d.“-räf üm sua
sclılächxa. Unld -koa D'o-ktahåfut ifhr *bis-
her h-elf'n~ kinna. Dåu håut se -arn'a:l= 'fröih
za ihrn Bo-um :g'sa'gt, er söll su-a goufit sä,
äm Sälfabefrch' n†a B-ö-ißa äfsouch'n; viel-'
le†i=cl_1t' .kö-n-nn ~d.'e*a.r ,íhra 'h-eI*f'n. As iblest
wår Wuhl, ear'1gän›gat 'glei 'h-eit, -de-nnı -s-ua
koas bal 'n.i.mm=a' W-eitfa -gäih. Ihr 'I-Iemm,
wo-s se -s-'cha in -ara Zeitfiu-n-g' ä-g.'wıi'ck'l-t
ghatt hå-ut, söll a mitnäm-ma; denın- dö-s
-braucht -da Böißa za da Unftasuczhu-n=g. Va
ihr-rı Bröiftä-sdıla -sölla -an G'ld-in 'äss-a-tåu,
und dam-it na Böißa b=a'zohl'n. Wenn was
üwalää bleibt, ko-ara sich a Böi-a-, zwå -da-
voa käf'm. „Ow=a -trink fei -niat glei -wire-da
sua v'l, denn' «ich ~d-enk, d-i-ar håut's 'heit nach-t.
s-cha wieda tüdıte g'l-an-gt“, -håut se -nu
g'ıs-agt.

A wän=g -kloalaut Llråu-t -då-u -cllräf -da Ha-n-nfl
g¬moi.nt: „Du redíst n-ea.r allawäl' va-n Trin-
k'n, owa va m-ein Du=aı¬scl'ı't w'l-lst nix
wiss'n..“ Üwa -dean Vürschlech va- sei-na
Mutva -woar'~da Han~nl recht fråuh, =de-nin
ear håut -niat -in -de Arwat- gäi-l1 *bra=ı.ich'.n.

Zeitung“. - (Zn iıfnıserer neuen Fortset-
zungs-Reı-he vom Ga-rb-er-Tonfi, =d'lıe in dne-
ser Nummer begınnt.) -

Sä Kuapf woar sua wöi sua 'sclıwär Wöi a
Brö'i-schäf-farl und seina Mwttıa -häit ear ja
ä vaginln-t, -d-äß. se end-le g'sud =Wu.ı¬cl§n. wää.
Nåu håfut -se ıihrn B-ou.lb'm n-u-ch na Weedı
besdıri-eb'm un-d gmåint, däß a -wu~hl imma
älfa cl-ru'a'm sä kä-nfnt.

As Päck'l unt-an Arm, na G"l'cl-'-11 int -da
'I'-asfc:l1_-'n un-d' _vu~ll -gouta Hoff-nung is a låus-
z'uag'n. Mi-t -sein -dfun'k'l-b-Ion-dn Schnıau-za, an
gräi-n .Houtäf n-a Kuapf - -s-eIfb|stv-as=d1.tän'd-
l-e rächt schöikat --- u-nld an zün=ft-en Gäih-
schtäck'n in ›d~a I-Iäın-cl, ,-håuıtfa an recht
fors-ch'n Ein-druck -g'm-acht.

B-al -håut a as Dorf hi-nta sich g'h=a=tt -
near nu va d-a Glinsch'n woar nuclı a=s
Geliırscıhe---G-elats-cl-re van Wirkschtöll'na'n= zan
häiarn. Glıei hin-ta dla Mä~ne-Tine ihrn Haus
-is links u-nd rechvs vfa dia Sdmtråuß -da Wold
oagang-a. Z-avuar woar -nfu -a recht schıäina
Äs-blick ä-f Elsta -*uin-d äf's Earzgebfirche. Dåu
is na `H:a.nn'1~ -r-ecl-ı-t _ frå-uh üms G'-möit
wuard-n und ear 'håut glei dräf ganz l-eise
zan Singa oag'fan-ga: . _
„Weit ümhear bin- ich 1scha`g'wes'n'
v-an Alipnanbis zafn Me=eras%scl1lt-ra-nd'; '
d'-och ich måi, n.ix_ koa si-ch me=ss'n-
-mit un-nıan herrlen As-cha Lanid._
Zwiscl-ı'n Bayarland -ufnıd Sacl1ıs'n
liegt-s, ümı¬a-u-seht von Wold s-ein' Löi-d,
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Wåıu Sclrwamma v'l un-tl Sclıwarzbeer
wad'ıs'n ~

und lila d" Heu' i-n I-Ierwasıt 'l`:›löiıh;t'.“
A l-au›t'-s ijää-ijää håut na .I-Iann'l va

sein Sıi-n-ga og'lenkt. „A Hul-zkråuha“, woar
sä Ged*a'r1"k'n. Ho-ff'n'tl-e ı¬en-gt'.s ni-at; scha
z'v”u`ar håut ä -a ›-Fi:n»k a paarmal 's=u=a 0-lwa
gr'lzt. As is üwahäpt g'schpaße, -ii-W-aleıgt
ear: We-nn mia -clean Vuag'l häiat, nåu i-s
a 'Hulzkråuha' -u-ntl Wen-n man 's-ia'l'ıt, nåui is
a Schwoarz=scl'ıpecl'ıt. Dean ıgäiht'-s 'balwöi
miar. Ich sdır-e'i*b-“ me ä ]o-hann -u-„nd s0g'n
t›an~n -se H-an¬n'l.

Wåu"-da Krousarei-tha W-e-e-cla sich tålt,
håuta -a wenig g'sc:lıtfolllart unıdf 'is nåu -links
0-b:u=ag'n äf cl-e Guchhöh zou. a ııåu
van H-ulz 'Wied-a -dräß“n woar u'n~d5 Krousa-
räth .sua s-chäi -unt'n in Tal 'lieg'-n håut =se_a'h,
is n›a wieıdia de Lust 2a=n= 'Si-n-ga kum-ma: '

Wå-u da I-Leim-berch-tfurm «schaııt ojfa
äf .S-chıta-clt und L_a-n-d- 'in ernsta Ro-u=h,
Wåu de Elsta flöißt sua mtrntla
durch d'ü-starn Wald äıf Sach±s'n' zou-,
Dåu is mfiar j-ed-ar Berch bekannt'
und jeda We-ech und Ort;
Drümm gäih ich äs mein Asch-a La-nd
mei Le-btodıf „nıimmfa fort.
In- Gräi oakumma, .siaht a -gl-ei an Mau-a-

rar, an Ãrwa¦tskol=leg'n va .iıhnz De-an håut-a
sä Oalieg'-n -daz'h'lfit urn-df g's-agt, d=_äß -ea-r sich
b-a sein- Määst-a -en-t-sch'ul-clich'n w'll, wäl ~ear
h-eit niat -in de Ãrwat kumma' -k~oa. „Dös
kolar ich' m-it†t'0ch 5. äs'ricl1=t'n“, måinıt sä
Kollech dräf; „öwitz triffst na wa-hr-sch-ei'nle_
-sua wöi sua n-ia-'t oa. Gängfa ma löifwa ei
zan Schallamüll-a uncl- trinlk ma åis.“ Da
I-I.ann'l håut oa sein- M-arsch denkt, wos a
schå hinta sich .g'ha«tt håtrt und oa d'ean,
wos nuch vuaı- ihn wo-ar. „Håu-st recht, a
kloinıa Störkung dö-rft nix 's-ch›od"n. Owa
ne-ar äf åis.“ - Ãs de-an åin- sänn halt dbch
a paar -g'woı¬d"n. „Uiftza möi e owa gäıihl“
sagt da- Hann'l und stäiht äf. „In-.-dıera
Wörm- willst du -dåu äfEesc:htei.g'n? Låu
_çl'o-dı de .gräißt I-Ii-tz vabei. Wen-nst Ö-i-tza
gä-ihst, is Mittoch fbisft “hiek'in'n~st 'un-cl -wear
wäiß, obs na Böıißa redıt is, wenn a ban'
E-s=s'n -g-'s-cl-ı'tä=i±h1a.t wia-rd.“ - `

Da Hann-'l moußt .sein Kollieg'n- r-edıt
g-eb'm un-cl håut sich wieda =g'se't'zt. Dıe U.n-
ta;haleu›n\g i-s »imma besrsa w1urcl'n und as
Böia ä. A-s is scha l-angsam d*usp=a .g'=wc_›ı¬d'n-,
wöin =sa sich Ienldlle äf -n-a Håimwech 'gfmacl-Lt
h-an. Da Gräina war ja *glei da-håim, owa
halt da -I-Ianfn"l moußt mıi-t -s-ein A'ff'm -b-erch-
äf -s-chteig'-n. De H3.-ufa ıhäita; sidı oasclıfichte
äsı*-eiß'n k-iınna, wääl a sich .sua val'eit'n-håu-t
låua. Was -söll ea.-r near-sein=a Mutta sog'-n..
Mit söldı-n_ tröib-selen Getlank-nfan woara
-scha äf da Krous-are-itha Guchhöh oa-g'lan-gt.
In Wirthaufs han s-e dort grodf Lö-icht
-g'macht. Sehnsüchte -hå-u-ta üwe =g'sd1ra'ut,
denfin cla Duaı*-seht håut na Hannfl scha wie-
dıa tü'ch.t1e plåugt: nåu- dean .g“walten M-arsch.
Owa ear håfuı: s-ich. z'samm-g"nis-s-'n -und is
weitafganga. Wöi a eunz I-I'u*'lz -eufku-mma _ is,
scha-ut'a mißtrauisch l-i-nfiks und rechts, ob
ni-at 'wi-ed-a wos låu-s i-s. Äiascht de vore
Woeh hann se ihn schöfi g'_mach't. A sondla-
bars Wes'n woar mi.tt'n in Weech -g'.scht-an›-
d':n. Da Hannl -håut' sä Mesfsa ässa -u-ndi i-s
in aran -grå-uß'n Bu-a=g'-n' oa clean D-ing v-a-
bei, d-a'bää hå-"ut -ea-r var -sich hiezoan'l=t:
„Wenn-st =du miar 'h-eankin-nst, s_=c:l1~ticha -da
as Mess-a in Ranz'n -eil“ Wöi .a nåu hal-
wegs v-abei wear, -isa g'ı¬en«nt, däß n-a -sua
glei k-euna äg'hult ' häiıt. Doch ä-f ar-amal
woar vufr iıhn dear gråuß Ba-um mit dean
äk›eı¬'b't'n Kreiz, wåu da Fuchs'n- Hann'l äs
Th0a~bru=n-n d-afråfu=an ıis. Nu a weng W-eita
is. nåu -dia Weech za-n Hannickl ozweigt.
Dåu is daz'lt Wu-ar'n-., däß -d.a w'l-d Gäclıa
am-al nfa Ho'-s'n oa -de Hau:stür g'hänrgt '-håu-t,
Lätta sua =du,.mm's Zeich isn-a Han-nfl ä-
g'fall'n- und as håuft n-a -n-a Sch-wa-„aß äf de
Sclıitiamf ässatrieb'-m, "wä-ls halt d-odı a weng
ändra-sch woar, wöi a -då-u sua allfeu imma-
dåu=tsch.t is. Enadle is da .Wolfd hella wur~d"n
unıd- n'a'Gottfried *sä.._Föl-d is äft-a-udıt. 'Geg'n-



iiwa woar heit fróih 'a sdráina Portion
Kannlasblouma g'sďrrandn, 'dói ear áf na
Fleumwoedr mienámma wollt, wáál se gout
fiiťs Rei8n sánn 'und ásdrlag'n sóll's E
niat, wenn ma se áfn Buad'n áfh?Íngt. owa
óitz_woaťs za fi.nsta zan Souďr'n. Bal 'dráf
woarn niu de áiasďrtn Haisa va Thou-
brunn zan sáih und da Hanrrr'l woar da-
hzum. As leue Sďruiid<'l !řeeďr woar fiiar
ibn as l?iií}t. \Vói sóll ear seina Mutta dós
beibr,inge.

Doďr ear koa sein Áug'nan niat traua.
Durďrs Fenrst,a háuta g'seah, wói s-a Mutta
in da Sďrcub'rn sďrtáiht und oan Uaf'n
iimmahanti'ert. Im náďrst'n Áug'nbliok
woara drinna unď fráigt, wos ,d'enn passiart
is, dáB se wieda láff'm koa. Náu háut sá
Mutta beidrt: ,,'!řóiBt aZeit lang furt woarst
hoit frói,h, is miar áf oamal immazou leiďr-
ta wurd'n und wói idr g'miint ho, óitz
bist druab'm ban Bóifia, hovye as Áfsďrtíih
prowiert und wói'st siahst, giiihts wieda
ganz gollt. Gott sei Dank! 'V'enn m'a n€ar
v'l áihara íf dean Gedank'n kumma wáín."

Da Hann'l háut siďl sdrnell in d'iiri 'neia
Laaďr eig'funna unď 'háut 'gtagt: ,,Idl ho
á afaram'al suara G'f'hl g'h'att, als wenns
diear wieda bessa gángat; derastweg'n ho
idr rniar á a paar Bój,a m?ii,ara káft als wos
fůar'gseah woir'n' UÁd ef hodrdeitsdr háut
a a Zltat van Goethe bradrt: ,,Ia, ja, zwi-
sdren Hirnmel und Erde ist mehr, ,als

Mensdrenverst'and si& tráumen láBt."
Dáu darniet hiut da Hann'l bewies'n,

defi a gouta Mau'ara á sinst nudr all'ahand
wáiB.

Wir grotulieren
97. Geburtstage: Frau Magdalena M ů l_

ler (Steinpóhl) an 27.3. in Eiben, J(reis
!íolfhagen/FIeslen. Sie i,st vermutlidr _
zumin'dest nadr den bisher eingegangenen
Ánrworten auf unsere Frage naďr Lands-
leuten, die d,as Neunzigste iibersdrritcon
haben - d,ie álteste lebende FIeimatver-
triebene aus dem Kreise Ásďr. (Denn Frau
\ťunderlidr' von der a'nsďrlie8end erzáhlt
werden wird' ist um ganze aďlt Tage jún-
ger . .) ,Frau Múllep wurde am 27. 3.
íss+ 'in Riehm bei Li'ebenstei,n als Toďrter
eines Landwirtes geboren und wuďrs mit
nodr sieben Gesďrwiscern heran' Ihr Brot
verdiente sie sidr irn Haushalt und als Kó-
drin. Im Jahre 1916 kam sie mit noďr zwei
Gesdrwistern zu ihnem Sdrwiegersohn Aug.
Uhl ins Gasthaus "Zum sdrwarzen RoB"
nadr Haslau, von hier 1926 ins Gasthaus
Gut Sorg, d'as August Uhl bis'in den Zqrei-
ten !ťelt'krieg hirr'ein bewirtsďraftete. Dann
zog er mit sěiner Familie, zu der stets auďr
seňe'immer arbei*ame Sďrviegerrrrrrtt'er
gehórte, ins DorÍ Srcinpóhl. Als'hoďrbetagte
Grei'sin muí3te sie die Heim'at mit der Fa-
mili'e Uhl verlassen. An ihrem Geburtsmge
werd'on neben Todrter un'd Sdrwiegersohn
vier Enkel, adrt Ur'enkel und ein- Urur-
enkel u'm sie versammelt sein. _ !ři'e ge-
sagt' um eine '!ťodre ji.inger ist Frau Er-
neltine'!řund'erlich, geb"Hebereer
aus Nassengrub. Sie begeht ihnon 97, Ge-
b,urtstag arn 4.4, in Dau,born, Kreis Lim-
btr,rg a. d. Lahn, Grubenstr. 15. Geistig
noďr sehr r'oge, erzilhlt sie am lieb,sten von
,der alten Fleimat, au,s der man sie im Al-
teÍ von 82 Jahren vertr,i'eb. Der Ásdrer
Rundbriref nnrB ihr immer genau vorge-
lesen v*erdon; sel'bst vermag sie es wegen
ihrer Au,gen nidrt m'ehr. Gleiďrwohl geht
es ihr gesunďheitlió verháltnismáBig gut
und.jetzt, wo es wárm.er. geworden _ist, un-
terni'mmt sie gerne wieder kleine Spazier-
gánge.

90. Geburtstage: Áudr hier diirfen wir
zweimal gnatulieron. Die ,ehem. Kinder-
gártneri,rr, Han'darbeits- und Spradrenlehre-
rin Frl. Id'a \[álzel feieroe ihn am 7.3'
in Erling-And'eďrs in erstaunliďr,er geistiger
'und kórperliďrer Frisdre. l87l in Eger ge-

'!ťonn's áá sdra lang her is',
sua denk1e doďr oft
oa mí Hoimat, oa Neib'riďr;
und idr wiinsdr mir und hoff',

daB'e oamal koa wieder
páih' 'durdr dean ort
irr'd b.a,'ď' nimmer denk'n:
Morg'n mouBle fort.

'síenn'e ád nuďr redrt kloa wár,
wói's uns furt harn áf arnil;
má řIoim,at, má Neib'ridl
vergi8'e koamál.

Da Turm háuďr arn Fels'n,
die Báuma daneb'n kloa,
die Kirg'n ,und as Sdroulhaus:
Idr siah's nu wói's wár'

Freile, }r'eit is áll's anners.
Die Háusa verfall'n.
Die !íegh' serl áin frem(d) worn
wói's Land iiberáll'n.

Und doďr ,bleibt's di'e Háimat,
's rói'hat áin oa.
!íenn's glei' nimma werd',n koa,
wói's am,al war.

Heinz L,eupold.

tin Gestiindnis
Bei d'ieser Gel'egenheit und an'gesidrts -des

obicen w i rk l iďh en Neuberg-B'ild'es hált
es -der Rundbriď-Verlag fiir angezeigt,
sďramhaft'ein Gesrándnis anzubringen. Bald
werden die Bezi'eher unseres Bildwandkalen-
óers auf das Mai-Bild stoBen' Das hángt
ihnen dann ein ganzes Monat lang vor
Ausen und was i-hnen bis ietzt - niďrt
einňral den Neubergern - n'iďrt auffiel,
das wir'd dann nidrtlánger verborgen blei-
b'en. Zw,ei - sage trrnd sdrnei'be zwei! -Bezieher des Kalenders, davon oiner 'gebiir-
t'iger Neuberger, námlidr Pfarrcr Dr. Rot-
t'ei. d.' andeie unser Heimatkun'dler Riďr.
Rogler hab'en s'iďr sogleiďr n'aďr dem Er-
sďrěinen des Kalenders entsďrieden gegen
d.essen Behauptung gewandt, es handle sidr
um Neuberg. Der Kalenderm'adrer war siďr
seiner Sadlš sel'bat niďrt ganz sidler, wie

séin e vor'sidltige Textier'un g'deutl'iďr'erken-
nen láíŠt. Nun kurz und sďrledrt' das Neu-
berg-Bild ist gar kein Neuberg-Bild. Es be-
fan,d sidr áber im Vertriebenen-Gepád<
eines Landsmannes, d,er sel'bst [est davon
iiberzeugt war, diese Áufnahme einmal in
Neuberg gemadrt zu haben. Wer nun kann
eind'eutig íeststellen, um weldre Bungruine
es siďr dabei handelt? Darii'ber gehen die
Meinungen námlidr noďr ,auseinander. -So, das Gestándnis wáre gemaďrt. Sehr zu
unseriem Leidwesen hatten wir das Bild
n'idrt fiir den April gewáhlt, wie wir es im
H'inblid< auf die Neuberger liirdrweih zu-
náďrst fuabsiďrtigten. Dann hít'ten wir jetzt
die gute Ausred'e, 'oin,en Aprilsďr'erz in un-
ssr.en Kalender verflod'rten zu haben. So
aber bleibt uns nur Gestándnis und Bitte
um Nadrsidrt.

boren (sie ist die Sďrwester des 'bereits ver_
storbenin Prof. Karl \ťálzel), l'egte sie 1888
di'e Kindergártnerinnenpriifun'g ab, erwarb
ein Jahr spilter die Lehrbefáhigung ftir
Handarbeii an Volks- und Bi.irger,sdrulen
urr'd ,nadl liursen an den Universitáten in
Pras 'uÍld London 1901 fiir franzósisdre
uoď t9t+ fiir onglisdre Spradle. Ihre erste
Anstellung als Ki'ndergártneri'rr íand sie
1893 in Áltrohlau, wo sie 3 Jahre lang
wirkte. 189{i ham sie nadr Ásdr und iib'er-
nahm hier den nzuerriďrteten 2. Kin'der-
garten in d'er Niklassdrule, in dem sie 22
Jahre lang bis zum Jahre 1918 tátig war'
Šeit 189ď unterniďrrcte sie au8erdem als
Lehrerin f{ir franziisisdre Spraďre an der
Máddren-Biirgersdrule. Von 1918 bis 1938
unterwies sie als řtrandarbeitslehrerin 'die
Biirgersdriilerinnen der Anger- un'd Berg-
sďru]e. Naďr 45jáhriger r.lnunterbroďrener

Diensczeit (davon 42 Jahre in Ásdr) trat
sie 1938 in den wohlverdienten Ruhestand.
1946 rrruíšte sie mit 75 Jahren 'die Heimat
verlassen und lebt seither wohl'geborgen.i,n
Erling-An'dedrs, wo sie von ihren Niďrrcn
liebevoll betreut wind. Án ihrer Umwelt
und am Gesdr'ehen der 7*it n'immt sie leb-
haft Anteil und durďr ihre \Íohltátigkeit
lindert sie mandre Not. Zu ihrem Jubel-
fest versammelten sidr 28 Familienangehó-
rige und Verwandte. De r Bi.irgermeister von
Erling-Ándeďrs iiberneidlte ihr eine groBe
Blumensdrale und der Pfarner iiberbradrte
ihr in herzli,drer Form die Gliid<wii'rrsďre
der Herrsdlinger evangelisďren Gemein'de.

- Ebehfalls 90 jahre alt wurde am 24. 2.
der friihere Drud<ereibesitzer Fritz Z'á'h. |n
sei,nem Heim 'i,n Roten'burglFulda durfte er
seinen Eůrrentag zusammen mit Gatti,n, ,d'en

,beiden Sóhnen urld Sďrwiegertódrtern in

Neib'ridr, mo Hoimol
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54.

üwa woar *heitfröi-h -a schäıina Portion
Kanınrasbl-oum-a .g'scl-ıtan-dn, -d-öi ear äf na
Heumweedı mitnämma wollt, wääl sıe gout
für's Rei-ßn sänn- -und äschlag'-n söll-'s ä
niat, wenn m-a se äf'n Bu-ad-'n äfhänıgt. Owa
öitz woar'-s za fin-sta zan Soudfn. Bal .dräf
woarn näu d-e äias-chtn Haisa va Thou-
bru-nn zan säih' und da Han›n'l.wo~ar da-
heum. A-s letıze Sc:huüdc'l Weech wo-ar füar

as -läißt. Wöi söll -ear seina Mutta clös
beibringe. _

Doch ear koa sein Au-g'nan n-iat t-ra=ua.
Durchs F-enıst-a häu-t'a g'-seah, wö-i sä Mutta
in da Sclwıtb'-rn schtäiht urn'-cli oan Uaf'n
ü-mmahanti-ert. Im näclıst'n Au-g'n'bliek
woar-a drinn-a und' fräigt, wos denn passiart
is, däß se -wi-ed'-a läff'm koa. Nåu häut sä
Mutt=a -beicht: „Wöißt a Z-eit lang furt woarst
heit fröiıh, is miar äf oarnal immazou- leich-
ta wu-rd-"n u-nd wöi ich g'mäint ho, öitz
*bist dr-uabfm -ban Böißa, -howe as Äfschtäi-h
prowiert .u'nd- wöi-st -siahst, gäihts wieda
ganz gout. Gott s-ei Dank! Wenn ma near
v'l äihara äf .dean Gedıank'-n kumrna wään.“

Da H-an-n'l -häut sich schnell iin döıi -neia
Laa-ch -eig'f-nnna und -håut =g'sag¬t': „Ich ho
ä äfaramal su-ara G'f'hl -g'“h|att, -als Wenns
diear wieda bessa-gängat; díerastw-eg'n ho
-ich miar ä a paar Böja mäiara käft als wos
füa-r'gseah _woar'n. Und äf hochdeits-ch häut
a a Zi-tat van Goethe bracht: „]a, j=a, zwi-
schen Himmel u-nd Erde ist mehr, als
Men~schenvers't-and sich -träumen läßt.“

Däu dam-iet häut da Ha-nn'l 'bewies'n,
däßßa gouta Mfauar-a ä si-nst -nuch al-laıh-and
wa-ı .

Wır grutulıeren
97. Geburtstage: Frau Ma-gd=ale'n~a Mül-

l-er (St-einpöfhl) am 27. 3. in ›Elben-, Kreis
Wolf-hagen/I-I-esse-n. Sie ist .vermutlich --
zuminidest nach den bisher' eingegangenen
Antworten 'auf unsere Frage nach La=n'dIs-
leuten, d-ie dias N-eunzigste übe-rsc:hri_tt-en
h-aben - die älteste 'lebende Heimatver-
trieben-e ausd-em'.Kr'-eise .A_sch. (Denn Fra-u
Wunderlich, von der _a-ns'c'hli-eßend erzählt
wenden wird, ist um ganze adııt Tag-e jün-
ger . . .) Frau Müller wurde am 27.: 3.
1864 .in Ri-ehm bei Liebensteiın- als Tochter
eines Lan-d-'wirtes geboren 'und' wuchs --mit
noch -sieben Ges'c:hw=is"te-rn hera_n.'_ 'Ihr Brot
verdiente sie sich im Haushalt tfı-nd 'als Kö-
chin. Im Jahre 191-6 kam sie -mit noch zw'ei
Gesch-wisternzu' ihrem Schwi-egersohn Aug.
Uhl i-n-s *Gasth-aus „Zum' schwarzen Roß“
nach Haslau, von hier 1926 ins Ga-st-h-aus
Gu_t Sorg, das Aug-u-st Uhl bis 'in d-en Zfwei-
ten Welukrieg 'l'ıin~ein 'b-ewirtsc:l'ıa~ftete. Dann
zog er mit seiner Familie, zu =der stets -auch
sei-ne «immer -a~rb-e'i`tsa.me Sch=w.ieg-ermrutter
gehörte, ins Dorf St-ei-npöhl. Als ihodıfb-etagte
Gr-eisin -mußte sie die Heimat mit der Fa-
miliıe 'Uhl verlassen. An- ihrem Geb-urtseag-e
werd-en neben Tochter' und .Schwiegersohn
vier Enkel, acht Urenk-el- und ein Urur-
enkel um sie versammelt. sein. -- Wie ge-
sagt, um -eine Woche jünger -ist F-rau Er-
nestine Wunderlich, geb. «H-ebereer
aus Nas-sengruib. Sie -begeht ihren 97. Ge-
*baurtst-ag am 4.4. -in Dauib-orn, Kreis Lim-
burg -a. -cl. Lahn, Grubenstr. 15. Geistig
n-'odı -sehr rege, erzählt sie am liebsten von
-der alten Heimat, aus der man sie im Al-
ter von 82 ]ah~ren vertrieb. Der Ascher
R›un.dbri-ef muß ihr immer genau vorge-
lesen werd-en; selibst vermag sie es wegen
ihrer Aug-en nidit mehr. Gleichwohl geht
es ihr g-esu›nd`h=eitl-iczh v-erhältni-smäßig gut
und jetzt, woes wärmergewordlen ist, un-
rerni-mmt si-e gerne wi-e-der kleine Spazier-
gänge. _ -

90. Geburtstage: Auch hier dürfen wir
zweimal gratulıier-en. Die ehem. Kinder-
-gärtn-eriın, Han-darb-e'i-t-s- und Spr-ac:henl-ehre-
rin Frl._ Ida Wälzel. feierte ihn- am 7. 3.
in E'rling-Andechs -in erstaunli-cher -g-eistiger
-und körperlielıer Frische. 1-871 in Eger ge-

E

' P f 8 Neib'rid1, me Heimat
"' ' Da Turm häuch äm Fel-s'n_,'W-enn's aa -scha lang her is, i -

s-ua denk'-e doch oft ' die B-äufma daneb'n kloa, '
' oa mä Hoimat, oa Neib'ricI¬ı;

un.d ich wünsch mir und hoff', _

daß'e oaifn-al koa wieder `

di-e K'irg'n und as Sdıoul-haus: -
Ich -sıa'h's nu wöı's wär.-

Freile,. heit is äll's -anners. _
gäihf -durch dean Ort ' Die Häusa verfall'n. '
und . brauch -nimmer d-en-k'n:- -Die Wegh' sen-' äin f-rem(-d) worn-

' ' wö'i's Land' ü-beräll'n. _' Morsg n mouße fort. '
`\

' Wenıfe ää nuch redıt kl-oa war,
ul -Ä- 0woı's uns furt-ham af'-amal;

mä -Hoim-at, mä N-eıb'rıc:h .

° A  Undyaoas -bı.-±1bt*sa1.@ Heimat,
' -'-s röihat .åin -oa. __ _

Wenn'-s-glei' nimma werd'-n koa, -.
0 I_ vergiß'-e koamal. _ _.wöi s amal war. - '

. - ` Heinz' L-eupolclj. _-

  Ein Geständnis 1 1 .8 ,
Bei dieser Gelegenheit und an=gesic'ht-s des

obigen w i r-k lich e n N-euiberg-B-ildes hält
es der R-un-cl'bfri.ef-\_7erla~g für an-g-ezei-gt,
sdaamhaft -ein Geständnis anzu-bringen. Bald
werden die Bezieher uns-eres B'il\dw-and-ka.len-
ders auf" das Ma-i-Bıildfl stoßen. Das hängt
ihnen dann -ein ganzes Monat lang vor
Auge-n- -und was ihnen bis jetzt .- -nicht
einmal den Neuıbergern - ~n-ich-t '-auffiel,
das wird dann nicht län-ger verborgen blei-
ben. Zw-ei '- -sag-e und -schreibe - zwei! «-
Bezie-her des Kalenders, davon einer gebür-
tiger Neuberger, nämlich Pfarrer Dr. Rot-
ter, der andere unser Heimatku-.n-d'-ler Rich.
Rogl-er 'hab-en sich sogleich nach dem Er-
scheinen -des Kal-e-nders -entschiedlen gegen
dessen Behaupı:-ung -gewandt, es handle sich
um Neuiberg. Der Kalend'erm¬acher war sich
sein-er Sache 'sel-bst -nicht -ganz s-i.ch*er, wie

sein-e vor.s«i'c:h't'ig=e Textie-rung -deutl-ich -erken-
nen läßt. Nun kurz und schlecht, da-s Neu.-
berg-Bild ist .gar kein' N-euberg-Bil-d. Esbe-
fand -sich aber im ' Vertriebenen-Gepäck
eines Lamdsmannes-, d-er -s-el=bs't fest davon
überzeugt war, diese Au-fnahm-e e-inmal' in
Neuberg gemacht zu haben-.. Wer nun kann
ein-deutig fiest-snellen, um welche Bu rg-ruine
es sich dabei -handelt? Darüber gehen die
Meinungen nämlich noch -au-seinand-er. -
So, das Geständnis wäre gemacht. _Sehr zu
u-ns-enem Leidwesen hatten wir das B-ild
n.~ic:ht. für den April gewählt, wie wir -es -im
Hinblick auf -die Neuberger .Kıirchweih zu-
nächst fbeabsicht-i-gt-en. Dann -hät-ten wir jetzt
die gute Ausrede,`_-einien April-s-ch-erz in .un-.
seren Kalender verflochten zu haben. So
aber 'bleibt uns nur Gestän-dni.s -und .Bitte
um Nachsicht. “

-boten (sie ei-st -die Schwester des fber'-ei-ts ver-
storbenen Prof. Karl Wälzel), legte si.e 1888
die K~in-dergärtn-erinnen-prüfung -ab, erwarb
ein ]ahr -später die L-ehrbefäh.igun.~g für
Handarbeit an Volks- un-d Bürgerschu-len
und nach Kursen an den Universitäten in
Prag -und London 1901 für französische
und 1914 für -en-glfische _Sprache. Ihre erste
Anstell-ung -als Ki-ndergärtneriin fand sie
1893 in Altrohl-au, wo sie 3 Iahre 'lang
wirkte. 1-896 k-am sie nach Asch und' über-
nahm hi-er den neu-erri-c:l1teten 2. Kinder"-
gart-en -in der Niklas-schule, in -dem sie 22
]ah.r-e lang bis zum Jahre 1918 tätig war.
Se'iti1'898 unternichfit-ete sie außerdem als
Lehrerin für f-ranzös.i.sd1e Sprache an -der
Mädclten-Bürgersch-ule. Von 1918 bis 1938
unt-erwi-es sie als Handarbeitsl-ehrerin die
Bürgerschül-erinnen der Anger- fun-d« Berg-
schule. Nach 45.jährig-er uınunt-erb-rochener
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Dıi-enstziei-t (davon 42 ]-a-hr-e in Asch) trat
s-ie 1938 'in den wohlverdienten Ruhestand.
1946 -mußte si'e mit 75 Jafhr-en die Heimat
verlassen und lebt seit-h-er wohlfgeborgen in
Erling-An-d=ecl'ıs, wo sie von -ihren Nicht-en
liebevoll betreut wird. :An ihrer Umwelt
und am Ge-sdı-ehen d-er Zeit nimmt sie leb-
haft Anteil und durch -ih-re Wohltät'igk›ei.t
lin-dert sie ma.-n.ch›e Not. Zu -ih-rem Jubel-
fest versammelten s-ich 28 Famil-iena-nge-hö-
rige und Verwandte. Der Bür-germ-ei-ster von
Erlin-g-Andechs üibernei-djıte .ihr -eine große
Bl-umens-da-ale und -der Pfarrer ü-berbrachte
-ihr in herzlicher Form di-e Glückwüfnsche
der Herrschinger evangelischen Gemeinde.
_ Ebenfalls 90 Jahre alt Wunde «am 24. 2.
der frühere Drucker-eibesitzer Fritz Z äh. In
s-ein-em Heim -in Rotenburg/F=u=l-d.a durfte er
seinen Ehrenta-g zusammen -mit Gattin, den
ıbeiden Söhnen und Schwieg=ertöc:ht-ern- in



T,tihling,j a, du bitts t

Dichhab ichvernommen!

ÍúW lapt fein bloues Aand
wíeder ftatt em durth díe "ťllfi e ;

[upewohlbekanntebufe

wollen balde komnen!
v on Jnn ein leiler {arf ennn!

Jtreífm nhnungsvoll das,tnnd.

'0 Akhe n t r ů um en Jch o n,.

70. Geburtstag: Fr,au Emma Netsch
(Nassengrub) am 6:3. in. Ánsbaďr, Bed<en-
weiher-Allee. Die dortige Ásdler Heimat-
gruppe' d,er Frau Netsďr seit der Grtindung
angéhórt, grarulierte ihrer getreu'en Lands-
mánnin mit einem kleinen A'ngebinde. _
Frau Albine Paul (Berggasse 

-8) am 27.
3. in Langon/řtressen, Bahnstr. 114, wo sie
drie lahre seit der Vertteibung bei 'bester
Gesunďheit verbraďrte. Frau Em,ma
R u s t 1 e r, geb. San'dner (Peintstr. 9) am
29. 3. itt Rós1au,Ei'droe1gebirge. Sie ,erfreut
sidr guter Gesundheit und ist eifrige Leserin
des Rundbriefs.

69. Geburtstag: řIerr Max Krippendorf,
(Goethegasse 11) am 25.3. in Miindren 2,
HopfenstraBe 6.

5b. Geburtstag: Ein so "Junger" wrird
selten in d,ieser Gratulations-Rubrik ge-
nannt. Dazu mtrB sďron besonderer Anla8
sein. Bei Dr. Rudolf J a h n, der am 4. April
das hal.be Jahrhundert vollendet, ist er
siďrer gegeben. Der "Sudetgndeutsdle 

Tur-
nerbrieÍ" widmet ih.m d'ie ganze Titelseite
fiirs Portrát und noďl eirr'e ganze Text-
seite 'd.azu. Nun ja, dafi der gebiirtige und
gebliebene Ascher weit i.iber seine Fleimat
hinaus wirkle, hat itr'n ,in arlóeren sudeten-
deutsdren Landstriďren fast bekannter ge-
m'acht, als er es in seiner Besďleidenheit
daheim war. Und da8 unter d,en von ihm
beackerten Fel,d,ern das 

-sudietendeutsďre

Turnwesen besonders teilhatt,e an seiner Ar-
'b'eit, seinen Leistungen und seiner Persón-
lidrkeit, ist auďr b'ekannt. Hier sei dan'eben
nur nodr sein sdrriftstellerisďr'es Werk an-
gedeutet, d'as knapp, a'ber griindlidr ist. Der
Doppelband'Sudetendzutsďres Turnertum"
erheisďlt nidrt nur den Darrk 'der unmrittel-
bar angesprodrenen grofien Gruppe sude-
tendeutsďrer Mensďlen, sondern all'er an die-
sem Gebiete Interessi,erter. Eben j'etzt ,er-

sdrien vtied,er eine in gleidrer Ridrtung ver-
laufende, vorl ihm zusamm€ngestellte Árbeit
"Zur Velqesďr'idrt'e der Loibesii'bu,ngen",
eine Festgabe fiir den '!ťiener Univ.-Prof.
Erwin Mehl' F'iir s'eine Ásďler Freunde aber
ist er nidrt zuerst Sdrriftsteller oďer Leh-
rer oder organisator, sorld'ern sóli'ůt und
einfadr ,der Jahn-Rudl", Ihm, der weifi
Gott viel mitgemadrt hat seit 1945 (Bory,
dann spáter sďrwerst'er Uníall mit Verlust
eines Bei'nes und naďrwirkender Sďr?idel-
verletzung), 'gelten ihre '!ťiinsdre fi.ir \rohl_
ergehen und Schafíenskraft. Er ist jeet
oberstudienrat in'Wiesb'aden, Ádelheidstr.
88, und Fadrleiter fiir Leibeserzi,ehungen
im Studienseminar. Seine Tage sind rand-
gefiillt mit Arbeit' Móge er es weiter so
halten kiinnen.

AldteÍ Hilís- und Kulluríonds: Aus Anloí5 des
Heimgonges seiner Muller Berto Stichl von Dipl.-
lng. Mox Slichl. BB-obelroÍ 50 DM' - Dem
Oedenken qn Frou Huldo Krisll von Lino Wee-
ber/HoÍ t0 DM' Dr' Hellmul Weeber/HoÍ ,í0
DM' AdolÍ Drechsel u. Fřou/Kolbeřmooř í0 DM.

- stoll Blumen ouí dos Grob ihres lieben
Nochborn Korl Ludwig von Fom. Mosóke/Pok-
king í0 DM. _ Anló|lich des Heimgonges des
Herrn Schulrol í. R' AdolÍ Wunderlidr von der
Asdler Leh'rerrunde HoÍ_Rehou-Selb 30 DM' Fom.
Feulner/Boyreulh 15 DM, Fom. Gusl, Bouern-
íeind/H'ol io DM. Berll Klous í0 DM' Elli Forl-
hubEi 'lo DM, Herlo Borlz t0 DM, Chrislion lud-
wig/Hoid_Oeslerreich í0 DM.

Es storben fern der Heimot
Sdrulrat a. D. Adolf Vunderlidr f

Am 11. Márz soarb, knapp 68 Jahre'alt,
in sein'er '$řohnung in Hof der letzte Sďrul-
rat 'des Kreises Ašdr, Herr Adolf 'Wunder-

l'idr. Naďrdem er am Naďrmittag nodr mit
seiner Gattin einen kurzen Spaziergang ge-
madrt hatoe, erlag .er aiben'ds ,einem Sdrlag-
anfall. Am 14. I,llárz fand seine Einásdre-
rrung im Kr'ematorium zu FIof statt. Der
groBe Raum war ,mit Trau'ergásten tib'er-
fiillt. Naďr der kirďrlidren Einsegnung wiir-
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digte der Vertreter der Stadt Hof, Stadt-
sdiulrat Dr. Beifibart, d.en Ver'storbenen als
Sdrulmann, Aufďdrts- u'nd Ver'waltungsbe-
amten und als Persónliďlkeit. Áls lu(eres
Zeidten der 'Ehrung legte ,er ein,en Kranz
nied.er. Dasselbe tařn die sud,etendeulsďI€n
Ruhestándler und d,er LehrerveÍ'ein Hof'

Im Auftr'age seiner Ásďler Kollegen wur-
de dem Verstorbenen von seinem Frzunde
Rektor ,i. R. Max Martin ein Na&ruf 'ge-
sproďren, dessen Gedankengilnge in'ungefáhr
folgendem Sinne das L'eben Adolf !ťunder-
lidrs umnissen:

"Vas AdolÍ !ťunderliďl geworden ist und
wie er es geworden ist, das ist er 'aus eige-
nem Entsdrlu8 und durďr seinen záhen und
festen '!íillen geworden, denn er hat'te rrri,e_

manden, ,der ihn leiten gnd ;beraceÍl konn-
te. Sein Vater vorze.it'ig gestorben, seine
Mutter folgte noďr wáhnen'd seiner Sďrul-
zeit nadr, Als Vollwaise wurde ,er von
Gro(mutter, Tante und Onkel erzogen. Mit,
19 Jahren faíŠte er seinen ersten selbstán-
'digen Entsdrluíš. Um di'e 'drohende Stellen-
losigkeit zu iiberbrii&en, rii&.te er freiwil-
lig 'ein und .diente sein Einjáhrigen-Jahr a'b'
Am End,e seines PÍliďrtjahres im Henbst
1912 entsďrloB 'er siďll áktiver Offizier zu
werden. In den ersten Kri'egswodren 1914
wunde er verwundet und mit dem Signu'm
laudis ausgrz'eidrnet' Naďr seinem 2. Front-
einsatz fiel er bald in russisdr,e 'Gefan'gen-
sdraft, die bis 1918 dauer'te. řIier in Sib'irien
braďl seirr,e mathematisdre Begabung durdr.
Er besuďrrc fl'eiBig die von 'den Gefangenen
selbsr aufgezogenen Kurse und hatrc die
Ábsiďrt, naďr dem Kniege zur Pioniertruppe
iiberz'utreten. Das Kriegsend,e madrt'e d'ie-
sen Plan zunidrte. Er řr'at in d'en Volks-
sďruldienst ein und wirkte zuníďrst an den
Volkssdrulen in Krugsreuth, Steinpóhl und
nadr Áblegung der Fadrpriifun'g 'an den
Bůrgersdrul,en in Haslau, Roí3baďr und Ásdr.
Als Lehr'er hielt er seiner offizierslauÍbahn
entspredr'en'd auf str,enge Zuďrt 'und ver_
langte von seinen Sdriilern und Sdriilerin-
nen das Áeu(erst'e an Áufmerksamkeit und
Mitarbeit. Aufgefallen sind immer die Sdrti-
lerarbeiten seiner Klasse bei Áussrcllun'gen.
Neben'bei arbeitete er sdron dam'als mit im
Bezirks-Sdrulamt und erwarb sidr dadurdr
die verwaltungst'eďrnisďren Kenntnisse, die
ihm dann spáter sehr zugute kamen. A[s
der erste Sdrulrat nadr dem Ansdrlu8, Dr.
Ferdinand Swoboda, Ob,ersrudiendirektor
der Lehrerbildungsanstalt in Mi'es wurde,
wurde'Wunderlidr zunáďrst'kommissarisďrer
und d'ann wáhrend des Krieges Sdrulrat auf
Lebenszeit. A,udr in dieser Soellung hatte er
sidr bald die Adrrung und das Vertrauen
seiner vorgeseťzten Denststlell'e erworbe n
und er wurde wieder'holt als Referent fiir
einzelne Saďrgebiete bei SdrulratstaguÍlgen
herangezogen. Lange Zeit m'uBte er audr
den Kreis Tadrau mit b,eor.euen, was ihm
nidrt nu.r zusátzlidre Arb'eit, sondern audr
physisdr,e Strapdzen bradlte. Ausgewiesen
wurde er ,rnit seiner Famili'e in den Kr,eis
Sdrrobenhausen, wo ,er atber als Protestant
keine Verwendung finden konnte. 1949 ge-
lang es 'dann, 'einen !ťohnungstausďr 'mit
einem katholisdr.en Kollegen aus Ober-
kotzau zu vermitteln. Er kam zu,nádrst an
die Sdr'ule im Lager Mosdr'endorf'urr'd spáter
'in die Stadt Hof als Rektor' 1954 tiěíl er
sidr krankhei*halb,er pensionieren. - Ne-
b,en seiner sdr,ulisdr,en Laufbahn war ,er a,ber
als Sdrriftst'ell'er und řIistoriker und nidrt
zuletzt a|s Maler sehr tátig. Mit Bierr'en_
Íleifi hat er das gesamte Malerial iiber alle
heim'atliďren Miihlen ges'ammelt, iiber die
Gri.in'dung, Áufstieg, Besitzer und Verfall
derselben. Er sel,bst srammre ia aus der
Báum'elmiihle in Sdrónbadr. 'WÁiters sam-
melte er allé Urkunden ii,ber d,as ehemalige
Zunft- und Innungswesen, durd:,stÓberie
alle Árdrive, madrte Absdr,riften und setzte
diese Tátigkeit auďr hier in Bayern fort''Wáren wir,ilaheim, so hátte d,er Ásdr'er Leh-
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voller ceistiser und kórperlidrer Frisdle be-
eehen. so č"íš .' bis iief in den Abend
ňin'"i'' b.i gemiitlicher, srimmungsvoller
Feier den ěebunstaB riďrtilg geni'eBen
konnre. Im Laufe des Tages gab es eine
wahne Gratulationscour, angefiihrt vom
Landrat des Kreises Rotenburg, der die
'Wiinsďre und eine Ehren'gabe ,des hessi-
sďren Ministerprásidenten iiber,bradlte. Un-
ter 'der Vielzahl der weiteren Gratulanten
befanden siďr der Rotenburger Biirgermei-
ster_ Vertneter der Kreis- und Ortsvenbá'n-
de d,es BVD und der SL, der Vorsteher der
Asďrer Gmoi Lm. Ernst Ringer, u,nd sie
all,e ,ehrten den Ju'bilar d'urďr Gesdrenke.
'Einen 'besonders tiefen Eindrud< hinter-
lieBen einige Lieder des evangelisdren Kin-
derďrors, der unter Leitung 'des ortspfar-
rers am Vormittag die Feierstun'de um-
rahmte.

85. Geburtstage: Ftrerr Fritz P l o íŠ (Tex-
tilkaufmann, Háuptstr. 26) am 14. 2' 'in
Hanau, Riďr'.'!(/agner-Str. 10. Der den
Asďr,ern wegen sěines soliden Gesďr?iftes
fester BegrifT gewesene,,Plo(e'n-Fritz','be-
Iiebt ob sěiner ieraden, biederen Art, wohnt
bei seiner Toďrter GerhiLd Eul'er, Gattin
des Di'pl'-řIandelslehr'ers Fnired'ridr Eul'err
d'eren d-rei Kin'der die 'gróBte Freude des
Grofivaters sind' _ řIeir Gustav ZóÍel
(Griin) am 3. 4. in Rotenburg/Fulda, Brei-
iirr'ser' Kirďlwee. Als Inhaber 'des vielbe'
,uůr"', Gast'hžuses -Griiner Baum' in
Griin steht 'er ungezíůlten Larr,dsleuten in
bester Erinnerung. Seine alten Tage ver-
bringt er jetzt beí seinem Sohne, dem Be-
rri,ebsleioer Eridr Zófe l.

84. Gebuťtstag: Flerr Edrnund A 
'd 

l e r
íBaďrsasse) am 6. 4. in Hof/Saale. Bliiďrer-
it na8.] i''' bu''eidenswerter kórpeili&er und
seistiger Frisdre. Nadr seinen tágliďren
Špaziěrgángen, die ďďr i.iber drei und rn'ehr
Siurr'deň aúsdehnon, gen'ehmigt 'er sidr am
Abgnd zwei Glásdren Rotwein.

83. Geburtstag: H,err Ernst Rahm (Ka-
planberg) am i. 4. in alter geistiger und
i<órperlidrer Frisdre bei seinem Sohne in
FrankíulŤ/}Í.-Ródelheim, Breitlaďxtr. 75.
Pfeife urid .ein Bierdré" sdrm'ed<en ihm
noďr ausgezeidrnet.

82. Geburtstag: Frau Luise L,u d w.i g
(Seifenludwig) .am tp. f. in Fladrslanden
b. Ansbaďl.--Viele Gliid<wiinsďre, Blumen
und sonstiee dufmerksamkeiten rrafen im
dortigen PTarrhause ein u,nd das Geburts-
tasskind freute sidr besonders iiber den Be-
su"ih einstmaliger, heute in Leutershausen
und Ánsbadr wohnender Sdrriilerinnen. Bei
'einer Eemiitlidren Kaffeetafel wunden Er-
inneruňgen aus der Asďrer Sdlulzeit ausge-
tausďrt ún,d kunstvolle Sti&'ereien, die nodr
bzuoe Frau Lu,dwigs Lieblingsbesďráftigung
sind, bewundert.

76. Gebtrrtstag: Herr Eduand Góhler
(Lerdrenpóhl, Fárbergasse) am 22. 3. in
Sdrwarzenb'aďr,/Saale, Miindrbenger Str. 19.
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voller geist-iger und körperlicher Fri-sche b-e-
geh-en, s-o -d-aß er bis tief in den Abend
h-ine-in -be.i- gemütlicher, sti-mmungsvoller
Feier -den 'Geburtstag richtig -genie-ßen
konnt-e. Im'Laufe des Tages :gab es eine
w-a-hre Gratulationscour, angeführt vom
L-anidrat d-es Kreises Rotenburg, der die
Wünsche und ei-ne Ehren-gabe -des hessi-
schen Minist-erpräsidenten iibe.r›bnad1t-e. Un-
t-er der Vielzahl der weiter-en G1'-atul-anten
be-fanden der Roten-burger Bürg-ermei-
ster, Vert1¬e-te-r der Kreis- 11-nd Ortsverbän-
de des 'BVD -uınd der SL, der Vorsteher d-er
Ascher Gmoi Lm. Ernst' Rin.g-er, und -sie
-alle ehrt'-en. den Jufibilar- -durch Geschenke.
Einen -besond-ers tiefen Eindruds hinter-
ließ-e.-n einige Lieder d-es evang-el-ischen Ki-n-
derdıors, -der unter L-eitun-g -des Ortspfar-
rer-s am Vormittag. die iFe-iers-tıunde u.m-
ra-hmte. .- _ - .

85. Geburtstage! Herr Fritz P l o ß (Tex-
til-kauf-mann, I-Iauptstr. 26) am 14. 2. i.n
Han-au, Rich.-1-Wa.-gner-*St-r. 10. Der den
Aschern wegen sein-es soliden- Geschäftes
fester Begriff gewesene „Ploß-e›n-Fri-tz“, Ibe-
li-eb-t ob sein-er -ger-ad-en, bie-deren Art, wohnt
bei- -sein-er Tochter -Ge-rhil-d -Euler, ~G-a-ttin
des Dipl.-LH-am_d-elslehrers Fı¬ied.-ricl'ı Euler,
deren drei Kinder die größte .Freu-die -des
Großvaters sin-d. -- Herr Gustav Zöfel
(Grün) am 3. 4. -in Roten-burg/F-u-lda, Brei--
timger Kirchweg. Als In-haber 'des vielbe-'
suchten Ga-stha-us-es „Grün-er Ba-um“' in
Grün steht -er ung-ezäıhlt-en Lan-dsleut-en in
bester Erinnern-ng. Seine alten T-a-g-e ver-
bringt -er jetzt bei seinem Sohne, -dem Be-
triebsleiter .Eridfı Zöfel.

84. -Geburtstag: Herr- Edmund Aldle r
(Bad1gasse) am 6.- 4. in Hof/Sa-ale, Blücher-
straße, -in 'benei-densw-erter'körperlicher und
geistiger Frisch-e. N-ach -s›ei-n~en- täglidı-en
Spaziergängen, die sich über drei un-d rnehr
Stunden ausdehnen, genehmigt -er -sich am
Abend zwei Glä-s-dt-en Rotwein.

83. Geburtstag: Herr Ernst Rahm (Ka-
plantber-g) - am 3. 4. in alt-er :g-eis-ti-ger .und
körperlicher Frische -b-ei -sein-em Sohn-e in
Frankfurt/M.-Röd.el=hei-m, Breitl-achs-tr. V5.
Pf-eıife un-d „ein Bi-erche“ sdıme-cken 'i-hm
noch a-usgez-eidın-et. -

82. Geburtstag: Frau Luise Lu dw-ig
(Seifenludwi-g) am 19. 3. in Fla.-chslanden
b. Ansbach. Viele G1-ückwünsche, Blumen
und sonstige A.u.cfm-erksamkei-ten trafen im
dortigen Pf-arrhause ein -ufnd d.as Geburts-
tagskind freute -si-ch bes-on-ders über den Be-
such einstmaliger, heute in Leutershausen
und Ansbach wohnend~er Schrül-eri-nn-en. -=Bei
einer gemütlidıen Kaffeetafel wu-rlden Er-
innerungen a-us der Ascher Schulzeit au-sge-
tauscht und kunst-volle Sticker-eiıen›,'die .rıodı
heute Frau Ludwigs Lieblin-gsbeschäftigu-ng
sind, -b-ewunciert. .

76. Geburtstag: Herr Eduard Göhl-er
(L-erchenpöhl, Färb.eı¬gass›e) am 22. 3. rin
_Schwarzenb-ach/Saale, Mün-ch.›b-erger Str. 19.

70. Geburtstag: 'Fr-au Emma Netsch
(Nassen-gruíb) am 6; 3. -in. Ansbach, Bedten-
weiher-Allee. Die -dortige Ascher Heimat-
gruppe, dıer Frau N›etsch seit de-r Gründung
angehört, gratfulierte ihrer -getreu-en Lan.d-s_-
männi-n mit einem klein-en A=nge'bin=de. -
Frau Albine Paul (Berggasse 8) -am 27.
3. in Lan-gen'/H-es-sen, -Bahnıstr. 114, wo sie
dıie J-ahre seit der V-ert-r-eifbung bei ıb-ester
Gesundheit ve-rbrachtıe. '- Frau Emfma
Rus-tler, g-eb. Sanidner `(P-e-intstr. 9') -am
29. 3. i-n Rö-s-lau/Fi›chtelg~ebirge. Sie -erfreut
sich guter Gesundheit und ist eifri=ge Leserin
-des Run-dbriefs; '

69. Geburtstag:-Herr Max_ Krip-pend-orf,
(Goet-hegas-sell) am 25.3. in. München 2,
Hopfe-nstraß-e- 6. _ -

50. Geburtstag: Ein so „Junger“ wıird
selten -in -dieser Gr-atu-lation-s-R-ubrik ge-
nannt. Dazu mfuß -schon besondejı'-er Anlaß
s~ei-n. Bei Dr. Rudolf J a 'h n, -d-er am 4. April
das halbe J-ahrhu-ndert vollendet, ist er
sicher gegeben. Der „Sudeten-deutsche Tur-
nerbrief“ widmet ihm -diie ganze Tit-else-it-e
fürs Porträt und noch eine -ganze Text-
seite dazu. Nunja, daß -der .gebürtige un-d
gebliebene Ascher -weit über seine -Heim-at
hinaus wirkte, h-at ilin -in anıdier-en sudeten-
deutsch-en La-ndstrichen -fast bekannt-er ge-
macht, al-s er es in sein-er B-es-chei-den'h-eit
-dah-eim war. Und daß unt-er".d~e-n von -ihm
beackerten Feldern das 'su-dietendeu-t-s~ch¬e
Turnw-e-sen *beson-ders t-eilhatte -an sein-er Ar-
~beit, .seinen'Leistu.ngen un-d seiner Persön-
lichk-eit, ist auch -beka.n.n.t. Hier sei daneben
nur noch sei-n -sCl'ıri-ftst'ell-erischles We-rk tan--
gedeutet, ~d-as knapp, -aflber gründlich i-st. Der
Doppelban-di „Suidetend-eutsches Turnertum“
erhei__s-cht nicht nur den D-aink der unmıittel-
bar an-g-esproc_hen.en großen Grupp-e sude-
tendeutscher Menschen, sondern aller an die-
s-em Gebiete Interessi-e-rt-er. E.-ben jetzt er-
s-diien wieder eine in gleicher Ric:htun=g ver-
la-u-fende, voni ihm zu's-ammeng-est-ellte Arbeit
„Zu-r We-lt-geschidıt-e der L.eıi.besü=bu-ngen“,
ein-e F-estgabe für den Wiener Univ.-Prof.
Erwin Mehl. Für seine A-scher F-1'-eunde ab-er
ist er nicht zuer.s-t Schriftstellie-r oder Leh-
rer od-er Organisator, fson'-dern' schlicht und-
ei_n_.fach „d-er' Ja-hn-Ru-dl“. Ihm, der weiß
Gott viel fmi-t.-gemacht -hat -sei-t 1945 (Bory,
dann später schwerste-r Unfall mit Verlust
eines Beines un-d nachwir-k-enader 'Schädel-
verle-tzung), gelten ihre Wün-sdıe für Wohl-
ergehen un-d Schaff-enskraft. Er ist jetzt
Oberst-udienrat in Wiesbaden, Adelheid-str.
8'8, und 'Fadıl-ei-t-er für- Leiibeserziiehungen
im Studienseminar. Seine Tage -si-nd- .rand-
gefüllt -mit Arbeit. Möge er es weit-er so
halten .kö-nnen. '

Alpe-ı=aANzeRANNtwıaıN
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Ascher Hills- 'Und Kullıırfondn Aus Anlcıly des

Heímgcınges seiner Mutter Berta Sticht von Dipl.-
Ing._ Max Sticht, BB-Obe-rrcıt 50 DM, - Dem
Gedenken cm Frcıu Huldcı Kristl von Lina Wee-
berfHol 10 DM, Dr. Hellmut Weeber/Hof .10
DM, Adolf Dredısel u. Frcıu/Kolbermoor 10 DM.
-- Slcılt Blumen cıul das Grab ihres lieben
Nachbarn Kcırl Ludwig von Fcım. Mcıschke/Pol«
king 10 DM. --- Anlı':'ıl;licl'ı des .Heimgcınges des
Herrn Sdıulrcıl i.R. Adolf Wunderlidı von der
Ascher Leh-rerrunde Hof-Rehcıu-Selb`30 DM, Fcım.
Feulner/Bayreuth 15 DM, Fcım. Gust. Bauern-
teind/Hol 10 DM, Bertl Klaus' 10 DM, Elli Fort
huber 10 DM, Herta Bcırtz 10 DM, Christian Lud:
wig/Haid-0esterreid1 10 DM."

Es starben fern der Heimat
Schulrata. D. Adolf Wunderlich- †

- Am 11. März s-tıarb,'knapp 68 Jahre falt,
in -sein-er- Wohnung -in- Hof -der letzte Schul-
rat -des Kreises Asch, Herr Adolf Wunder-
lıid-i. Nach-dem er am N.a-ch-mittag noch mit
s-einer 'Gattin einen k-ur-zen Spaziergang ge-
ma-dat -hatte, erlag er abends einem Schl-ag'-
anfall. Am 14. März fanid 'se-ine Einälsche-
nung -im Kre-rn-atori-u-m zu Hof statt. Der
große Rau-m w1ar «mi-1: 'I'rau›er.gäst-en über-
füllt.. N-ach der kirdıli-dıen Einse-gnung wür-
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d-i-gte der Vertreter de-r Stadt -Hof, Sta-d-t_-
schulrat Dr. Beißb-art, den Verstorbenen als
Schu-lmann, Aufsichts- und Verwaltungsbe-
amten und als Per-sön=l-ich_-keit. Als ä-ußer-es
Z-eidıen d-er '-Ehrung legte 'er einen Kr-anz
nieder. Das-selb-e taten die su=d›et~en-deu-tischen
Ruheständler und der L.e.hrerv~erfein Hof.

Im Auftrage -sei-ner As-cher Kolleg-en -wur-
de -dem Verstorbenen von -seinem Freunde
Rektor «i. R. Max. Martin ein- Nachruf ge-
sprochen, d-es-sen Geda-nkengänge in- ungefähr
folgendem Sin-ne das Leben Adolf Wunder-
lichs Llmnissen:

„Was Ad'olf Wun-derlich geworden ist und
wie er es geworden ist, das ist er aus e-ige-
nem Entsdıluß und -durdı s-ein-en zähen und
festen Wille'n geworden, denn er h-a-t-te mie-
rnandcn, der ihn leiten _1ın-d iberaten' k-0n-n-
te. Sein Vater vtorzeitlig' =g¬estor.ben, seine
Mutt-er folgte no-c:h wä-l'ıı¬en-d 'seiner Schul-
zeit nach. Al-s Vollwaise wurde er von
Großmutter, Tan-te und Onkel -erzogen. Mit
19 ]~ah-ren faßte er seinen. -ersten selbstän-
digen Ent~s-dıluß. Um d-ie -d.rohe=nd›e Stellen-
losigkeit zu überbrücken, rüdst-e er freiwil-
lig -ein und d-i-en-te s-ein Einjä~hı¬igen-Jahr a-b.
Am En.de seines Pflich-tjahr-es .im Henbst
1912 entschloß er sidı, aktiver Offizier zu
werden. In den eı¬.s.ten Krie-g-srwochen 1914
wurde er verwundet und mit d-e-m Signum
laudis aufsgez-eidın-et. Nach seinem 2. Front-
einsatz .fiel er bald“ in russisdıe 'G-efan|g-en-
-schaft, die =bis 1918 dauente. Hier in Sibirien
brach seine mat-hematis.c:he Beg-afbun-g d-u-rch.
Er fibesudıte fl-eißig die _von den -Gefangen-en
selbst -a-ufg¬e-zogen-en Kur-se und hatte die
Ab-sicht, nach -dem Kriege zur 'Pioniert-ruppe
üb-erzutreten. Das Kriegs-en-d›e machte die-
sen Plain zunichte. Er t-r-at in den Volks-
sch_uldiens't ein u-n-d wirkte zunächst an d-en
Volks-sdı-ulen in Kru-g-sreuth, Steinpöhl und
nach A-b-leg-ung der Fadıprüfung -an den
Bürgers-ch'u.Len -in Haslau, Roß-bach und A-s-ch.
Als Lehrer hielt er seiner Offizie-rsiauflb-ahn
ent'spr'ed1=e.n~d auf strenge Zucht -u.nd ver-
lan.-gte von- seinen Sdıülern und Sdıül-e-rin-
nen da.s Aeußerst-e an Aufmerksamkeit und
Mitarbeit. Au-fge-falle-n sind immer die Sdıü-
1-erarbeiten -sein-er Klasse bei A›u|ss-tellunfgen.
Nebenbei arb-eitlete er schon d`am¦als mit -im
Bezirks--Schulamt und -erfwa-rb sich da-durch
die verw-alt-ungst-eczhnisdıen Kennt'niss¬_e, die
ihm-dann 'später sehr zu-gute kamen. Als
der erste- Schulrat -nach dem Anschluß, Dr.
Ferdin-and Swobodfa, Obersnudie-ndirektor
der Leh-re-nbildun-g-san-st-alt in- Mies wurde,
wurde Wunderlich zunächst 'komm-issarischer
und -d-a-nn während- des Krieges Sch-u-lrat aucf
Lebenszeit. Arudı in dies-er Stellung hatte -e-r
sich 'bald die Adıtung und -das Vertrauen
s-einer Vorgesetzten Dienst-.st›ell~e =erw_orbe-n
und er wurde w.ie›d'er›hol~t als Refer¬en.t_ für
einzelne Sachg~eb.iet'e -bei Sdıulratstagungen
herangezogen. Lange Z-eit mußte er -auch
den Kreis T-ach-au mit betvreuen, -was ihm
nidıt -nur zusätzlfiche Arbeit, sonder-n audı
physisdıe S-trıapa-zen :br-a-d'ı-te. Aus-gewiesen
wurde er mit seiner Farnilie in d-en Kreis
Schrobenh-ausen-, wo -er alber als Protestant
keine Verwendung finden konnte. 1949 ge-
lang es dann-, einen Woh-nun-'gstlausdı -mit
eine-rn kathol-isdıezn Kollegen aus Ober-
kotzau zu veırm=itt~eln. E.r kam zu-fnäch-st :an
die Schul-e im Lager Moschend-orfl-un-d später
-in die Stadt' Hof -als Rektor. 1954 ließ er
sich ›kra-nk'-heitsh-alber pension-ieren'. - Ne-
ben seiner schßulischen La-ul:-ba-hn war -e-r aber
als Sdırift-s-tell-er und Historiker u-nd nidıt
zuletzt -als Maler sehr -tätig. Mit Bienen-
fleıß hat er das gesamte Material über -alle
heirn=atli~cl1en M-ühlen gesammelt, über -die
Gründung, A-u.fst.i-eg, - Besitzer' und Verfall
derselben. Er selbst stammte ja aus der
Bäıu-melmü-hle -in Sdıönbadı. Weiters sam-
melte er alle Urkunden über d-a-s -ehemalige
Zunft- und Innu-n.gs«wesen, d=urchstö*b-erte
alle Aırdıiv-e, -machte Absdiriften und setzte
diese Tät-igıkeit auch -hi-er in- B-ay-ern fort.
Wären wir daheim, so hätte der Asdıer Leh-



rerverein besrim,mt die Gelegen'heit wahr-
genommen und die beiden Árbeiten 'er-
jďreinen lassen. Hoffentliďr ergibt sidr Ge-
legenhoit, diese Lebens'ar'beit auďr jetzt ztl
erhalten. - Weniger bekannt ist aber seine
kiinstlerische Tádgkeit als Maler, denn auf
diesem Gebiet wurd'e er erst so reďrt akt,iv
naďr seiner Pensionierung. Seine Bilder, o'b
in Oel oder in Aquarell, kónnen sich sehen
lassen. Áuďr auf 'der letzten Áusstellnrng in
Hof war er wieder mit Biidern veftret'en.
Das Landsďlaftsbild hatte 'es ,ihm 'anget,an.
Ueberall suďrt'e .er siďr seine Motive. Im
Herbst wanderue er nadr \íil'denau und
ma'lte von dort aus das ,heimatlidre Stadt-
bild' Als idr vor ein'igen !ťodren einmal
einige Stund,en ,bei 'ihm war, d.a braďrte er
endlidr aus allen Ec!,en und Winkeln,
Sďrránk'en und ]trřán,den seine Bild'er he'r-
vor. Iďr 'waÍ 1anz be$eisoert und hatte
innerliďr einen kleinen Neid ůb,er se'in Kón-
nen. Er aber hatte an jedem Bild etvas
auszuserzen. Die Dynam,ik seines Kiinstler-
tums drángt'e ihn immer weiter. Áudr in
den allerlerzten Tagen lief er mit seiner
Staffelei nodr in die Gegen'd, um bis Mon-
tag noďr ein Bild fertigzusrcllen. Der Tod
hai illm nun den Pinsel aus der Hand ge-
nommen. Unsterblidr a'ber ibleibt sein ďurďr
viel Fle'ií3 und Talent gesdraffenes '!7erk.

ilerr Ánton Bartho1omai (Gerber-
meister, KaltenhoÍ) 6ajáhrig am 77. 3' in
Neutraubling b. Regensburg. - Frau Marg.
B i e d e rm a n n, geb. Leder,er, v'erwitwete
Baumgárt,el (Steingri.in) im Alter von 91

Jahren und 2 Monaten in Bad Berned<, des-
sen ált,este Einwohnerin sie war. An ihr'em
Grabe legte die Sudetendoutsdre Lan'ds-
m'annsdraft einen Kr,anz nieder. - Frau
Fr.ieda Giinthert (Selber Stra&e, Gams-
wirtin) 77jidhríg am 20. 3. in Miindren 9,
Ahornstra(e 3, wo sie mit ihrem jiingeren
Sohne und der álteren Todrter einige Jahre
in sďrónster Gemeinsdlaft ,h,atte leben dii'r-
fen, bwor sie nun ,ihrem vor fiinf Jahren
verstorbenen Gatten im Tod,e fol'gte. Marí
hatte sie iiberall gern, ďaheim als die Gams-
wirtin un'd jetzr nad: der Vertreibung als
d ie allzeit f reundlidre, liebenswii rdige Lan'ds-
mánnin. Sie versáumte in Miinďr'en keine
Asďrer Zrusammenkunft und war noďr vor
w,enigen Vodren mit still'em Liiďreln dabei-
'gesesien, als d'ie Ásdrer ihten Fasdrings-
ábend begingen. Eine Anzah'l derselhen
hatte' siďr zur TrarserÍeier im Miinďrner
Krematonium einge funden, die der Sohn
Ernst der Verstorbenen, Organist und
Musikprofessor in Graz, mit einem ergrei-
fenden Baďr-Choral an der Orgel sel'bst
ein'l'eitete. Lm. Martsďlin'a ver'absdried'ete
sidr im Namen der Miinďr'ner řtreimat-
gnuppe mit bewegten \ťorten von der
ireuen Landsmánnin. - Herr Alois H o r-
v a t (Ofensetzerm'eist€r' Sdrwindgasse) 79-
jáhrig am 10. 2. in Eddershe'im am Main.
Er war als junger Handrwerker nadr Asďr
gekomm'en und hatte sidr hier voll einge'
lebt. Als Fadrmann geno8 ,er allseits ,be-

sten Ruf, 'als Mensdl 'ehrliďre Ádrtung. _
Flerr FIermann řl ó h n (Rosmaringasse 2,
Expedient) 72j'áhrig am 2' 3. in Bad Rap-
penau, Alter.sheim. - Frau Margarete J ii -ger (Oststr. 1937) 49jáhrig am 11. 3. in
Neu-Ulm. Am 25. Feber war sie auf dem
Heimwege von ihrer in Neu-Ulm verheira-
teten Toďrter von einem Pkw' anrf d'em
Bíirgersteig angefahren und ieb,ensgefáhr-
liďr verletzt wor'den. Nad.r 14 Tagen erlag
sie im Krankenh'ause d.'iesen Verletzu,ngen.
An ihrem tragisďren Ges&,id< nah'm die
Bevólkerung groíŠen Ánteil. Neben vielen
Ásďrer'rrnrd Ro&baďrer,Landsleuten b'eBl'ei-
teten sie 'auďr zahlreiďr'e Einůreimisďr'e zu
Grabe. - Frau Frieda Koller'er, geb.
Friedl (Emil-Sďrin'dl'er-StraBe 2325) 7ojáh-
rig am 4. 3. ,im Krankenhaus Fulda. Die
Asdr-RoB,ba&er řtreimatgruppe in Tann/
Rhón, wo die Familie seit der Vertreibun'g
lebt, verliert in ihr ein treues Mitgliod un'd

wird ihr ein .ehrendes Gedenken 'bewahren.

- Herr Karl Ludw,ig (Herbstgasse) 58-
jáhrig am 28. 2. in Selb, Píarrstra8e' Der
alteingesess'ene Ásdrer war dem Berufe sei-
ner Vorfahren trou geblieben und 'einer der
letzten Á&enbiirger b.,is zur Vert'neibung.
Sein biederes Y/esen hatte ihm viel Freun-
de gesďrafft. - Frau Margha Martin,
geb.lií'olfram (o'berreuth) 85jáhrig am 77.
2. in Oelshausen iib'er Kassel. Sie wurde am
dortigen Ortsfriedhof unter zahlr'eicher Be-
t.eiligung von Heimatvertriebenen un'd Ein-
heimisdren zu Grabe 'getraBen. Der BvD
lieíŠ an ihrem Grabe 'einen Kranz nieder-
legen; eine Handvoll řIeimaterde fiel auf
ihren Sarg. - Herr Georg Mutterer
(Neuberg) 83jehrig am 8. 3. in Kiedridr/
Rheingau. - Frau Marg. Miiller (Stein-
póhl) 76jáhrig am 74. 3. in Viesbad'en. Sie
wurde zur letzten Ruhe naďr Eltville ůber-
fiihrt. - Frau Anna Thums'er (Nassen-
gru'b) 65jilhrig in Thalhofen b. Marktober-
dorf, wo sie am 15. 2. 'beerdigt wurde.

Db núal,e gpalb
Neuerungen aus Gesetzgebung, Verwal-

tung und Redrtspreďrung, d'ie insbeson-
dere fiir Versorgungs- und Sozialrentner
und fiir Unterhaltshilíe_ und Unterstiit-
zungsempfánger zur !řahrung ihrer Rech-

' te wissenswert sind.
Bearbeiter dieser'Hinweise: Artur E.

Bienert, Góttingen'
'!řeitere Freigabe vorr řIatrptentsdriidigung

in hohen Betrágen. Seit dem 1. oktob'er
1960 erhalten Gesďrádigte, die mindestens
ihr 70. Lebensjahlim jeweils laufenden
Kalen de rjahr zuriid<tregen od,e r zu niidqelegt
ha,ben, i}rron Ansprudr auf Haupt'ents'ďrá-
digung in Betrágen bis zu 50.@0 DM er_
fůllt (s. Hinry. l in Folge 24/60). Yom 1.
Má,rz 196l an ist die Hauptrntsdrádigung
bis zur selb,en Hóhe -fÍir weiterre Jahng?in-
Be z;,JÍ Erfiillung frei'gegeben worden. Es
geniigt nunmehr, dafi d'er Bereďrtigte den
Geburtsjahrgángen 1892 bis 11895 angehórt.
Ln den Hóchstbetrag von 50.00o DM wer-
den bereits bevorzugt erfiillte Betráge an
Hauptentsdráddgung eingeredrnet. (Vgl. audr
Hinw. 2 in Folge 2/61).

Hauptentsďrádigung durdr Begríindung
von Spareinlagen. Statt d,urďr Barzahlung
k'ann vom 1. Ápril 1961 an d'er Ánspruďr
auf Hauptents&ádigung auf Antrag durďr
Begriindung von Spar'einlagen erfiillt wer-
'dren, die fiir begrenzte Zeítráume ganz oder
teilweise festgelegt sind. Diese Spareinla-
gen -werderr' wáhren'd d'er Zeit ihrer 'Fest-
legung rrrrit vier vom řIunrdert verzinst, wo-
bei sidr die Festlegung n'iďrt aú díe Zin-
sen ersrredrt. Die Zi,nsen fiir di,e in dios.er
liíeise 

f est gelegcen Bet ráge unterliegen nidlt
den Steuern vom Einkommen 'und vom
Ertrag. Durďr diese Besuirnmun'g der 13.
Novelle zum Lastenausgl'eiďrsgosetz gelangt
ein weiterer Kneis von Gesdrádi'gten vorzei-
tig in d'en B'esitz seiner Hauptentsďrádi-
gung. Er ist nodr niďrt umgronzt, da Vor-
sďrriften dariiber ausstehen, u'nter welc}ren
Voraussetzungen, in weldr,er FIóhe un'd von
welďrem Zeitpunkt an'der,artige Spar'ein1a-
gen fiir Grundlbetráge d:er Hauptentšďrádi-
gung begriindet werden kónnen.

Hauptentsdriidigung nadr Teilverzidrt auf
Entsďrádigungsrente.'Ganz allgemein bri,ngt
ein Verzidr,t auf Entsďrádigungsre,nrc Nadr-
teile (s. Hinw. 1 in Folge 716A). D4egen
kann e'in Teilverziďrt au'f Entsdrádigungs-
rente, n,eben der kei'ne Unterhaltshilfe ,be-
willigt ist, durďraus vorteilhaft sein. 'we,nn

námliďr wegen hohen Lebensalters od'er son-
stigen Lebenstatbestandes in der Person des
Beredrtigten, sei.n'es Ehegatten ďer ein'es
Abkómml'in'gs Hauptentsďrádigung bevor-
zu'gt erfiillt wer'den kónnt'e, stellt 'der Teil-
verzidrt den ,entspredrenden Teil der Flaupt-
entsďrá,digung von der vorláufigen Inan-

sprudrnahme durdr die Entschádigungsrente
(s' Hinw' 1 in Folge 5/ó1) insoweit fiir dje
Erfiillung f rei. Ande,rnfalls bl'eibt er ohne
reďrtlidre \|íirkung.

Der fúr die Erfi.illung freigestellte Teil
der Haupt,entsdrádigung riďrtet sidr in sei-
ner Hcihe '.danaďr, wievi'eL die Enosďr'á,di-
gungsrente kiinftig noďr betnagen soll. Zu
diesem Zwedr findet eine Zwisďrenabredr-
nung statt. Auf die Hauptentsdrádlgung
samt auÍgelaufenem Zinszusďrlag von 1 v;
H. Íi.ir jedes angefangene Kalen'derviertel'
jahr werden die bis zur Teilerfůllung gelei-
stet'en od'er falli'gen Zahlungen an Entsďrá-
digungsrente angereďrnet. Von dem Ergeb-
nis muíŠ'dann nodr soviel an Hauptentsďrá-
digung stehen blei'ben, wie der gewiinsďr-
ten neuen Hóhe der Entsdrádigungsrent'e
entspnidrt. Das aber ist dlas Hundortfaďrl
dies Jahresbetrages der neuen Entsdledi-
gungsrent,e' geteilt durďr ,den 'd'er Entsdrá-
digu'ngsrente zugrunde liegende Zinsf'ufi
(2. B. 720 X 100 : 8 : 9000). Erst der
UbensdruB soellt den Betrag dar, mit deň
der Ansprudr auf Hauptentsdládigung ,b.e-

vorzugt erfúllt wird. Die durďr die nzue
Entsďrádigu'ngsrente weiterhin in Ansprudr
Benommene Hauptentsdridigung bildret
n,idrt erwa den resrlidren Endgrundbetrag,
der fortan mit 1 vom Hundert je angefan-
genes Kalendervierreljahr verzinst wird.
Da die 'bislang gezahlte Entsdrádigungsrente
nidrt fórmliďr angeredrn,et wird, liegt die-
ser Betrag um die geleisteten Zahlungen
an Entaďr2idigungsrente hóher, die als un-
verbrauďrte Hauptentsďrldigung weiter an
der Verzinsung teilhab'en.

Eťsatzeinheitswerte gártnerisďren Vermó_
gens. Eine Vi'erzehnte Verondrnung zuÍ
D u rdrf ůh run g des Fes tst'el lu n gsgese tzes (Bun-
desgesetzblatt Teil I Nr. 14161) regelt dae
Verfahren zur Beredr'nung des Ersatzein-
heitswertes von gártnerisďren B'etrieben und
gártn'erisdr genutzten G run'dsti.idrsf ládren.
Aďrt ihr beigegebene um'fangreiďre Tabel-
len bringen Zahlen zvr Ermittlung der
Regelwerte fiir die einzelnen B'etriebsarten,
auf denen di'e Einheitsqrert'e auÍbauen. Ge-
gen Voneinzahlung des Betrages von 1.40
DM ruf das Postsdred<konto 

"Bundesge-s'etzblact" Kóln 3 99 kann die Nummer un_
mittelbar bezogen werden,

Einkommensausgleidr und Sozialrente.'!iíir,d einem Kriegsbesďrád'igt'en oine Rente
aus der Ángest'eLltenversiďierung, d'er Ar-
beiterrentenversiďrerung oder der knapp-
sdraftlidren Rentenversidrerung bewilligt,
so wird der Einkomm,ensausgleidr: (s. Hinw.
3 in Folge 2/6l) nur dann weit,ergeŽahlt,
wenn eine durďr die anerkannten s&áďi-
gungsfolgen verursaďrte Gesundheitsst,ó-
rung noďr 'besteht. Ist die Erkrankung des
Besďrádigten in einen, keiner árzcliďr'en Be-
handlung mehr erfolgreidr zugángliďren
Dauerzustand i.ibergegan,gen, liogt k.eine Ge-
s,un'dheiosstórung, wi,e sie ,der Einkom_
mensausgleiďr verlangt, mehr vor. Dodr
kann' worauf der Bundesminister fiir Ár-
beit und Sozialordnung hinweist, aus 'd€r
Tatsadr,e, daíŠ ein Kriegsb,esdlá'di'gt€r eine
Renoe aus der gesetzlidr,en Rencenver:sidr,e-
rung bezieht, niďrt ohne waitere,s gesďrlos-
sen wenden, daB der Besďrádigte niďrt m'ehr
arb'eitsfáhig im Si'nne der Vonsdrriften der
g'esetzliďren Krankenversidr,erung ist. Be-
rufsunfáhigkeit und Erwerbsunfahigkeit be-
d]euten etwas anderes als Arbeitsun'fáhig-
keit. Sie sind nidrt wie die Ar,beiesunfáhi,g-
keit auf di,e bisher .tamádrliďr ausgeiibte Ei-
werbstátigkeit a,bgestellt und sdilie8en, da-
her audr 'niďlt aus, 'dafi ,der Kniegsbesdr,?i-
digte siů weiterhi'rr in einem Gesúndheits-
zustand befindoq b,ei d,em 'er nidrt, odrr
dodr nur unter der ,Gefahr, ,sein'en Zustand
zu versdrlimmern, fáhig ist, seiner bisher
ausgeiibten T?ici,gkeit nadrzugehen. In sol-
ďlen Fállen darf 'die Sozialrěnte nidrt atf
den Einkornmensa'usgleidr angeredrnet wer-
den. Denn diese Renoe zá'hlt weder zu 'den

-52-

rerverein bes-tfimimt die Gel-ege-n.-heit wahr-
genommen un-d die bei-den' Arbeiten- -er-
scheinen lassen. Hoffentlidı ergibt sich' 'Ge-
leg-enheit, diese Leb'-en=s-arbeit 'audi jetzt z-u
-erhalten. -- Weniger bekannt .ist aber .seine
künst.lerisc_h=e Tätigkeit -als Maler, -denn auf
diesem Gebiet wurde er erst so re-cht -akt-iv
nach seiner Pen-sion-ierung. Seine Bilder, ob
in Oel' oder -in Aquarell, können sich sehen
lassen. Auch -auf -der -letzten _Aru-ss-t'e'llfu›ng in
Hof war er wied-er mit Bildern vertret-en.
Da-s L-andfschıafts-bild' 'h'at't'e -es ihm anfg-et-an..
Ueberall suchte -er sich seine Motive. Im
Herbst wanderte er nach Wildenau und
malte von do-rt -aus -das -heim-atlich-e Stadt-
bild. Als ich vor einigen Wochen einmal
einige Stunden bei -ihm war, da brachte er
endlich a'us allen Eck-en und Winke'ln,
Schräntk-en und' Wän-den seine Bild-er heir-
vor. .Ich war ganz 'beg`eistert und- hatte
.in'nerl-ich einen kleinen Neid über sein' Kön-
nen. Er aber hatt-e -an jedem Bild' -etiwa-s
aus-zu-setzen. Di-e Dynamik seines Künistlfer-
t-ums dräng_t;e_ ihn imm'e'r,weiter. Auch in
den allerletzten' Tagen lief er mit seiner
St-af-f-elei noch in d-ie G-egenıd, um bis Mon-
tag noch ein Bild .fe-rtigzu-stellen. D-er Tod
h.at' ihm niun den Pinsel aus der Hand ge-
nommen. Unst-erblich aber ibleibt sein durch
viel Fl-e-iß und Talent gesdıaffene-s Werk.

Herr Anton B a r t h o l' o in a i (Gerber-
mei-ster, Kaltenhof) 6'4jähri-g -am 17. 3. in
N-eutraubling b. Regensburg. - F-rau Ma-rg.
B i e-d e rm a n-n , geb. Leder-er, verw-itwe-te
B-aumgär-tel (Steingrün) im Alt-er von 91
].a.hren und 2 Monaten in' B-a.-d Berneck, des-
sen älteste Einwohn-erin sie -war. An -ihrem
Grabe legte d-ie S-u'detendeu.tsd'ıe Lands-
maıınsdıaft einen Kranz nieder. - Frau
Frieda Gün th e rt (Selber Straße, Gams-
w-irt-in) 77jährig am 20. 3. in München 9,
Ahornstraße 3, wo sie mit -ihrem jüngeren
S'oh-ne un-d -d-er älteren Tochter einige Jahre
in schönster Gemeins-ch-aft -hatt-e leben dür-
fen, bevor sie nun ihrem vor -fünf Jahr-en
verstorben-en Gatten' -im Tode folgte. M-an'
hatte sie überall gern, d-ah-e-im' al-s die Gams-
wirt-in und jetzt nach der Vertreibung als
die allzeit freundliche, lieben-swür-dige -La-n-d's-
männin. Sie- versäumt-e -in München keine
Asch-er Zsus-am-rnenkun-ft und war noch vor
weni-gen Wochen mit st.ill'em Lächeln d-a'b-ei-
-gesessen, als die Ascher ihren Fa-sd'ıin›g's-
abend- be-ging-en. Eine Anzah-l derselben
ha-tte› sich zur Trauerfeier im _Münchn-er
Krematori-um -eingefufnden, -die -der So-hn
Ernst d'er Verstorberıen, 'Organist und
Musikprof-essor in Graz, mit einem ergrei-
fen-den Badı-Choral an der Org-el selbst
e-in-leit-e-tfe. Lm. Martsdiin-a v-er~ab~scl1iëed~et-e
sich im Namen der Münchner H-ei'mat-
gruppe in-it -bewegten Worten von der
treuen' Landsmänn-in. - Herr Alois Ho r-
v-a t (Ofenset'zerm-ei-ster, -Schwin-dgasse) 79-
jä'h-rig am _10. 2. in E~d'd'ersh-eim am Miain.
Er w.ar 'als junger Han-drwerker nadı Asch
gekommen -und -ha-tte sich hier voll einge-
lebt. Als Fachmann ge-noß er allseits -be-
sten Ruf, als Mensch ehrlidıe Achtun-g. .-
H-err Hermann Höhn (Rosmarinıgasse 2,
Expedient) 72jährig am 2. 3. in Bad Rap-
penau, Altersheim. -- Fraru Margarete ]ä -
ger (Os'tstr. 1937) 49fjähri-g am 11. 3. in
Neu--Ulm. Am 25. F-e'b=er war -sie auf dem
H-e.i'm-w-ege von ihrer in Neu-Ulm verheira-
teten Tochter von einem Pkw. aıuf -dem
Bürgersteig ang-efahren und' lebensge-fäh-r-
l-ich Verl-etzft wor-den. Nach 14 T'a=ge'n. erlag
sie im Krank-enh-a-use -diesen Verletzungen.
An .-ihrem tragis-chen Geschiick nah-m -die
Bevölkerung großen Anteil. Neben vielen
Asch-er unıd Roßb-acher .Lan-dsleuten beglei-
teten sie -auch zahlreiche Einılıeimi-sche zu
Grabe. - Frau Frieda Koller-e r, ›g-eb.
Friedl' (Em-il-Srzhin-dl-er-Straße 2.325) 7'0jäh-
rig am 4. 3. im -Krankenhaus Fulda. Die
Asch-Roßbacher H-eimatgruppe in' Tann/
R-hö-n, wo die Familie seit -der V-ertreibnı-ng
lebt, verliert in -ihr ein treues M-it-gl~ie«d` unfd

wird -i-hr -ein -ehrendes fG-ed-en-ken' 'bewa.hre'n.
- Herr Karl Lu dwi g (H-erb-st-gasse) 58-
jähri-g am 2.8. 2. in Se-l-b, Pfarrstr-aß-e. Der
altein-ges-ess-ene As-cher wa-r d'e-m Berufe -sei-
ner Vorfahren treu gebl-ie-ben und* -einer -der
letzten Ackeubürger bis zur Vertreifb-ung.
Sein biedere-s Wesen hatte i-hm viel' Freun-
de geschafft. - Frau Martha M-art-i n,
geb. Wolfram (Oberue-uth) 8'5jä'hri-g _-am 17.
2. in Oelshausen 'üb-er -Kassel. Sie wurde am
dortigen Ortsfı'-i=ed'hof unter zahlreicher Be-
teiligung -von' Heinfı-atvertriebenen un-d Ein-
heimischen- zu Grabe -getrag-en. Der BVD
lie'ß an -ihrem Grabe einen Kranz nieder-
legen; eine- Handvoll ~H'eimater-de fi-el' aruf
ihren Sarg. -_ Herr Georg Mutterer
(Neuberg) 83jährig am '8. 3. in- K-ie-dri-ch/
Rheingau. -- -Frau M-arg. Müller (Stein-
pöhl) 76jährig am 14. 3. in Wie-sbaıdıen. Sie
wurde zur letzten Ruhe na-ch Eltville iiber-
fü-hrt. '-- Frau Ann-a Thumser (N'a=ss.en-
grub) 65jährig in Thal-h_of-en ib. Marktober-
dorf, wo sie .am 15. 2. *be-erd›i'gt wurde.

Die soziale špalte
Neuerung-en aus Gesetzgebung, Verwal-

tung und Rechtsprechung, d-ie -insbeson-
dere für Versorgungs- und Sozialrentner
und für Unterhaltshilfe- und Unterstüt-
zu.ngsempf.änger zur Wahrung ihrer Rech-
te wissen-swert sind. ` -

Bearbeiter dieser Hinweise: Artur E.
Bienert, Göttin-gen. -
Weitere Freigabe vo-n Haaıptentsdıädigung

in hohen Beträgen. Seit dem 1. Oktober
1960 erh-alten Geschä-d'i'gt'e, die mi-ndesteins
ihr 70. L-eben-sjaıhr im jeweils laufend-en-
Kal-en-d-erjahr zurüdtlegen- od-er zurfüds-gelegt
haiben, ihre-n Anspruch auf Ha.upte'nts-c:hä-
dfigung -in Beträgen 'bis zu 50.000 DM er-
füllt (s. Hinfw. 1 in Fol-ge 24760). Vom 1.
März 1961 -a-n ist die -Haupten-tschädi-gunig
bis -zur -sel-ben Höhe .für weitere -]~a-hr›gän-
ge zur Erfüllung frei-gegeben worden. Es
genügt n~un'm-ehr, daß der Beredıtigt-e -den
G-e-burtsjahrgäng-e›n 1892 bi<s'1?895 angehört.
I-n d'-en Höchst-be-tra-g von 50.000 DM wer-
den bereits bevorzugt erfüllte Beträge an
H-aupte-ntschä.dıi.g'un-g -eingerechne-t. (V-gl. auch
Hi.nw. 2 in Folfge 2/61).' -

I-Iauptentschädıigung durch Begründung
von Spareinlagen. Statt durch Barzahlung
kan-n vom 1. April 1961 an der Anspru-ch
auf Haupızentschädigun-g auf.Antra-g durch
B-eg-rün-dung von Sp-ar-eiinlagen erfüllt wer-
den, di-e für b=egı¬enzt-e Z-ei-träume ganz oder
teilweise festgelegt siind. 'Diese Spareinla-
gen 'w-erdfeni 'währen-di der Zeit -ihrer 'Fest-
legun-g mit vier vom 'I-Iunıdert v-erzinst, wo-
bei si-ch die F-estl-egumg n'i_cht auf die Zin-
sen erstreckt. Die Zinsen für die in. dieser
Weise f-estgelegtien B-eträ-g-e un't'e'rlie`g-en nicht
-den Steuern vom Einkommen -und? vom
Ertrag. Durch -diese B-es-trim-mun-g der 13.
Novelle z-u.m Last-enau-sglıei-thisges-etz gelangt
ein .Weitere-r Kreis von Ge-schädigt-_en vorzei-
tig in den Besitz seiner Haupte'.ntschä-di_-
gun-g. Er -ist noch nicht umgr-enzt, da Vor-
sdıriften da-rüfiber 'ausst-ehen, unter welchen
Voraussetzungen, i.n- welch-er Hö-he unrd von
w'el`che'm Zeitpunkt an-derart-ige Spareinila-
gen für Grun-dfbe-träge -d-er Haupt-ent's-chä.d'i-
gun.g beıgrün-det werden können.

Hauptentschädigung nach Teilve-rziclıt auf
Entsclıädigungsrente. 'Ganz allgemein bringt
ein Ve-rziclrt auf Ent.-schädig-un›g-sr-ent-e Nach-
teile ('s.'_Hinw.'1 in Folge 7/60)". Dagegen
kann ein Tei=lvrerzich't -aiu-f Ent'sch-ä.di›gfun'g-.s-
rente, neben der -keine Unterhal-t-shilf-e «be-
willigt ist, -durchaıus vort-eilhfaft--sein. Wenn
nämlich wegen hoh-en Leben-sal'ters oder so-n-
stigen Lebenstatbestandes in der Person- des
B-er-echtigten, sein-es Ehegatten oder -ein-es
A=bköm_mlıi.n~gs Haupt-en-tsdıäid-igun-g bevor-
zu-gt erfüllt werden könnte, -stellt der 'I'-e'il-
verzidıt den '-entsprechenden Teil der 'Haupt-
entschädigun-g von der vorläufigen Inan-
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spruchnahme -d-urch die En-tschäd`i-g"un~g-srente
(s. Hinw. 1 in Folge 5/61) -insoweit für die
Erfiill-ung frei. Andernfal-ls -bl-ei-bt er ohne
recht'li-che W-irku'ng. _ u

Der für die Erfüllung freigest-.ellte Teil
der Haupre-ntschädigung richtet sich in sei-
ner Höhe .«d.ana›ch, 'wieviel' ~d'ie En-t~seh-äIdi-
gungsrente kün-ftig' noch betragen soll. Z.u
d`i-es-em Zweck fin-det ein-e Zwischenabredı-
nung statt. Auf die Haupt-entsdıädiıgun-g
samt auiigelfaufenem Ztiniszusdılag von 1 v.
H. ' für- jedes angefangene Ka-l'en†der'viertel-1
jahr werden die bis zur T'-eilerfüllung .g-el~ei.-
st-et-en oder fälligen Za'hl'un¬g-en -an Entschä-
d-ig-ungsı'-ente angere-d'ı-n-e't. Von dem Ergeb-
nis muß -dann noch soviel an 'H.a'u-pt'e'nt-schä-
di-gung steh-en 'blei\ben', wie der gewünsch-
ten neuen Höhe der E~nt'schä-di=gung¬.sre-nte
entspni-cht. Das aber ist das Hunidertfache
dies Jafhresb-e-trag-es d-er neuen Entschädi-
gungsrentfe, -geteilt -du-rch den der Entschä-
di-gıulnlgsrentıe zugrunde liegende Zinsf-uß
(z. B. 720 X 100 : 8 = 9000). Erst. -der
Ü-berschfuß -stellt den Betrag d=a-r, -mit '-deriı
der An-spruch auf Haup-ten“t-schä-digu-n-g be-
vorzugt erfüllt wird. Die durch -die neue
Entschä-di-gu-n-gsr-ent-e weiterhin in Anspruch
genommene Haupte'ntsc:hädigung bildet
n-icht etwa -den restlidıeır E-nd"g.runıd?betrag,
-der fortan mit 1 vom Hundert je_an.g'e-f-a-n-
genes Kal-end-ervierteljahr „verziin-st wird.
Da die 'bis-la›n.g gezahlte Entschädiıgunıgsren-te
nicht förml-idı -anger-ech'n=et wird", liegt -die-
ser Be-trag um di-e -gelei-steten. Zahlungen
an Entrsehä-d'igung-s-rent-e 'hö-her, -die als un-
verbra.-udrte H'auptentschä=digunig weiter 'an
-d-er Verzinsung t-eilihab-en. '

Ersatzeinheitswerte gärtnerischen Vermö-
gens. Eine Vierze-hnte Ver01¬d1nu_n_g zur
Durchführun=g des Festf.st=ellunfgsges'et'zes' (Bun-
desigesetziblatt Teil I Nr. 14/61) regelt das
V-erfaihren zur Berechnung d-es 'Er'satzein-
he-itswert-es von gärtn-e-risch-en B-etri.e_~be.n und
gärtneri-sch genutzten Grundstück-s-flächen.
Acht ih-r beigeg-ebene umifangreidıe Tabel-
len ~bı~.i'ngen- Zahlen zur Ermittlung der
R-egelwerte für die einzelnen' B-et.ri-ebsart-en,
auf denen die Ei-nh-e.itswe'rt-e -aufbauen. 'Ge-
gen Vofrei-n'za'l1lu-n-g -des B-etragies von 1.40
DM au-f das Postscheckkonto „Bundesge-
set-zblatt“ Köln 3 99 kann -die Nummer -un-
mittelbar bezogen werden. -.

Einkommensausgleidı und Sozialrente.
Wird einem Kriegsbeschä-d-ilgt-e-n eıi-ne' R-ente
aus der An-gest~el~'ltCnv-ersiczl-ı`erung, der Ar-
'beit.e'rre.ntenversich-erung o-der der knapp-
schaftlidren Rentenversicherung bewill.-igt,
so wird =d-er Einkom'm~ensau†s=g.l-ei-dm (s. Hi-nw.
3 in Fol-ge 2/61) nur d-an-n weıifter-gezahlt,
wenn eine durch 'die anerka-nn-.ten Schädi-
gungsfol'ge'n verursachte Ges=u-n¬d-heitsst=ö-
rung noch -besteht. Ist die E-rkrankung des
Beschä-digt-en i-n ei-nen, keiner ärztlich-en Be-
han-dlun-g mehr erfolgreich zugänglichen
Dauerzustand ü-berg-eganigen, liegt -k-eine Ge-
s=undh-eiusstörumfg, wıie sie -der *E:i-n'kom-
mensausgl-eich verlangt, mehr vor. Doch
kann, worauf der Bund.es'mi-n"ist.er -für Ar-
beit und So'zia.lor-dnun-g hi-'nwei-st, aus -der
Tat=sach-e, daß ein Kriegsb-eschä›di-gter eine
Ren-te aus d'er g-esetzzli-chen R-e=nt-e'nversi-che-
rung -b-ezieht, nicht ohne weiteres g_es-chlos-
sen werden, daß der Beschädi-gte nicht -mehr
arbeits'fähi'g _ im Sinn-.e der Voı¬schri.ft-en der
g-esetzlichen Kra›nk.e.nver-si.ch:e'run-g i-st. Be-
rufisunfähig-ke.it -un'-d' Erwerbsu-nffähi-gkeit be-
dleuten etwas - «an-deres -als Arbei-tsun-fäıh-ig-
keit. Sie sind niicht wie di-e Arbei'tsLu1fä-hig-
k-eit auf die bisher ..t_aı:ısächli-di ausg-eübt-e Er-
werbstätigk-eit -abgestellt unid schli-eßeni -da-
her auch fnidwt aus, -daß der Kniegsbeschä-
digte sich .wei-ter.h-iin in einem -Gesun-d'=h›eits-
zustand befi-n*d.et', .bei dem -er nicht, oder
-doch nur unter der Gefahr, ıseinen Zusta-n-d
zu- verfslchlimm-ern, fähig -ist, 'seiner bıi-sh-er.
au's~geü'bten Tätigkeit nachzu-gehen. In sol-
chen Fällen darf -die S`ozia-l-rente nicht -auf-
den Ein.kom,mensa-u.s-gl-eich _-a-`n›gere-chnet wer-
den. Den-n diese Rente -zählt wedferzu -den



Einkiinften aus nidrtselbsúndiger Anbeit
noďr zu 'd,en gesetzlridren Geldleisturrgen,
die wegen der Arbei'tsunfáh;B'keit gewáhrt
werden-

Anpassung der Renten in der gesetzliďren
Unfallversiďrerung. Auďr in d'er :$esetzli-
ďlen Unfallversiďlerung werden mit 'Wir-

kung vom Beginn d'es Jahres 1961 an die
Renien 'der Entwid<lung der Lóhnre un'd
Gehálter angepafit. Die Anpassung gésďrieht
in der '!í'eise, da8 d'er d'er einzelnen Ren-
te zugrund,e liegende Jahresarbeitsver.dienst
um einen bestimmten Prozentsatz 'erhóht
wird' Da s'eit der letzten ,Erhóhung im
lahne 1957 ailg"emein die Renten fúr Un-
fál,le aus d'en Jahren 195ó und friiher 'auf
dem gleiďren Jahresarbeitsverdi'enst fiir
1955 beruhen, stei'gt diese ihre Grundlage
einheitliďr um 18 Proze'rrt. Tfrenn sidr da-
gegen d'er Unfall erst im Jahre 1957 oder
1958 ereignet hat,,erhóhen siďr di'e sein'er-
zeit zugrund,e gelegten Jahresarbeitsver-
dienste nur um 12 'bzw. 5 vom řtrundert'
Ist jedoďl die Unfallr,ente niďrt nadl dem
im Kalenderjahr vor dem Unfall erzielten
Jahresarboitsverdienst, sond,ern, weil das
fiir den Verletzten giinstiger war, naďr
dem Dreihundertfaďr'en des ortslohns zur
Zeit 'ďe,a Unfalls ,bereďrnet wor.d'en, so er-
folgt insowei't keine prozentual,e Anhebung
des angenommenen Jahresarbeitsverdien-
stes. Eiň soldrer Jahreiarbeitsveid'i'ens't erj
hciht sidr vielm'ehr dadurďr, da8 das Drei-
hund'ertfaďr.e des neu'en, ab 1961 geltenden
ortslohrrrers angesetzt wird. Spáteste ns bis
zrr'm 31. Márz 196l mu8 d,ieser ortslohn
festgestellt-werden. Uber die vorgenomme-
ne Anpassung seiner Unfallrente 'erhált 'der
Beredrtigt'e eine sďrriftliďre Mitt'eilung und
nur auf a'usdriid<lridr'en Antrag einen fórm-
lidr,en Besd:r,eid. Die Anpassung fiihrt zu
keiner Neu'bereďrnung etwa gleiďrzeioig be-
zog'en€r Renten aus der An'gestelltenversi-
ďr,erung ďer der Árbeicerrentenversidre-
rung. Áuclr 'b'ewirkt si,e wi,e sdron ,die Ren-
tenanpassung heiné Veránderung der Au's-
gleiďrsrente, Unterhaltshilfe, Bundesbeihil-
fe, des Arbeitslosen'geldes und óff entl'idrer
Untersoiitzungen, soweit diese B.eziige auf
die ersten fiinf Monate des J,ahres 1961
entfallen.

Erweiterung der Kinderzulagen fíir Un-
fallrentner. Unfallverl.etzte, die eine Rente
von 50 tlnd mehr vom Hunďert 'der Vo1l-
rente oder mehr.er.e Verlotztenr,enten au.s
d'er Unfallversidrerung von zusammen 50
und mehr Prozent b'eziehen, haben fi.ir je-
des Kind, fiir ,d'ess'en Ú''t.ihalt sie sorgen
und das ,das 18. Lebensjahr noďr nidrt voll-
'end'et hat, Ansprudr au,f Kinóerzulage. Die
Zul'age betrágt 10 vom Hu'ndert d,er Ver-
Ldtzťenronre, -w'obei Verletztenrent'e und
Iiinderzulagen 85 Prozent 'dos der Unfall'
r'enre zugrunde liegenden Jahresarbeitsver-
d:ienstes (vgl. Hi'nw. 6 oben) nidrt ů'ber-
sďr'rreiten diirfen. Im Vorgriff auf 'die Neu-
'r'egelung der gesetzliďren Unf allversidreru'n g
w,erden die Zulagen nunm,ehr fiir Kind,er
gewáhrt, ,die das_18. aber noch niďlt das
25. Lebe'ns.iahr vollendet haben, sofern sie
sidr in Sóul- oder Berufsausbil'dung befin-
den. Berudsatrsbildung ist die Ausbild,un'g
fi.ir ein'en kiinftigen Lleb,ensbeďaď und wird
durc.:h .den Besudr von hóheren .Sdlulen,
.Hoch_ und Fadlsďrulen oder durdr' ,eine
Lehre in Han'dwerk, Handel oder Indu-
st'ri'e vermittelt. Áusbildung in ,der Haus-
wi,rtsďraft záhlt da'nn als Beru,fsausbildung,
wenn sie an oin'er Lehranstalt, Haushalts-
s&ul'e, Frau,enar,beitssdrule od,er auf Grunrd
eines Leh4vrereragds erfolgt. Dire Audbii-
dung fiir einen Beru'f bnaucb,t nidrt schon
bei Vollendiung des 18. Lebensjahres begon-
nen zu hab'on. Sie ,kann jeďerzeit audr zwi-
sdren dem 18. u,nd 25.-Lebensjahr aufrge-
ÍloÍIÍl,€Íl werden. Die Kinderzulage mu8
dann auí Antrag von dgr Aufnahme der
Berufsausbildung an gewáhrt werden. Die

Erweiterung der Zulagen ,gri,lt sinngemáB
fúr lĎ7'aisen und Halbwaisen.

řIeraufsetzung der Hii<hstgrenze fiir um-
gestellte Renten. Fiir die Renten aus der
Angestelltenversidrerung .od'er der Arbeiter-
rentenvcrsidlerung (frůher Invalidenversi-
drerung), die nadr den vor 1957 gůltigen
Bestimmungen bereďrnet und nadr Inkraft-
tr.eten der Rentenreform mittels Vervielfál-
tigers umgestellt worden sind, gelten ge-
wisse Hódrstgrenzen. Diese Grenzen sind im
Zurammenhang mit der dritten Renten-
anpassung (s. Hinw. 5 in Folge 316I) aber-
mals heraufgesetzt worden. Statt bisher 480
DM betrágt der Hódrstbetrag einer Ver-
siďrertenrente bei'einer Versidrerungsdauer
bis zu 40Jahren fortan 510DM je Monat.
Er steigt mit jedem weiteren zuriid<gelegten
Versidrerungsjahr abwedrselnd um 72,80
DM und 12,70DM auf 637,50DM monar-
lidr bei ein'er Dauer der Versiďrerung von
50 und mehr Jahren. Entspredrend li'egt die
hóďrste 'Witwen- oder 'V'itwerrente je nadi
zuriid<gelegter Versidrerungsdauer zwisdren
306 DM und 382,50 DM bei ,einer abwedr-
selnden Steigerung um 7,70 DM und 7,6O
DM fiir jedes Jahr mehr, das der Versidrer-
te iiber di.e Versidrerungsdauer von 40Jah-
ren hinaus zuri.id<gelegt hatte. In den Betrí-
gen sind Kind'erzusďrússe niďrt enthalten.
Als Versiďlerungsdauer gilt der Zeitraum
zwisďren dem Jahr der Vollendung des 15.
Lebensjahr.es durdr den Versidrerten und
dem Jahr des Rentenbeginns. Hat jedoďr
der Versidrerte vor seinem Tode Rente
nodr nidlt bezogen, so tritt fúr die 'Witwen-
und 'sřitwerrent'e an die Steile des Jahres
des Rentenbeginns das Todesjahr deJ Ver-
sidrerten.

Voriibergehende Niďrtanredrnung der Er-
hóhung aus der Rentenanpassung. Empfiin-
ger einer Sozialrente, die daneberi eine Ver-
sorgungsrente (Ausgleiďlsrente, Elternrente)
nadr dem Bundesversorgungsgos,etz, IJnter-
halrchilfe nadr dem Lastenausgleidrsgesetz
oder Bundesbeihilfen zum Ausgleiďr von
Hárt'en in der betrieblidren AltersÍiirsorge
beziehen, erhalten diese Bezi.ige fúr die
Monate Januar bis einsc]rli.e8liďr Mai 1961
aud.r dann unverkiirzt weiter, wenn durdr
die Rent'enanpassung die festgelegten Ein-
kommensgrenzen i.ibersdrritten verden. In
soldren Fállen bl'eiben die Erhóhungsbeitrii-
gri fiir den genannren Zeitraurn bei der
Ermitt1ung d'e,s Einkommens unberiid<siďr-
tigt. Das gleidr'e gilt fiir Untersti.itzungen
aus der óffentliďlen Fiirsorge. Ebenso wer-
d'en die Erhóhungsbetráge fíir die erst'en
fÚnf Monate des Jahres 1961 au8er Betradrt
gelassen bei d,er Gewáhrung von Leistungen
aus d'er Árbeitslosenversidrenrng.

ES WIRD GESUCHT:
Frou Móhner, Frou des Polizeibeomten Jo_

honn Móhner ous der Egerer Slroíye 29 (Willisó)
wegen ZeugensdroÍl in Fremdrenlen-Angelegen-
hEil von Guslqv Wiesner, NiederÍholhouren Úber
Bod Hersíeld/Hessen.

MODELLDIREKTNICE
ÍÚr Domen- und H'errenwósche in,Moschen-
und Webwore, perÍekl im Enlwurí und
SónitÍ, orgonisolorisch begobt, guÍer Ge_
s{rmock, mil long,jcihri9er. ErÍohrung sucht

neuen Wirkungskreis.

Angebole erbelen unler ,1/6" on den Ver-
log Ascher Rundbrieí, Miinchen-Feldmo_

ching' Sch|ieÍ1íoch 33

Wir suchen zur UnlerslÚlzung unseres Ap-
prelurmeislers einen

INTEIIIGENTEN, IUNOEPEN HERRN
bei guler Bezohlung.

Bronchenkunde erwÚnschl, jedoch nichl un_
bedingÍ erÍorderlich. Bei Eignung Douer-
slellung ge'boÍen'. Móblierlei Zimmer wird
geslellÍ.

Bewerbungen erbeÍen dn:
LORENZ WALTER & SUHNE oH,G.
Fórberei und Appre{ur
(14o) Geislin9'en/SÍeig'e (wůrlÍ')
PosÍÍoch 37

Wir suchen íÚr unseren Belrieb einen
TUCHTIGEN HAUSMEISTEN

welcher hondwerkliche Allgem,e,inkennt-
nisse und den FÚhrerschein Kl. lll be_
silzl. - Werkwohnung isl vorhonden.

AngeboÍe on
HEINRIC'H ,LUDWI'C,
Hul_ und Slumpeníobrik
Bomberg, Holzgorlenslroí1e 33

Das Budr der altbewáhrten heimisdren Re-
zepte
Ilse Froidl.
BoHMIscHE KÚcHE
384 Seircn mit vielen Textillustrationen und
16 Kunstdrucktafeln mit 34 Fotos, mehrfar-
biger, abwasdrbarer Kunststoff'einband -Nadr fiinf Monat,en bereits in 2. Auflage!

KocJren, Bac]<en und s".,.r, ..'rD#i-liÍj:
Árt _ von einíaďrer ř{ausmannskost b'is zu
ausgesproďrenen Feinsdrmed<er'eien _ wird
durď: di'ese iibprsidrtlidr angeordneten, oft
durdr Fotos und Textzeidrnungen veran-
sdraulidrten Rezepte leidrt gemáďrt. Dazu
ei'ne Fůlle von praktisdren Vinken fiir die
angehende, a'ber audl fiir ďe erfahrene
Hausfrau':
Zu beziehen du'rdr Verlag Dr. Benno T,ins,
Miinďren-Feldmoďring, Sdrliefifadr 33'

vl.l EgerlĚnder Liedermlltóe v. Leopold
Wenzl, benennl sió die neue Sďrollplolle des
Bunde: der Egholondo Omoin e. v. sie lróqt
die Nummer 9, isí in sc}róner Bildhůlle und kó-
slel ols Longspielplotle nur DM 7.90. Diese
SchollploÍle wird von einer ersíklossigen Eqer_

lónder KopeIle ílolÍ und souber gespiell und be-
inhollel die schónslen und bekonnleslen Egerlón_
der Volkslieder. Es isl dqmit ein Werk gelungen,
dqs Anerkannung verdienl. Sie slelll die Kró-
nung oller bisher etsďtienenen bundeseigenen
Schollplollen dor.

Betlell.n sie soíoil bei der sdlollPlolÍGn-
slelle A]lhut Lo1en'' LudYagsburg' Sólo|rlr. |.
Tel. ó2 2l.

ASCHEN NUTDBIIEf
Heimolbloll íiir dic our dem Kreirc Asch vcrlrieb*
nen DeuÍ:ďtEn. - /vlilleilungrbloll des Heimolklcircr
A:ó und dcl Heimolgemeinden drr Krcirer Aró in
der Heimolglicderung der 5L. - Errcheinl rwcimol
monollió. dovon cinmol mil der rlóndigen Boilogc
.Unser Sudclenlond'. - Monohprcil í '- DM, zu-
zů9l' ó Pí' ZurlollgebÚhr. Konn bei jcdcm Porlomlc
im Bunde:gebicl berlelll wcrden' - Vcrlog, Druď',
redoklionellc Vcroníwotlung und Allgininhobcr: Dr.
B. Tinr, M0nóen-FeIdmochlng, Fcldmoóingcr Stro|c
382' _ Porlrócckkonlol Dr. Benno Tinr, MÚnócn'
Klo.-Nr. lt2í,lt. - Fernsprechgr: Můnócn 320325'
- Porlonsóriíl; Vcrlog Ascher Rundbrlrí, MÚnócn-

Fcldmodring, SchlieÍ1íoth 33.
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Einkünften aus". nidıts-el-bstän›d.ig-er_ Anbei-t
noch zu den ges-etzlıichen Geldfleiistuangen,
die 'wegender Arbeiitsunfähi-gfkeit gewährt
werden.

Anpassung der Renten in der gese-tzlidıen
Unfallversicherung. Audı in -d-er =g~es-etzli-
chen 'Un'fal_lv-ersicherun-g -werden mi-t Wir-
kung vom Beginn des Jahres 1961 an die
Renten '-der Entwicklung der Löhne und
Gehälter ang-ep-aßt. Dıie Anpassung fgê-schiebt
in -der Weise, -daß der «d-er -einzelnen Ren-
te zugrunde liegende Jah.r_esarb-ei=tsveı¬dienist
um einen bestimmt-en Prozentsatz erhöht
wird. Da -seit der letzten -Erhöhung im
Jahne 1957 -allgemein die Renten -für Un-
fälle aus -den- Jahren 1956 und früher auf
d-em glei-dıen .Jahresa«rbeitsveı¬dienrst für
1955 beru-hen, steıifgt diese ihre Grund-lage
einh-e.i-tlich um 18 Prozefnt. Wenn sich da-
gegen -der Unfall erst im Jahre 1957 -oder
1958 -ereign-et hat, /erhöhen sich __d-ie seiner-
zeit zugrunde ge-legiten 'Jah-ı¬esaı¬beitsver-
dienste nur um 12 bzw. 5' vom Hvundert.
Ist jedoch die Unfallnent-e nlidıt nach dem
im Kalenderjahr vor- dem Unfall erzielte-n'
Jah_resarbeii-tsverdi-en-st, .son-dern-, w=eil das
für den Verletzten güinstiger w-ar, nada
dem Dreihundertf-achen des Ortslohn-s -zu-r
Zeit -des Unfalls flberechn-et worfde-n, so er-
folgt i.nisowei\t_ kein-e prozentuale An-hebung
des ang-en'o=mmenen Jah-re.sanbeitfsverdien-
ste-s; Ein -solch-er Ja-hresar-beitsveıi¬dri›en's't er-'
höht sich vielmehr da-durch, daß das Drei-
hund-ertfache -des neuen, ab 19-61 .geltenden
O~rtsl'ohnie's an-gesetzt wir-d. Spätestens bis
zum 31. März 1961 muß -dieser Ortslohn
f-es-tg-estellt,_werden. Über die vorgenomme-
n-e Ain-passung seiner Unfallrente erhält -der
Beredı-tigte eine sdıri-.ftliche Mitueiluing und
nur auf .aflu-s-d-rückliichen Antrag einen förm-
li-dıen Bescheid-. Die Anpassung fü'hrt zu
keiner Neuberedınung _etwa gleichzeiui-g be-
zogener Renten au-s der Aingefstelltenversi-
dteru-ng oder -der Arbeit-errentenversi.che-
run-g. Auch ›b-ewirkt -sie wie -sdıon die Ren--
te-nanp-assu-ng keine V-eränderung der Aus-
gleidı-srenite, Uniterha~lts"_h.i-lfe, B_un-desbeihil-
fe, des A=ı¬'beitslos~en-geldes und öffentlicher
Unteı¬s-tiützungen, soweit diese Bezüge _a-uf
die ersten fünf Monate -des Jahres 1961
entfallen. ' '

Erweiterung der Kinderz-ulagen für Un-
fallrentner. 'Unfallverl-etzt~e, die eine Rente
von "50 und mehr vom Hund-ert der Voll-
rente oder mehrere Verlelt_zt~eı1_ı'enten au-s
dier Unfallversicherung v0_n'zu*samr_ne¬-n 50
un.d mehr Proz-ent bez_ie-hen¬,_ ha'-ben für je-
des Kind, für ›dessen= Unte-rha-lt sie sorgen
un-d -das das 18. -Lebens-jahr -noch nicht voll-
-endet hat, A-_n*sp_rud1 auçf Kindıerzulage. Die
_Zu-lage beträgt' 1-0 vom Hu-n-dert der Ver-
lıe“tzten.rente, wobei Verletz-tenrentle und
Iüiın-d=er:z.~u-la-gen 85 Prozent 'des -der Unfall-'
renflte zugru-n-die li-eg›en*d-en Ja'hre-sfa_rbe_itsver-
dlienfst-es -(vigl. Hi-nw. 6 oben) -niclat über-_
s-ch›nei1:en diinfen. Im Vorgriff auf -die Neu-
'reıgelung der gesetzlichen Unfallver-si.-cheruing
werden die Zulage-n_ n-unmehr' für Kind-er
gewährt, di-e_das 18. abernoch nidıt das
25. Lebensjahr vollendet ha-ben, isof-ern« sie
sich in Schul- oder Be=ruifLsausbilId'un.g b-efin-
den. Berufs-a†u:sb'il*d=u-ng ist -die _Au.sbi'l-d-ung
für einen künftigen Liebe-nsbedia=rf und wird
durch den ,Besuch -von' fhöh-eren Sdıulen,
Hoch- und- Fadısdıul-en oder durcli -eine
Lehre in Handwerk, Handel oder Indu-
strie vermittelt". Aus«bildun'g in «der Haus-
wirts-d1af~t -zählt dann als Bernfsauisb-il'~d-“un=g,
wenn sie -an -eıiner Lehranstal-t, Haush-alts-
sd:ı_ul~e, Frauenarbeitsschfufl-e oder auf Grunıd
eines -Leh-riviertra-g-ds erfolgt. Die Auislbfil-
d-ung für -e-in-en Beruff -bnauclwt -nicht schon
bei Vollendiung -des 18. Leb-ensjahres begon-
nen zu haben. Sie kann jederzeit audı zwi-
schen 18. und 25. Leibe-nsjahr auf›ge--
nommen werden. Die Kinderzulage muß
dann auf- Antrag' von der Aufnahme der
Berufsausbildung an =g-ewä.=hrt werden. Die

Erw-eit-erurng der Zulagen -giifllt sin-njgemäß
für Waits-e'n und Ha-lbwa›i›s=en'. _

Heraufsetzung der Höchstgrenze für um-
gestellte Renten. Für die Renten aus der
Angestelltenversidıerung -oder der Arbeiter-
rentenversicherung (früher Invalidenversi-
cherung), die nach den vor 1957 gültigen
Bestimmungen berechnet und' nach Inkraft-
treten der Rentenreform mittels Vervielfäl-
tigers umgestellt worden sind, -gelten ge-
wisse Höehstgrenzen. Diese Grenzen sind im
Zusammenhang mit der dritten Renten-
anpassung (-s.Hinw.5 in Folge 3/61) aber-
mals heraufgesetzt worden. Statt bisher 480
DM beträgt der Höchstbetrag-einer Ver-
sichertenr-ente bei 'einer Versicherung-sdau-er
bis zu 4-0 Jahren fortan 510 DM j-e Monat.
Er steigt mit jedem weiteren zurückgelegten
Vers-idıerungsjahr a'bwechselnd -um -12,80
DM und 12,70 DM auf 637,50 DM monat-
lich be.i ein-er Dauer der Versicherung' von
50 und mehr Jahren. Entsprechend liegt die
höchst-e Witwen- oder Witw-errente je nach
zurückgelegter Vers-icherungsdauer zwischen
306 DM und 382,50 D-M bei -einer abwech-
s-elnden Steigerung um 7,70DM' und 7,60
DM für jedes Jahr mehr, das d-er Versicher-
te über die V=er~si›d-rerungsd-auer von 40 Jah-
ren hinaus zurückge'le_gt hatte. In den Beträ-
gen sind Kinderzuschüsse nicht enthalten.
Als Ver-sidıerungsdauer gilt der Zeitraum
zwisdıen -dem Jahr der Vollendung des 15.
Lebensjahres durch den Vensidıerten und
dem Jahr des Rentenbeginns. Ha-t jedoch
d-er Versicherte vor sein-em Tode Rente
noch nicht bezogen, so tritt für die Witwen-
und Witwerrente an die Stelle d-es Jahres
des Renten'be«ginns das Todesjahr des Ver-
sidı-erten. " _

Vorübergehende Nichtanrechnung der Er-
höhung .aus der Rentenanpassung. Empfän-
ger einer Sozialrente, die daneben ein-e Ver-
sorgungsrente (A'u-sgleichisrente, Elternrent-e)
nach -dem Bundesverso:rgung.sgeset'z, Unter-
haltshilfe nada dem Last'-enausgleidısgesetz
oder -Bundesbeih-ilfen zum Ausgleich von
Härten in der betrieblichen Altersf-ürsorge
beziehen, erhalten diese Bezüge für die
Monate Januar bis einschli-eßlidı Mai 1961
auch dann unverkürzt weiter, wenn durch
die Ren-tenanpassung die -festgelegten Ein-
kommensgrenzen überschritten w-erden. In
soldı-en Fällen bleiben die Erhöhungsbeiträ-
ge für d-en genannten Zeitraum -bei -der
Ermittlung des Einkommens un_b_erücksich-
tigt. Das gl-eiche gilt für Unterstützungen
aus der _öffentlich-en Fürsorge. Ebenso wer-
den die Erhöhufngsbeträg-e für die ersten
fünf Monate des Jahres 1961 außer Betracht
gelassen b-ei der Gewährung von Leistungen
aus =d-er Arbei-ts-losen-versiche-rfunıg. _

' ES WIRD GESUCHT: -
Frau_ Möıhner, Frau des Polizeibeamfen Jo-

hann Måhner aus der Egerer Sfrafje 29 (Willisch)
wegen' Zeugenschaff in _Fı'emdrenlen-Angelegen-
heif von Gusfav Wiesner, Niederfhalhausen über
Bad Hersfeld/Hessen.

-Das Budı der altbewährten heimischen Re-
zepte _ '_
Ilse Froidl. _-
BÖHMIS-`CH-E KÜCHE
384 Seit-en mit vielen Text-il-lustrationen und
16 Kunstd-rucktafeln mit 34 Fotos, mehrfar-
bi.ger, abwaschbarer Kunststoffe-inban-d --
Nadı fünf Monaten bereits in 2. Au-f'1age!

' _ ' ' DM 14,80
Kochen, Backe-n -und* Braten auf heimifsche
Art -- von einfacher Hausmannskost bis zu
ausgesprochenen Fe-insdımedter-eie~n -- wird
durch diese übersidıtlidı angeordneten, oft
durch Fotos und Textzeidmung-en veran-
sdıaulid-ıten Rezepte leidıt gemadıt. Dazu
eine Tiülle von praktische-n_Winken für die
anfgehende, 'aber auch für -die erfahrene
Hausfrauf: '
Zu beziehen durch Ve-rl-ag D_r. Benno T-ins,
M'ü_ncl1en-Fe-l-drnochin-g, Schiießfadı 3-3. -

-.ß _

MODELLDIREKTR-ICE
für Damen- und H›errenw<':'ısche in Mascheı_1-
und Webware, -perfe-kf im Eniwurf und
Sch-niii, organisaforisch begabf, gufer Ge-
scl1mad<, mil langjöhriger~Erfahrung suchf

neu-en Wirkungskreis. .
An-gebofe erbefen' unter „U6“ an den Ver-
lag Ascher Rundbrief, München-Feldmo-

Ching, Schliefjlach 3'3-

Wir such-en zur Unfe-rsiülzung unseres Ap-
' prefurmeisf-ers einen

INTELLIGENTEN, .IUNGEREN HERRN
bei guler -Bezahlung.

Brandıenkund-e erwünsdfl, jedoch nichf un-
bedingf erforderlich. B-ei Eignung Dauer-
siellung ge-bofen. Möblierfes Zimmer _wird
-gesfellf. - _ _

Bevlıerbun-g-en erbeien an:
LORENZ WALTER &' SUHNE oH›G.
Förberei und App-refur
(14*a) Geislingen/Sieig-e (Würli.)
Pos'ffad1 37 ' - -'
 

Wir suchen für unseren Belrieb einen
rUcH†ıosN Hausmsısrsn

welcher handwerkliche A|lg«em=e-ink-en-nb
nıisse und den Führersdıein -Kl.|'ll be-

_ sılzl. 4- W-erkwohnung isf vorhanden.

_ Angebofe -an
H=ElNR“lC§H -L'UDW|'G,
Huf- und Sfumperıfabrik '
Bamberg, Holzgariensfrafje 33 '

iñılfi

Vier Egerlünder Liedeımüısdıe - v... Leopold
Wenzl, bene-.nnf sid1 die neue Schallplafle des
Bundes der Eghalanda Gmoin e. V. Sie irögf
die Nummer 9, isf in schöner Bildhülle und ko-
sfei -als Langspiel-plafle nur DM 7.90. Diese
Schallplafle wird von einer ersfklassigen Eger-
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länder Kapelle floff und sauber gespiali und be-
inhaliei die sdıönslen und bekanniesfen Egerlån-
der Volkslieder. Es isf clamif ein Werk gelungen,
das Anerkennung verdient' Sie sielli die Krö-
nung aller bisher erschienenen bundeseigenen
Schallplaffen dar. '

Bestellen Sie sofort bei der Sdıallplallen-
Slelle Arlhuı Lorenz, Ludwigsburg. Sdılolsslı. 3,
Tal. 62 21. -

ASCI-IEII IIUNDBRIEF
Heirnaiblali für die aus dem Kreise Asdı vertriebe-
nen Deufsdıen. - Milleilungsblafl des Hairnafkreises
Asch und der Heimafgemeinden das Kreises Asch in
der Heimaigliederung der SL. -- Erscheini zweimal
monailid1, davon oinmai mil der ständigen Beilage
,Unser Sudaian_Iand'._ - Monafsprais 1,- DM, zu-
zügl. 6 Pf. Zusiollgobühr. Kann bei jedem Posfarnfe
im Bundasgabieil besielif werden. - Verlag, Druck,
redaklionelle Varanfworiung und Alleirıinhabor: Dr.
B. Tins, Mündıan-Feldmodıing, Foldrnochingor Sfrafge
382. - Posischeckkonfo: Dr. Benno Tins, Mündıın,
Klo.-Nr. 1121 48. --- Ferrıspredıer: München 32 03 25.
- Poslansdıriff: 'Verlag Ascher Rundbriaf, Mündun-

Feldmodıing, Schliefjfadı 33. _
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.Vcrlongcn Sle unb
bevor Sic lhrcn Bedorl

FEDEN,N
(íÚlllelti9)
t/t k! h.ndg.tó!l'!an
Dl^ 

''t0' 
ll,l0' ll.ó0' í'.'l

und l7r
r/r lg ungc;ólls:on
DM t.25. 5,25, 10,15, ll.!t
Und lÓ.2'

E

f errige BeÍlen
sl.PP1 Doun.n-' lgg$d.á.n.

!.ll;a3ó. Und lnl.ll von dcr Fgófirno
BLAHUT' lurth i. Wold oder
BIAHUT, l(rumbodr / Sdrwb.

Martsdrina: íecrrrNor HEIMÁT
Eine Sammlung lusdger Gesdriďrten

aus der Asdrer Heimat
Áuf be*es Papier gedru&'t, mit
Sdrmu&-Umsdr'lag 3'50 DM
Diese vielbelaďrten Plaudereien sind
nun in kleiner Auflage als Bůďtlein
ersdrienen. Siďlern Sie sidr ein
Exemplar durdr soforti,ge Bestellung!

Verlag Dr. Benno Tins
Miinc h en-,FeIdmochin g

SďrlieBfa& 33

BELLANIA BEI NIMINI I IIALIEN
Holel Moderno. direkl om Meer

Deulsche und iloli€nisdle Veipílegung' Vollpension 9'50 DM
Besilzer: R.stotlu'th, lrůher Korlsbod

Goststótte Kunstgewerbehous
ufuó.ú, Plcclllrtnle 7' !róÚ L.ob.ópl.tt

Nčchsfes Ascher Trcfranc
Sonntog, 9. April l9ól
Gottlieb Schmtdt und Frau.

LANDSLEUTE urd YERTRIEBENE
kouíen ihre

BETT- und ÍlscHw^scHE
bei

W. LubiGh ó sobn
Í|3o| NÚtnbetg' noliílenÍrofie 12

ÍrÚher: Móhrisďr-Schónberg

Verlongerr' ouch Sie Uns€'ř Unvel-
'bindliďres Angebol.

loltÍcdern - llnkouÍ lď Ycrlrournrroóc
Fcrtigc Obcrbcttcn . voD DM 45._ euÍwirtr

Fcrtigc Kopflrirrcn von DM 15.50 aufwártr

Gerdrlirscnc Bcttfcdcrnth kg zt DM 9.50 11.50 14.- u. 18.-
Ungadrlirscnc Bcttfcdcrn
'/r tg zu DM ó.60 9.2o l2.1o 

'';'lu li::
Bcttýetó. eu& t40 cm brcit, Stcppdc&cn u.
Deuncndc&cn, sowic Garantie-Inlctr in ellcn
Frrbcn und Prcirhgcn. Vcrhngco Sie unver-
bindlidrcl Ángcbot- von Ihrer lltbcwlhrtcn
HcimrtÍirma

BETTEN. PI.OSS
(13b) DILLINGEN/Donru'Gégr. 1865 im Sudctcnlend

Wir heirolen om l'April 196í

Dr.med. FRITZ ULMER
(Írůher Asch)

RENATE UtMER,
geb. WolkhoíÍ (íriiher Breslou)

KoblenaiRhein, Sů'dollee t 9'
Bod Nouheim, Kurslroí1e 33_35

Es isl beslimml in Gotles Rol,
doÍ' mon vom liebslen, dos mon hol,
muí1 scheiden.

Am 17. Mórz velschied noďt longer schweler
Krqnkheil mein lieber Monn, unser guler
Voler, Schwiegervoler, Opo, Onkel und
Schwoger, Herr

Anlon Boíholomoi
oerberneirler

im 64, Lebensjohre,
Neulroubling, Ílůhel Asch, Kollenhoí 7

ln sliller Trouer;
Lsnl Bortholotnol, qeb, Weibl
l]se. Sóulze' Toóleř, mil Femlllé
Hons wosselmlnn, Schwiegersohn tn' řom.
Emml nillel' TochÍer, mll Fomilie
Eduqrd Borlholomol. Sohn, nil Fonllic

Vóllig unerworlel isl Unsere liebe Muíler
und Omo

Frido GÚnlhert
geb. Wllhelm

om 20. Mórz 19óí im Alter von 77 Johren
ÍÚr immer von uns gegqngen.
Dei Einóscherung lond om 23. Mdrz in MÚn-
chen sÍoll.
Fůr die unserer lieben EnlsďrloÍenen zuleil
gewordenen Beweise lreuen Gedenkens so-
gen wir ouí diesem Wege herzlichen Donk.

ln sliller Trouerl
Enmi u. He'monn oÚnlhert' Můndren
Ernsl und Hcrto Oonlherl' Orqz
Otto und lulie Fudrs' Fuldo
Enkelkindel Morgrot, Borboro.

lrngold und Hetnonn

Am 2' 3. versďtied noďr lóngerer Kronkheil
unser lieber Bruder und Onkel

Hermonn Hóhn
im Aller von 72 Johren.
Wir betÍelen Unseřen Heimgegongenen in
Bod Roppenou zur ewigen Ruhe.
Bod Roppenou. Allersheim
írůher Asch. Rosmoringosse

Diě l'oueÍnd€n l{lnlerbliebenen

Mrlh und Arbeil wor Dein Leben
Ruhe hol Dir Goll gegeben.

Mein liebEr Oolle, unser herzensguter Vo'
ler, Schwiegervloer, Opo, Bruder, Onkel
und Schwoger, Herr

Alois Horvot
olensetzernclslé] l. n.

isÍ om t0' Feber í9ót im 79' Lebensjohr zum
ewigen Frieden heimgegongen.
Eddérsheim/Moin, Rolhousslloíye 5
írÚher Asďr, Schwindgosse 20,19

ln sliller Trouer:

^{gllo 
HoÍYol' oollin

Alolj HorYol It., und Fomilie
Annl t(órdct, 'qeb. Horvot und řomllle
tlngold stginbleó' geb. Horvol U. Fon.
nebsl ollen Verwqndlen.

Am ít.Mórz 19ót enlschlieÍ 14Toge noch
einen schweren UnglÚ*síoll meine liebe
Frou, ungere qule Muller, Frou

lÁorgorete ltiger
geb. slloóovsky

viel zu írÚh im Aller von 49 Johren.
FÚr die vielen Beweise oulriótiger Anleil_
nohmE in Worl und Schriíl, sowie Kronz-
und Blumenspenden der Verlriebenen (be-
sonders der'Ascher und Robbocher Londs-
leule) und der einheimisóen Bevólkerung
soqeá wir quÍ diesem Wege unseren herz-
liďr:len Donk.
Neu-Ulm, Augsburger StloÍ1e 3t
írÚher Asch, oststloí1e t937

ln lieÍer Trouer:
Anlon U. welner ,ó9e]. Gotle u. Sohn

' tngrid M.ie', geb' Jóger, Toďller
Honr, lhomct und Korln Moier'

Schwiegersohn und Enkelkinder
Mo]ie slr.óov3ky' Muíler
Georg und ourli ,čger' Essen

Schwoger und Sów<igerin
und olle Verwondlen.

Noch kurzem, schwerem, miÍ gróílter Geduld
erÍroqenem Leiden, versóied om Somslog,
den 7. Mórz 19óí um 23 Uhr meine liEbe
Gollin. unsere liebe MulÍer, Schwieger_
muller und Omo, Frou

Friedo Kollerer
im Aller von 70 Johren im Slódlischen Krqn_
knehous in Fuldo.
Tonn/Rhón,
ÍrÚher Emil Schindlelslr.2325 in Asch

ln lieÍer Trouerl
chÍirloph Kollere'
nebsl Kinder und Enkel
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Noďl longer, míl gro|er Geduld erlrogener
Kronkheil, Ýerschied mein lieber Golle.
unser guler Voler' SchwiegervoÍer, Qpo.
Bruder und 5chwoger, Herr

Korl Ludwig
ll0her Asó. Herbslgosrc

im 58. Lebensjohre om 28' Feber l9ót.
Selb/oír.

ln sÍiller Trouer:
Min! LudYig
im Nomen oller Verwondlen

Noch longem mil grofer Oeduld erlrogenem
Leiden verschied om 8. Mórz 19ót mein lie-
ber Monn, unser guler Bruder, Onkel und
Schwoger, Herr

Georg MuÍlerer
Angeilslller l. n.

im qeseqnelen AlleÍ von 82t/r Johren.
Die Beiselzunq lond om í0. Mdlz unÍer Teil_
nohme vieler Lond:leule sowie Einheimi-
schEr sloll,
Kiedrich/Rheingou, Sonnenlondslrale 24
lrůher Neuberg-Asď

ln sliller Trouer;. fltl Mullerer, geb. Dielz, Gollin
nebsl ollen Verwondlen

Unsere liebe Muller, GroÍ1muller, Urgro|-
mullerr Schwesler und Tonle, Frou

Motgorelhe MÚller
geb. Zehrel

isl om 14' 3' l9óí nodl lóngerer Krqnkheil
im Al|er von 7ó Johren in Wiesboden ver-
slorben.
Sleinheim. Eltville' 9roíllinden
írÚher Sleinpóhl. bei Asch

ln sliller Trouer:
Elro und Hglnlló Mallle'
Hclgo íeíl und F.milig
ldo Homm€r und Fomlllě

Noch lóngerem Leiden, jedoó unerworíel
schnell, schied von uns meine liebe Frou,
unsere lreusorgende Muller, Schwiegermul-
ler, Omo, Schwesler, Schwógerin, Tonle
und Polin, Frou

Annq Thunser
im ó5. Lebensiohr. Wohlvorbereilel 9in9

sie ous Einem orbeilsreichen Leben.
Tho|hoíen bei MorklobErdorÍ
lrůher Nossengrub

ln sliller Trouer:
lohonn Thumse]' oolÍe
Llndo olunel, ToóÍér, mil FoniJic
und qlle Vemqndlen

Beerdigung íond om Millwodr, den í5' Fe-
béř í9ól um íí Uhr in TholhoÍen sloll.

oberrosóend verschied mein lieber Oolle,
un3el guÍer Voler' Herr

AdolÍ Wunderlidr
Sdrulrot l. R.

geb. t3.5. 1893 gesl. íl.3' 19ót
Hoí' Enoch-Widmon-SlroÍ1e 53o

ln sliller Trouer:
Adelhcid wUnderlió
mil Kindern und Anverwondlen

DANKSAOUNG
FÚr die viele1 B.w6i5e Ířeuen Oedenkens
und ouílidrliqer Teilnohme, die uns ous noh
und lern beim Heimgong meines liebEn
Gollen, unseres lreusorgenden Yolers, Herrn

lakob Heller
zukomen, sogon wir oul diesem Wege unse-
ren herzliďtslen Donk.
Ansboó, im Mólz t9ót
Konolslro!e l2

Llno Héllé]' Gollin
im Nomen oller Angehórigen

-

DANKSAOUNO
FÚr olle liebevolle Anleilnohme qm Heim_
gonge meiner liebEn Goltin

Fdededke Sóusler
biíÍe ió ouí diesem Wege meinen herzlich-
:len Dnok enlgegen zu nehmen.
PreÍyboum bei Wien.

E]nll sóusler
im Nomen oller Verwondlen

B E T T F E D E R N
(lülllertig) ' l

Es ist bestimmt in Gottes Rat,
daß man vom liebsten, das man hat,
muß scheid_en. - _

1 'f' "il "°""9°“""*"" A Am 11 Marz versdıisd nem um dl. ger s werer
DM "30' "fur nrw' 155. -Krankheit mein lieber Mann, 'unser guter` und 17,-

' 4" *'*** *' *ls kg ungeschtlssenB|_,QåμijT im -3.2:, 5.2:. 10.25, 1s,ıs

Vater, Schwiegervater, Opa, Onkel und
Schwager, Herr _

' Anton Bartholomai _
' "Bd “'25 - - Gerbermeister

fertige Betten
Stopp-, Daunen-, Tagesdeckın.

IITIQ" VOD dflf Ffldlfifmfl Lıeni åıarähoıoniñdlç

' . I se.. S u ze, T i , mit Faml ie  .-
- ` I Furth I' oder . Hans Wassermd)nn,eSchwie ersohn ın. Fanı.
BLAHUT, Krumbrıdı /Sdnvb.

im 64. Lebensjahre.
Neutraubling, trüher Asch, Kaltenhoi7

ln stiller Trauer:

9 _Erııınl Ritter, Tochter, rnit Falnilıe
F lliverlangen sia unbedingi Angıboh Eduard Bartholomal, Sohn, ınit am e

J bsvurilsis ihren aedmi underweiıi decken. , 

Mn-edıim= LAC:-:ENDE 1-IEIMAT
Eine Sammliın-g lustiger Gesdıichren

aus der Asdıer Heimat 3
. Auf -bestes Papier gedrudsc, mit

Sdımuds-Umsdılag ` 3,50 DM
Diese vielbeladıt-en Plaudereien sind
nun in kleiner Auflage als Büdılein
erschienen. Sichern Sie -sich ein
Ex-emp-l~ar -durch sofortige Bestellung! -

Verlag Dr. Benno Tin-s
München-«F-eldmoch-ing

-Sdiließfadı 33  ,

BELLAIIIA BEI IIIMINI I l'I'-ALIEN _
Hotel Moderna, direkt am Meer

Deutsche und italienische Verpflegung
` Vollpension 9,50 DM

Besitzer: R. Staßturth, trüher K ar l s b a d

Guststöfle Kunstgewerbehuus E" H Die traueinden I-Iinterbliebenen
 Hñndıen, Pıceiltıtrıße 7, niclııt Leııbıclıplıtz

Nächstes Ascher Treffen:
' Sonntag, 9. April 1961  

Gottlieb Schmidt und Frau.

0eeeeeeeoooıııoıoıeoıııııeoeeeoeıeeıı ıeııııeoeoıııeoıeıııeıeıoıeıe

IOCOOOOIOOOOOIOlIIIOOIOOOlOOOOOOOIOOOOOOOOIIOOOOOOO
' I

LÄNDSLEUTE ltlld VERTNEBENE
u -kaufen ihre -

ııerr- une rıscı-ıwıııscı-ııa
--bei

_ w.ı.ubi=ıı s sehn g
[t3a] Nürnberg Iloritzerstratge 32

fruher MahrıschSd1onberg
Verlangen aud'ı Sie unser unver

. -bind-lidıes Angebot. _

W-ir_heiraten am 1. April 196-1 _
A ı›ı.med.ı=nırzg uı.Mı:ıı~

(früher Asch) - `
RENATE ULMER.

geb.Walkhoff (f=ri.'ıh-er Breslau)
- Ko-blenız.f'Rhein, Südallee 19,

Bad Nauheim, Kurst'ra_ße 33-35

Iıtttedern - Einkauf ist Vertrauerısıadıe
Fertige' Oberbetten .' von DM 45.- aufwärts
Fertige Kopfkissen von- DM 15.50 aufwärts

_ Gesdılissene Bettfedern
1/s kg zu DM 9.50 11.50 14.- 1.1". 18.--

Ungeschlissene Bettfedern . _
*fs kg zu DM 6.60 9.20 12.10 13.30 18.--

- und 21.- _

Bettwäsche auch 140 cm breit, Steppdedıen u.
Dauııendedsen, sowie Garantie-Inletts in allen
Farben und Preislagen. Verlangen Sie unver-
bindl-idıes Angebot von Ihrer altbewährten
Heimıtfirma

BETTEN-PLOSS
(13b) D I L L I N G E N/Donıu

Geg-1'. 1865 im Sudetenland

Völlig unerwartet ist unsere liebe Mutter
und Oma

Frida Günthert
geb. Wilhelm

am. 20. März 1961 im Alter von 77 Jahren
für immer vo_n uns gegangen.
Dei Einäscherung tand am 23. März in Mün-
d1en statt.
Für die unserer lieben Entschlatenen zuteil
gewordenen Beweise treuen Gedenkens sa-
gen wir auf diesem Wege herzlichen Dank.

- In stiller Trauer:
Emmi u. Hermann Günthert, München
Ernst und Herta Gtirıthert, Graz
Otto und Julie Fuchs, Fulda '
Enkelkinder Margret, Barbara,

Irmgard und Hermann `

Am 2. 3. versd1ied nadı längerer Krankheit
unser lieber Bruder und Onkel

Hermann Höhn -
im. Alter von 72-Jahren. _
Wir betteten unseren Heimgegangenen in
Bad Rappenauzur ewigen Ruhe. _
Bad Rappenau, Altersheim .
fruher Asch, Rosmarıngasse

- Müh und Arbeit war Dein Leben
Ruhe hat Dir Gott gegeben,

Mein lieber Gatte, unser herzensguter Va-
ter, Schwiegervtaer, Opa, Bruder, Onkel
und Schwager, Herr

'Alois Horvat
Otensetzermeister i. Il.

ist am 10. Feber 1961 im 79. Lebensiahr zum
ewigen Frieden heimgegangen.
Eddersheim/Main, Rathausstraße5
trüher Asch, Schwindgasse 2049

In stiller Trauer:
Maria Honrat, Gattin
Alois Hoıuat Ir., und Familie
Anni ltörclei, geb. Horvat und Familie
lfmsflrd Steinbredı. geb- Hørvfli H- FHM-  '
nebst allen Verwandten. _

Am 11. März 1961 entsdıliet 14 Tage nad:
einem schweren Unglücksiall meine lieb_e
Frau, unsere gute Mutter, Frau _

i Margarete Jäger
geb. Stractıovslry

viel zu früh im Alter von 49 Jahren.
Für die vielen Beweise autrichtiger Anteil-
nahme in Wort und Sd'ırift, sowie Kranz-
und Blumenspenden der Vertriebenen (be-
sonders der Ascher _und Roßbacher Lands-
le_ute) und der einheimischen Bevölkerung
sagen wir aut diesem Wege unseren herz-
lichsten Dank. i
Neu-Ulm, Augsburger Straße 31
trüher Asdı, Oststraße 1937 -

In tiefer Trauer:
Anton u.. Werner Jäger, Gatte u.- Sohn

“ Ingrid Maier, geb. Jäger, Tochter
Hans, Thomas und Karin Maier,

Schwiegersohn und Enkelkinder
Marie Stradtovsky. Mutter
Georg und Gusti Jäger, Essen

Schwager und Schwägerin
und alle Verwandten.

Nach kurzem, schwerem, mit größter Geduld
ertragenem Leiden, versdwied am Samstag,
den 4. März 1961 um 23 Uhr meine 'liebe
Gattin, unsere liebe Mutter, Schwieger-
mutter und Oma, Frau

Frieda Kollerer 1
im Alter von 70 Jahren' im Städtisdıen Kran-
knehaus in Fulda.
Tann/Rhön,
trüher' Emil Schindlerstr.2325 in Asch

ln tiefer Trauer:
Christoph Kollerer

` nebst Kinder und Enkel

__54-__.

Nach langer, mit großer Geduld ertragener
Krankheit, verschied mein lieber Gatte,
unser guter Vater, Schwiegervater, Opa,
Bruderund Schwager, Herr . _

Karl Ludwig
trüher Asdı, tterbstgasse

im 58. Lebensjahre am 28. Feber 1961.
Selb/Ofr.

in stiller Trauer:
Mina Ludwig '

-im Namen aller Verwandten

Nach .langem mit großer Geduld erlragenem
Leiden ver_sd1ied am 8. März 1961 mein lie-
ber Mann, unser guter Bruder, Onkel und
Schwager, Herr ¬ -

Georg Mutterer
Angestellter t. It.

im gesegneten Alter von 821/s Jahren. '
Die Beisetzung fand am 10. März unter Teil-
nahme vieler Landsleute sowie Einheimi-
sdıer statt.
Kiedrich/Rheingau, Sonnenlandstraße 24 _
trüher Neuberg-Asdı

In stiller Trauer: '
~ Kati Mutterer, geb. Dietz, Gattin

nebst allen Verwandten

Unsere liebe Mutter,_ Großmutter, Urgroß-
mutter, Schwester und Tante, F-rau

Margarethe Müller
` . geb. lehrer

ist am 14.3.1961 nach längerer Krankheit
im Alter von' 76 Jahren in Wiesbaden ver-
starben.
Stein-heim, Eltville, Großlinden
trüher Steinpöhl›bei Asch

In stiller Trauer: -
Elsa und Heinrich Müller
Helga Keil und Famitie
Ida Hammer und Familie

Naclı längerem Leiden, jedoch unerwartet
sd1nell, schied von' uns meine liebe Frau,
unsere t-reusorgende Mutter, Sdıwiegermut-
ter, Oma, Schwester, Schwägerin, 'Tante
und Patin, Frau

An-na Thınnser
im 65. Lebensjahr. Wohlvorbereitet ging

sie aus einem' arbeitsreichen Leben.
Thalhofen bei Marktoberdorf
früher Nassengrub

In stiller Trauer: .-
Johann Thumser, Gatte
Linda Grüner, Tochter, mit Familie
und alle Verwandten

Beerdigung fand am Mittwoch, den 15. Fe-
ber 1961 um 11 Uhr in Thalhoten statt.

 Überraschend verschied mein lieber Gatte,
unser guter Vater, Herr

Ado-It Wunderlich
~ sdıuııuı i. ıı.
geb. 13. 5.1893 gest. 11. 3. 1961

Hof, .Enoch-Widman-Straße 53a
In stiller Trauer:
Adelheid Wıınderlich
mit Kindern und Anverwandten

` DANKSAGUNG
Für die viel_eri___:BoW_'eise treuen Gedenkens
und autrichtiger Teilnahme, die uns aus nah
und tern beim Heimgang meines lieben
Gatten, unseres treusorgenden Vaters, Herrn

` 7 'Jakob Heller
zukamen, sagen wi-r aut diesem Wege unse-
ren herzlichsten Dank.
Ansbach, im März 1961 '
Kanalstraße 12- -

Lina l-teller, Gattin
im Namen aller Angehörigen

_ DANKSAGUNG
Für alle liebevolle .Anteilnahme am' Heim-
gange meiner lieben Gattin

Friederike Sdıuster
bitte'ich auf diesem Wege meinen herzlid1-
sten Dnak entgegen zu nehmen.
Preßbaum bei Wien. _

Ernst Schuster
-im Namen aller Verwandten


